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Im Junihefte (1834) der Sitzungsberichte der philosophisch-histo- 
rischen Classe der kaiserlichen Akademie (Bd. XIII, S. 40 — 61) 
habe ich fünf bisher ungedruckte Briefe des unsterblichen Leib- 
nitz an den kaiserlichen Rath Herteus über die Gründung einer 
Akademie der Wissenschaften mitgetheilt. Eine Wiener Akademie zu 
gründen war ein Lieblingsgedanke des 68jährigen Greises, ftir den 
er die einflussreichsten Männer am kaiserlichen Hofe und im höchsten 
Staatsdienste zu gewinnen wusste. Diese Männer waren : der grosse 
Prinz Eugen, bei dem Leibnitz durch dessen Adjutanten, den nach- 
herigen Renegaten Grafen von Bonneval, seinen ersten Eintritt fand, 
der geheime Rath und Oberststallmeistcr Philipp Sigmund Graf von 
Dietrichstein, der Hofkanzler Graf Philipp Ludwig von Sinzendorf, 
der österreichische Hofkanzler Johann Friedrich Graf von Seilern, 
der kaiserliche Feldmarschall und böhmische Oberstkanzler Leopold 
Joseph Graf von Schlick, der niederösterreichische Statthalter und 
Regierungs-Präsident Graf von Khevenhiller, der Landmarschall Otto 
Ehrenreich Graf von Traun (-) 1715) und dessen Nachfolger Aloys 
Thomas Raimund Graf von Harrach, wie auch Berthold Dietmayr, 
als Abt zu Melk der Primas des Prälaten-Standes im Lande unter der 
Enns. Bekanntlich wurde durch Leibnitzens bald erfolgten Tod 
(14. November 1716) und die schwierigen Verhältnisse jener Zeit die 
Gründung der Akademie in Wien damals vereitelt. Den vorerwähnten 
Briefen Leibnitzens an Heraus habe ich hier noch beizufugen, dass 
dieser seinem Gönner und Freunde in einer, meines Wissens bisher 
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unedirten Medai He ein Denkmal setzen wollte. Umschrift: JOAN.ni 
lAC.oho ') LEIBNITIO CONS.iliario AVL.ico IMP.erii. Dessen 
Brustbild mitPerröcke, von der rechten Seite, unten: H.F. d.i. Heraus 
fecit. tfc. In sieben Zeilen: MATHEMATICO ET POLYH1STORI 
NOSTRAS AiTATIS PRIMO M.onumentum P.osuit C.arolus 
G.uslavus H.eraus. — Grösse: 2 Zoll und 6 Linien Wiener Mass; 
Gewicht: 5*/ le Loth, in Silber, dann auch in Bronze, beide geschnitten 
und im k. k. Münz-Cabinete. Ich halte diese Medaille für eine Arbeit 
von Herjeus’ Entwurf und wahrscheinlich auch von dessen kunstfertiger 
Han d. 

Dieselbe Quelle die uns Leibnitzens so eben erwähnte fünf 
Briefe bot, nämlich ein Quartband sub Nr. 865 (von aussen 1080) 
mit dem Titel „Correspondentia“ in der reichen Bibliothek des Stiftes 
Göttweig 2 ), enthält ausser diesen noch zwei und zwanzig Briefe 
von mehreren Gelehrten an denselben Heraus. Ferner verwahrt die 
nämliche Bibliothek noch dessen Stammbuch, sub Calalogi 
Nr. G97 in Queroetav, in Leder gebunden, welches uns die Reisen 
des jungen Mannes durch Deutschland, die Niederlande, nach Paris 
und Schweden, von 1090 — 1698, und seinen Verkehr mit berühmten 
Gelehrten, wie Samuel von Puffendorf, Thomasius, Cocceji, Veit Ludwig 
von Seckendorf, Gravius, Gronovius etc., seinen Aufenthalt in Schwe- 
den und seine Bekanntschaft mit dem gelehrten und kunstfertigen 
Numismatiker Elias Brenner und seiner poetischen Gcmahlinn 
Sophie Elisabetha, gebornen Weber, mit Olaus Rudbeck etc. 
nachweiset. 

Vorerst glauben wir, zu besserem Verständniss einen kurzen 
Lebensabriss unsers zu seiner Zeit berühmten Heraus voraussehieken 
zu müssen und behalten uns vor, seine amtliche Thätigkcit an 
unserem kaiserlichen Hofe und seine mehrseitigen wissenschaftlichen 
Leistungen ein anderes Mal zu besprechen. 

Carl Gustav Hermus, 1671 zu Stockholm geboren, war 
der älteste mit Metta Sophia Stölting erzeugte Sohn des Doctors Chri- 
stian Heraus aus Güstrow , der als Leibarzt bei der verwitweten 


*) Auffallend ist dieser Ta u f n a m e Leibnitzens, da er Gottfried Wilhelm hiess. 
*) Dem hochwürdigen Herrn Stiftsprior und Bibliothekar Gottfried Reichardt, 
der mir diesen Band zur wissenschaftlichen Benutzung anvertraute, fühle ich mich zu 
schuldigem Danke verpflichtet. 
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Königinn Hedwig Eleonora in Diensten stand und 1692 in Frankfurt 
an der Oder starb. In einem Alter von 16 Jahren ( patrid primum 
discessi 1687 ) kam er zuerst nach Deutschland und zwar an's Gym- 
nasium zu Stettin, besuchte die Universität zu Frankfurt an der Oder, 
machte — wie ich soeben erwähnte — Reisen, schiffte sich am 
29. März 1694 von Hamburg nach seiner Heimath ein, und verkehrte 
daselbst besonders mit dem ausgezeichneten Numismatiker und Anti- 
quar Elias Brenner, der auf den bildsamen Jüngling ohne Zweifel 
Einfluss nahm. Im October 1695 finden wir ihn wieder in Hamburg, 
wo er um diese Zeit Domherr des lutherischen Stiftes gewesen 
sein soll, im August 1698 war er in Upsala bei Olaus Rudbeck und 
schien bereit im Herbste desselben Jahres *) sein Vaterland für immer 
zu verlassen. 

Um das Jahr 1701 nahm der Fürst Christian Wilhelm 
von Schwarz bürg -Sondershausen, ein hoher Gönner aller 
edlen Künste und Besitzer eines reichen Münz-Cabinetes *), ihn für 
dasselbe in seine Dienste und ernannte ihn zum Hofrathe. 

Dieser Stelle in Sondershausen, wo er sich einen guten Namen 
erworben hatte, entsagte der unstätc Heraus, um sieb einen grossem 
Wirkungskreis zu suchen, und kam im Jahre 1709 als Antiquar mit 
einem Jahresgehalte von 750 Gulden an den Hof K. Joseph's I. nach 
Wien. Nach dessen frühem Tode (17. April 1711) ernannte 
sein Bruder und Nachfolger K. Carl VI. laut eines Befehles ddo. 
Pressburg am 25. Juni 1712 an das k. k. Hof-Zahlamt ihn zu seinem 
M edaillen- und Antiquitäten-lnspector mit einer jährlichen 
Besoldung von 1500 Gulden. Bekanntlich war dieser Kaiser von 
Jugend auf ein grosser Freund von Münzen und weihte manche Musse- 
stunde seinen Medaillen, ja er führte sogar ein Münzkästchen, das 
sogenannte spanische Cabinet, mit sich nach Spanien *). Auf kaiser- 
lichen Befehl brachte Heraus die in mehreren Localen vertheilten 


4 ) Vgl. unten S. 28 im Stnmmbuche ddo. Upsala am 8. August 1698, wo es heisst : 
Eruditissimo Viro Juveni Carolo Gustave llerteo peregrinationera apud 
exteros repetituro felieia quaevis adprecor Johannes E rn borg. 

*) Dieses Müoz-Cabinot wurde nach Gotha verkauft , siehe besonders Grundman n's 
diesfällige Mittheilungen vom 3. Jänner 1714 im unten folgenden Briefe Nr. V, 3. 

3 ) Im Jahre 1714 verfasste Hermus auf die Doppelthuren dieses reparirten Munzkäst- 
chens zwei lateinische Inschriften, die in Ilera*i Inscriptiones et Symbola pag. 181 
gedruckt sind. 
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Münz- und Medaillen-Sammlungen in einen Körper, in eine Samm- 
lung und ihm gebührt das Verdienst und die Ehre, das Münz- und 
Antiken -Cabinet zuerst geordnet und bis um das Jahr 1725 ver- 
waltet zu haben, — mit Ausnahme der geschnittenen Steine und 
anderer Kleinodien die damals noch die kaiserliche Schatzkammer 
verwahrte, und die nun vereint mit den seitherigen Erwerbungen 
ein Institut bilden, welches an Zahl und Pracht der geschnittenen 
Steine und antiken Goldgefässe, wie auch in manchen Partien der 
Münzen und Medaillen von keinem anderen der Welt erreicht oder 
über trollen wird. 

Da dieser Mann bei seinen Zeitgenossen in grossem literarischen 
Hufe und ausgedehntem Briefwechsel stand und sich hoher Ach- 
tung allenthalben sowohl innerhalb als ausserhalb Deutschlands zu 
erfreuen hatte, zog er meine Aufmerksamkeit um so mehr auf sich, 
indem der ihn bemakelnde Nachruf sich erhalten hat, er sei in 
seines kaiserlichen Herrn und Gönners Ungnade gefallen und habe 
desshalb in den obersteirischen Alpen zu Veit sch fern vom 
Geräusch der grossen Stadt in aller Einsamkeit den Rest seiner Tage 
verlebt. 

Als Beamter desselben mehrzweigigen kaiserlichen Institutes 
und speciell mit der Aufsicht über die Medaillen betraut, erachtete ich 
es für meine Pflicht, der Ursache von Heraus’ Aufenthalte in der 
rauhen V eitsch nachzuforschen, und vermag nun urkundliche, quel- 
lensichere Resultate hierüber mitzutheilen. 

G ang und Quellen der Nachforschung. — In unsers classi- 
schen Eckhels: Uistoria Musei Caesarei numorum veterum ') 
lesen wir über Heraus: „Anno seculi hujus vigesimo tertio adhae- 
sisse eum (sc. Heraum) in V eitsch, Styriae superioris oppido, 
comperio ex litteris Baronis Fischer *) , quibus hic felix Herao fau- 
stumque inatrimonium quod sese proxime contracturum nunciave- 
rat, precatur *). Ex quo colligo, eum ab urbis strepitu remotum in 


*) Nach der Vorrede iu dessen : Catalogus Musei Caesarei Yindobon. nuinorum veterum 
Vicnnae 1770. Pars. I, pag. 3. 

*) D. i. des berühmten Architekten Johann Bernhard F i s c h e r v. Erlach (-J- 5. April 1 723), 
Sohn Joseph Eraanuel. S. unten Brief VII, Anmerkung 7. 

3 ) Nach dem Schlüsse des undatirten Briefes (unten Nr. XXII) der Frau Louise von 
W e i II e r an Heraus war dieser verehelicht. Gesetzt, dieses Schreiben wäre aus 
früherer Zeit, so halte sich Heraus im Jahre 1723 zum zweiteu Male vermählt ; gewiss 
aber ist es nach S. 11, dass ihn seine Ehefrau überlebte. 
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otio ac ruris secessu consemiisso.“ Auf diese Worte hin stellte ich 
schon vor etlichen Jahren an die Pfarre zu Veitsch die Anfrage, ob 
in den dortigen Pfarrbüchern nicht irgend eine Notiz über Heraus’ 
Aufenthalt oder Tod daselbst aufgezeichnet sei und erhielt die Ant- 
wort: „nicht die mindeste“. Dann wandte ich mich an den hochwür- 
digen Herrn Franz Stud e n y, Pfarrer zu Spital am Semmering, 
Dechant und Schuldistricts-Aufseher jener Gegend, und erhielt den 
gleichen unbefriedigenden Bescheid, dass weder in Veitsch noch in 
einer anderen umliegenden Pfarre Etwas über Hermus zu erfragen 
sei. Auf die Spur warum Hermus sich in diese Alpen verirrt und 
verloren habe, führten mich die Worte „je prends beaucoup de part 
aux bonncs neu veiles que vous me donnez de Vos Mines“ etc. 
im Briefe seines Schwagers von Vogelsang ddo. 8. Februar 1721, 
der hier unter Nr. XIX folgt. Er wünscht näheres Detail über 
den Forlgang seiner Unternehmung zu erhalten und erwartet nicht, 
dass er desshalb seinen Dienst verlassen und sich vom kaiser- 
lichen Hofe entfernen wolle, um sein Talent das ihm der Schöpfer 
gegeben, und seine schönen Kenntnisse der Mit- und Nachwelt zu 
entziehen. 

Da mir bekannt war, dass in der Veitsch Bergbau <) getrieben 
wird, eröffnete ich wieder den mühsamen Gang der Nachforschung 
und wandte mich einerseits an den hochwürdigen Herrn Jakob Pauer, 
Dechant zu Mariazell und wohlunterrichteten Capitularen des Bene- 
dictiner-Stiftes St. Lambrecht, dem die Pfarre und das Dominium 
Veitsch gehört, andererseits an’s Archiv des k. k. Finanz -Mini- 
steriums, wo auch Actenstücke vom ehemaligen innerösterreichi- 
schen Münz- und Bergwesen verwahrt sind, und kam zu nachstehen- 
dem Resultate: 

Schon im Jahre 1719 begann Hermus nach vorher erlangter 
ordentlicher kaiserlicher Berggerichts-Amts-Belehnung in der Veitsch 
auf Ku p f e r zu bauen. Die Hofkammer erliess ein Decret des Inhalts, 
dass der Pater Verwalter daselbst, dem Unternehmer in der Bearbeitung 


*) Im Jahre 1785 errichtete Graf von Schürfe nb erg in der Veilschein Eisen- 
bergwerk, nachdem er einen Hochofen gebaut hatte. Er hatte aber wenig Kohlen 
uud Waldungen, wohl aber manchen Streit; später kaufte es ein anderer Cavalier, 
von diesem Herr Platteusteiner, und dermal« besitzt es Joseph Kitter von 
W a c h 1 1 e r. 
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des neuen Schürfe in der Veitsch nicht hinderlich sein soll. Im 
selben Jahre trug Heraus dem Stifte St. Lambrecht einen Contract 
an, vermöge dessen dasselbe einige emphyteutische Grundstöcke dazu 
verwenden sollte, das Stiftscapitel jedoch, dessen Abt Heinrich in 
jeder wichtigeren Angelegenheit dasselbe in Berathung zog , schlug 
den Contract ab. Das waren Hindernisse, gegen die der gelehrte 
Gewerke, wenn er von seinem Vorhaben nicht abstehen wollte, 
ankämpfen musste. Es hatte der Pater Hofmeister sogar sich vermes- 
sen, den Bergarbeitern das AnschQrfen und das Ausheben eines alten 
Stollen im Widerspruche mit dem landesfürstlichen Hoheitsrechte zu 
verbieten. Wurde den Gründen irgend ein Schaden zugefügt, so war 
er ja zu ersetzen und zu vergüten. Ferner verweigerte derselbe das 
erforderliche Holz zu den Berggruben und den nöthigen Gebäuden zu 
geben, ob ihm gleich die Vergütung (jeder Stamm bis zu den Gruben 
geführt zu 6 Kreuzern) angeboten wurde. 

Heraus baute daselbst ein Haus sowohl zur Wohnung als zur 
Unterbringung und Aufbewahrung des gewonnenen Erzes. Er führte 
nach Abtreibung seiner Bergknappen Beschwerde. Es kam nun — da, 
wie es weiter heisst , dergleichen Beförderer des kaiserlichen Kam- 
mergutes in ihrer ßaulust vielmehr zu animiren als abzuschrecken sind, 
und da das Petitum des Supplicanten in der Billigkeit gegründet, 
dabei auch das landesfürstliche Cameral -Interesse betheiliget ist — 
der allerhöchste Befehl Seiner Majestät ddo. 26. April 1721, dem 
Oberbergrichter in Steiermark zu Eisenerz, Johann Joseph von Weis- 
senbcrg, allsoglcich ex officio aufzutragen, dass er ehemöglicbst ad 
locum quaestionis sich begebe, die Sache wohl untersuche und nach 
Vernehmung beider Parteien dasjenige vorkehre, was recht und billig, 
und der Bergwerks-Ordnung gemäss ist. Die Commission war vom 
Oberbergrichter auf den 9. Juni anberaumt, wobei Heraus selbst und 
von Seite des Stiftes der Pater Verwalter in der Veitsch mit dem dor- 
tigen stiftischen Wald- und Jägermeister und einem Hammermeister 
erschienen. Das Resultat war nach dem Berichte der innerösterrei- 
chischen Hofkammer ddo. Gratz am 12. August für das Stift ungünstig 
und dasselbe alle Ahndung verdienend, ln Folge dessen befahl der Kaiser 
ddo. Wien am 13. September 172t, dass man das Benehmen des 
Pater Verwalters gegen das Stift St. Lambrecht mit Nachdruck ahnde 
und den Supplicanten der Bergwerks-Ordnung gemäss schütze. Auf 
des Gewerken Heraus weitere Beschwerde befahl Seine Majestät am 
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11. April 1722, dass demselben der sein neues Bergwerk mit gros- 
sen Unkosten in allem Eifer betreibe, eine Frohnserleicbterung durch 
zwei Jahre ertheilt werde und der Oberbergrichter ihm, da bergrechts- 
widrige Altentata und Excesse gegen sein Unternehmen geführt wur- 
den, alle bergrichterliche Assistenz in seinem Berg- und Htittenhau 
der Bergwerks-Ordnung gemäss zu leisten habe, und wiederholt am 
5. September seinen Befehl; ja der Kaiser droht zum warnenden Bei- 
spiele anderer die sich vermessen. Baulustige zu des öffentlichen und 
kaiserlichen Ärars Schaden abzuschrecken. Der Abt Anton Stroz von 
St. Lambrecht sucht Ausflüchte, indem er ddo. 7. November 1722 
sagt: Des Hermus' Differenz mit dem geistlichen Verwalter rühre meist 
daher, dass hei demselben so gestalte Sachen in Vorschein gekom- 
men wären, die von einer vorstehenden Geistlichkeit und der ehrist- 
katholischen Religion •) keineswegs tolcrirt werden könnten, wie denn 
diesfalls die mehrere Demonstration an den allergnädigsten Herrn 
und Landesfürsten besehehen soll. Hierauf befiehlt der Kaiser ddo. 
Wien am 14. November, dass des Prälaten Einwendung für Ausflucht 
zu halten sei und man der Hofkammer-Procuratur allsogleich auf- 
trage, nach Ablauf des festgesetzten Termins die Klage gegen den 
Prälaten unverzüglich anhängig zu machen. 

Nach Herrn Pauer’s Mittheilung kam am 19. November 1723 
dieser Gegenstand abermals zur Sprache. Es wurde nämlich dem 
Stiflscapitel vorgelegt, dass der kaiserliche Antiquar Heraus in der 
Veitseh zum Nachtheil der stiftischen Grundrechte Kupfer suche. Er 
habe dort auf dem Grunde eines Bauers, vulgo Drechsler genannt, 
ein Haus gebaut mit dem Versprechen, dem Bauer jährlich 17 Gulden 
und der Herrschaft für den entgehenden Zehent 4 Gulden zu zahlen, 
welches auch genügt hätte, wenn der Bau von sehr langer Dauer 
wäre. Da aber dies ungewiss, hingegen einiger Schaden gewiss ist. 


*) Heran», in der evangelischen Lehre erzogen, war angeblich Convertit. Vgl. 
F. A. Pischon's Denkmäler der deutschen Sprache etc. Berlin 1845, Bd. IV, 53, 
Anmerk. 1. — Von Herxus verwahrt die k. k. Hofbibliothek zwei Exemplare: „Medi- 
t a t i o n e s in verba Sjrob. apostolici de Ecclesia una sancta cathol i ca“ 
etc. in Folio, aber nicht von seiner Hand geschrieben und dem K. Carl VI. gewidmet, 
ohne Datum. Die am Rande des einen Exeinplarea (Nr. 11811 mit 231 Blättern) von 
Herxus selbst beigefugten Citate aus der Bibel und verschiedenen theologischen Wer- 
ken io französischer, lateinischer und deutscher Sprache geben ein schönes Zeugniss 
für Hera»us' seltene Belesenheit in diesem (»ebiete. 
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indem Heraus sein Haus von aller Last einer Inventur eines Laude- 
miums befreien will, ohne zuvor diese Freiheit mit einer Summe 
Geldes erworben zu haben, seien einige Zweifel entstanden, und um 
diese zu heben sei Heraus entschlossen mit dem Stifte einen Con- 
traet abzuschlicssen. Der Beschluss war: einen Vergleich einzugehen. 
Da aber die Capitularen in dieser Sache zu wenig unterrichtet seien, 
so soll der Pfarrer in der Veitseh mit Zuziehung der Sfiftsadvocaten 
einen für das Stift möglichst vortheilhaften Contract schliessen und 
dem Capitel zur Unterschrift vorlegen. Die Sache verzögerte sich 
und Heraus starb. 

Resultate von Her*us’ Bergbau. — Heraus begann am 
18. Jänner 1719 den Bergbau, belegte das Werk mit grosser Mann- 
schaft. setztees mit vielen Schmelz- und Bergarbeitern mehrere Jahre 
fort, errichtete kostspielige Schmelzhatten , Rost- und Kohlenpahrn 
und andere erforderliche Gebäude und gew'ann wirklich Kupfer. 
Leider aber hatten sich die Unkosten auf etliche 20,000 Gulden 
belaufen, so dass die bisherige Kupfer- Erzeugung diese Auslagen 
bei weitem nicht deckte. Da zudem der Oberbergrichter schon 
unter Strafandrohung die Frohn verlangte, bat Heraus Seine Majestät 
um Nachsicht der ausständigen Frohn so lange bis die aufgelaufenen 
Unkosten vergütet seien und zugleich um zwölfjährige Befreiung von 
derselben. 

Es seien bis 1723 und 1724 nur 154 Centner 36 Pfund Kupfer 
aufgebracht worden , von denen über Abzug der Schmelzkostcn 
9 Centner 83 1 /» Pfund feines und 2 Centner 53 Pfund schwarzes 
Kupfer in die kaiserliche Frohn, nicht weniger an den kais. Kupfer- 
aufschlag 208 fl. 23 kr. und 1»/ 10 Pfennig wirklich angefallen wären, 
welches alles actualiter noch im Ausstand hafte. In Anbetracht dessen, 
dass ein grosser Consumo bei Erhebung eines Bergbaues erfordert 
werde, ergebe sich — berichtet der Referent — der Schluss von 
selbst, dass ein solcher inter spem et metum bauender Gewerk bei 
einem so kostbaren und gänzlich neuen Bergwerke sogar ein Subsi- 
dium verdiene. Um nun das zum Nutzen Seiner Majestät und des 
Publicums fast jeder männiglich bekannt baulustigc 
Gemüth des Supplicanten zu consoliren und denselben von seinem 
besondern Bergwerkseifer nicht abzuschrecken, sei er (der Referent) 
des uuvorgreiflichen Einrathens, dass dem Heraus aus den angerühr- 
ten Beweggründen der vorerwähnte specificirte Ausstand au der 
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kaiserlichen Frohn und der Kupferaufschlag allergnädigst nachgeseheu, 
dann die von ihm angesuchten zwölf Frohn - Freijahre, wo nicht in 
totum, doch wenigst zur Hälfte bewilligt werden möchten. Ferner 
wurde ddo. Gratz am 30. Juni 1725 in Anbetracht dieser Umstände 
zur Nachsicht der ersten sechs abgelaufenen Jahre eingerathen mit 
dem Beisatze, dass er nach Verlauf anderer drei Jahre um die weitere 
Prolongation einkommen möge. 

Auf des kaiserlichen Hofkammer-Präsidenten Grafen von Diet- 
richstein <) Vortrag erliess der Kaiser am 1 1 . August i 725 die Reso- 
lution, dass seinem Antiquitäten- und Med ail len-1 nsp ec- 
tor Carl Gustav Heraus für die ersten vier Jahre — von 1719 an 
— der ganze Frohn von seinem neu errichteten Kupferbergwerke in 
der Veilseli nachgesehen , hingegen der völlige Kupferaufschlag de 
praeterito in futurum richtig abgeführt werden soll. 

Laut einer Berichtserstattung von Seite der innerösterreichischen 
Kammer ddo. Gratz am 11. März 1730 hatte die Witwe Hierein 
(sic) ihr Anbringen eingereicht, das mit einem bergrichterlichen 
Attestatum des Inhalts belegt war: dass ihr gewester Ehecousorte in 
seinem Kupferbergwerk in der Veitseh von 1719 bis inclusive 1722 
keiu Pfund aufgebracht und erzeugt, sondern nur die alt verfallenen 
Gruben erhoben und in dieser Zeit nie ein Erz getroffen, wohl aber 
statt dessen nur viele tausend Gulden dahin verwendet habe, in Folge 
dessen ihm durch die kaiserliche Resolution vom 11. August 1725 
die ganze Frohn für die ersten vier Jahre nachgesehcn worden sei. 
zumal die Ausbeute 1720 angefangen habe. 

Auf kaiserliche Entschiiessung ddo. Laxenburg den 10. Mai 1730 
haben die im Jahre 1725 verwilligten vier Freijahre von 1723 ihren 
Anfang zu nehmen, und der bis Ende 1726 mit 598 fl. 36'/* kr. ver- 
fallene Frohn soll nachgesehen, hingegen der ausständige Kupfcr- 
aufschlag mit 296 fl. 8'/, krn. eingebracht werden. 

Es erhellet nun aus dem Bisherigen, dass Heraus leiden- 
schaftlich in der Veitscb den Bergbau betrieb, sein Vermögen 
in die Gruben steckte um reiche Ausbeute aus denselben zu gewinnen, 
aber vor erreichtem Ziele starb. Weder der Ort noch die Zeit seines 


*1 Johann Franz Gottfried Graf von Dietrichstein war auch haia. geheimer Itath, Ritter des 
goldenen Vlieaaes etc. und slarh am 20. Februar 17S5. 

*J Somit war um diese Zeit llerieus uoeh iin kaiserlichen Dienste. 

1 *• 
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Hinscheidens sind uns bisher bekannt. Herr Deean Pauer der in die- 
sem Sommer eine kirchliche Visitation in der Veitsch vornahm, durch- 
sah sorgfältig die dortigen Pfarr- und Matrikel-Bücher, konnte aber 
darin weder einen Vermählungs- noch Sterbetag unseres gelehrten 
Gewerken finden. Kr scheint demnach nicht daseihst sein Leben 
beschlossen zu haben. Dass ihn seine (zweite?) Frau überlebte, ist 
aus Obigem erwiesen. Ob er Kinder hinterlassen habe, vermag ich 
weder zu bejahen noch zu verneinen. 

HerüJus' Thesaurus numismatum recentiorum etc. und 
die kaiserliche Ungnade. 

Von Hcrseus’ wissenschaftlichen Leistungen in der Numismatik 
als seinem Huuptfache, in der Poesie als Bearbeiter des griechischen 
Hexameters in der deutschen Sprache <) und auf dem damals wenig 
bebauten Felde der deutschen Grammatik wollen wir ein anderes 
Mal ausführlicher reden, hier sei uns erlaubt, seinen „Thesaurus 
numismatum recentiorum Caroli VI. Imperatoris jussu ex Gazo- 
phylacio aulae caesareae Vindobonensis per tabulas LXV exhibitus “ 
näher zu besprechen, indem mit demselben das feindliche Schick- 
sal seiner letzten Lebenstage verknüpft ist. Aus sicherer Quelle ver- 
mögen wir hierüber Folgendes mitzutheilen: Heranis verfasste unter 
so eben erwähntem Titel ein grosses M e d a i 1 1 e n w e rk , worin er aus 
dem reichen Schatze des kaiserlichen Cabiuctcs die Schaumünzen der 
weltlichen und geistlichen Fürsten in chronologischer Ordnung reihte 
und in LXV Kupferplatlen auf kaiserliche nicht unbedeutende Kosten 
abbilden liess. Von diesen waren nur XXVI im kaiserlichen Cabinete 
vorhanden, den Verlust der übrigen bedauert der gelehrte St. Ula- 
siauer Marquard Herrgott bei der Abfassung der Numotheea domus 
Austriacae gegen das Jahr 17ö0 a ). Diese fanden sich jedoch unver- 


*) Ein Urtheil über Heraus* Verdienst« um die deutsche Poesie enthalten B o d m e r’s 
(■cdichte in gereimten Versen. Zürich 1754, S. 41. Wenn er auch diesen Vers nicht 
zuerst gerinanisirte, so versuchte er ihn schon mit besserem Glücke als seine Vorgän- 
ger, Fischart und Andere. Vgl. L essi ng’s Briefe, die neueste Literatur betreffend, 
Tbl. I, 109 f. 

*) Der gelehrte ff e r r g o 1 1 vertrat von 172g — 174# die Angelegenheiten der Breis- 
gauischen Staude am kais. Hofe, verfasste ausser der Numotheea (deren erster Thcil 
1750 noch in Wien erschien) auch die Genealogia auguslae domus Austriacae etc. und 
starb als Propst zu Krotzingen am 9. Octoher 1702. S. „Zwei habshurgische Denk- 
mäler und zwei habshurgische Geschichtsforscher, P. Herrgott und P. Ko pp“ — 
von Prof. F i c k I e r in Mannheim in den oslerr. Uliittern für Literatur etc. Wien 1#54, 
Nr. 41 (9. Oct.), S. 207. 
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hofft im nullen Augustinei-kloster zur Freude des kaiserlichen Hofes 
und waren auf folgende Weise dahin gekommen. Heraus kam näm- 
lich in Verdacht einige Münzen veruntreut zu haben und musste des- 
halb den Hof verlassen. In Abgeschiedenheit (in der Veitsch) und 
von allem entblösst fristete er seine Tage. Nur eine einzige alte 
Kiste blieb zurück, die der damalige Hofmarschall Graf von ßrandis '). 
dessen Jurisdiction Heraus unterstand , in seine Wohnung bringen 
Hess, ohne Zweifel in der Meinung, dass deren Inhalt dem allerhöch- 
sten Hofe gehöre. Als nach mehr als zwanzig Jahren der Graf starb, 
gönnte auf die Bitte seiner Tochter, der Grälinn Judith, der Prior 
des genannten Klosters dieser Kiste in einem Winkel desselben ein 
Asyl, bis dcF ra nee * •*) ), im Gespräche mitderGräfinn zufällig auf diese 
Kiste mit den Kupferplatten geführt, sie öffnete und XXXVII Platten 
hervorzog. Hoch erfreut liess K. Franz I. , gleichfalls ein grosser 
Gönner des kais. Münz-Cabinetes, einige wenige Abdrücke von allen 
Platten machen und bedachte auch mit einem Exemplare das Kloster, 
das dieselben verwahrt hatte. So wurden nur noch zwei Platten 
(Nr. XI und LXIV) vermisst. 

Diese Angaben bietet uns das Heraus’sche Original werk 
selbst, das bei der im September 1830 abgehaltenen Versteigerung 
der Augustiner-Bibliothek der damalige Custos Kopitar für die 
k. k. Hof-Bibliothek (Nr. 9231 der Handschriften) erstand. — Der 
schön geschriebene, lateinische Text ist vom Augustiner Pater 
Tobias verfasst, mit dem Titel: Thesaurus numismatum recentiorum, 
D . 3 ) CAKOLI . VI. Imperatoris Augusti jussu et munificentia ex 
gazophylaeio aulae caesareae Vindobonensis, per tabulas LXV exhi- 
bitus, et serie genealogicä dispositus ä Carolo Gustavo Herieo, 
consiliario caesarco et rei nutiquariae nec non numismatibus feriundis 


*) F ranz Jakob Adam Graf von B r a n d i s , der Radaun und Siebenhirten bei Wien besass, 
war niederösterreichiseher Regierungsrath, verwaltete »eit November 1724 eine Zeit 
lang da» vacante II o fmaracb all-A m t und starb am 22. April 1746. Dessen jün- 
gere Tochter M. Judith, k. k. Hofdame, hernach Kammerfraulein bei der Kaiserin» 
M. Theresia, Slernkreuzordens-Dame und der jungen Erzherzoginnen Yice-Aja, starb 
unvermiihlt am 8. Februar 1790, 78 Jahre alt. 

2 ) Joseph de France, angeblich zu ßesan$on geboren, ward kais. Hufkammerrath 
und seit 2. August 1748 Director der Schätze und Gallerien in allen k. k. Erblanden, 
y am 26. Decemher 1761 und hat sein Monument iin Dome zu St. Stephan. 

•*) Das ist Divi, woraus sich schliessen lässt, dass der lateinische- Text nach 
K. CurFs VI. Tode (y 1740) geschrieben wurde, nämlich vom Pater To h ias. 
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auf dem Rücken „ Tables de Her er cm“ (sic), vordem ohne Text und 
Paginirung. Für das Exemplar des Klosters schrieb Pater Tobias in 
schöner kräftiger Schrift den kurzgefassten lateinischen Text, wie 
oben S. 13 erwähnt wurde. Von seiner Hand sind sowohl die Zahlen 
jeder Seite als auch der einzelnen Medaillen auf jeder Tafel in römi- 
schen Ziffern geschrieben, und ohne Zweifel nach seiner Anord- 
nung Text und Abbildungen als sich gegenseitig erklärend zusammen- 
gebunden worden. So waren die Abdrücke des dem k. k. Münz-Cabi- 
nete gehörigen Exemplars ursprünglich gleichfalls ohne Paginirung 
und Numern. Diese wurden erst von der mir wohlbekannten Hand 
des Herrn Directors von Stei nbüchel zum Zwecke seiner Aus- 
gabe *) auf sämmtliche Tafeln eingetragen, wornach der Kalligraph 
und Schriftenstecher Adalbert Joseph Kurka die Numern in arabi- 
schen Ziffern auf die im k. k. Münz- und Antiken-Cabinete verwahrten 
Kupferplatten eingravirte. Jene älteren Abdrücke zeichnen sich von 
denen des Jahres 1828 durch grössere Schärfe und Reinheit aus. 
Die Ordnung und Folge der Tafeln ist bei beiden verschieden. 
Der P. Tobias beginnt Taf. Nr. I mit den Medaillen der Kaiser *), 

*) Bildnisse der regierenden Fürsten und berühmten Männer vom XIV. bis zum 
XVIII. Jahrhunderte in einer Folgenreihe von Schaumünzen zusammengestellt von wei- 
land Riirn. Rais. Maj. Rath und Hof-Antiquar C. G. Hereus. Wien bei Heubner 1828, 
LXlIi Tafeln in Folio maximo. — Der deutschen Vorrede folgen Stellen aus Herrgott etc. 
über Hereeus nebst einem Verzeichnisse seiner nachgelassenen Werke. Der die Tafeln 
begleitende Text gibt zweckmässig die N a m e u , Geburts- uud Sterbejahre 
der Füsten und Männer an, denen die abgebildeten Medaillen zugehören, ohne weitere 
historische Anmerkungen; darunter die Legende und in möglichster Kürze die 
Angabe der b i Id 1 i c h e n Vorstellung jeder Schaumünze. Den Schluss machen 
Verzeichnisse der auf diesen Schaumünzen vorkommenden Eigenuamen, Sprüche, 
Künstlernamen und Monogramme. 

*) Der auf dieser Platte beider Abdrücke eingegrabene Titel lautet gleicbmässig: Numis- 
mata quaedam Iraperatorum Austriacis anteriorum. — Der vom P. Tobias verfasste 
lateinische Text gibt weder Geburts- noch Sterbejahr des betreffenden Fürsten oder 
Herren an, sondern beschreibt beispielsweise die Medaille Nr. 1 (in der neuen Ausgabe 
Nr. 11) wörtlich wie folgt : 

I. Imperatoris Caroli Magni numus restitutus. 

Inscriptio. Carolus . Magnus . Roman . Imper . et . Francor . Rex. 

A v e r s a. Funtator (sic uti in numismate) . Templi . S . Mariae . Virginia . 

Aquisgrani. 

Den Schluss macht Nr. LXV : Numismata S . R . I . Comitum de Schlick, in der Aus- 
gabe von 1828, Nr. 50. Nr. 18 daselbst ist abgebildet die grosse Medaille auf den 
damaligen F. M. und böhmischen Oberstkanzler Grafen Leopold Joseph von 
S c h 1 i c k (+ 8. April 1723). Rv . BELLO . ET . PACIS . DECORI. Ein sitzender Löwe. 
Unten: MDCCXVIII . D . ono D . at C. arolus G . ustavus Herasus. Diese Schaumünze 
hat in ihrer Arbeit grosse Ähnlichkeit mit der auf Leibnitz, vgl. S. 4. 
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denen sich die der europäischen Könige, und mit Nr. XXVIII die der 
geistlichen Fürsten Deutschlands, nämlich Mainz, Trier, Cöln etc. an- 
reihen, und lässt denn diesen die Schaumünzen der kleineren weltlichen 
Fürsten folgen. Er überliefert uns in „ Ordo Tabularum LXV U den 
Inhalt der zwei fehlenden Kupferplatten, nämlich: Taf. XI: Numismata 
ordinum Provincialium Brisgoviae ')• Deest; dann: Taf. LXIV: 
Numismata Carrariorum Dominorum Petavii (sic pro Patavii). Haec 
Tabula deest. Hingegen das alte Exemplar im k. k. Münz-Cabinete 
und nach ihm Herr Director v. Steinbüchel eröffnet mit Tafel Nr. 1 
die Suite mit den genannten geistlichen Kurfürsten, fährt mit den 
Erzbischöfen , Bischöfen und Äbten Deutschlands fort, schliesst 
Tafel Nr. 10 mit dem deutschen Orden, setzt Tafel 1 1 die alten Kaiser, 
denen die kleineren weltlichen Fürsten folgen. 

Nachdem wir über diesen von Heraus zur Herausgabe vorberei- 
teten Thesaurus numismatum und das Schicksal der Kupfertafeln 
gesprochen haben, kommen wir wieder zur kaiserlichen Ungnade 
zurück. Es sei uns erlaubt, vorerst in Heraus' Amtsverwaltung ein- 
zugehen. 

Seine Rechnungen über Empfang und Ausgaben des Geldes vom 
Jahre 1715, in welchem der Kaiser 4000 Gulden als jährliche Dota- 
tion zur Erhaltung und Bereicherung des k. k. Münz-Cabinetes 
bestimmte, wurden nach dem Ausweise seines noch vorhandenen 
Journals *), das alle Aufzeichnungen von 1711 ununterbrochen bis 
in’s Jahr 1719 enthält, vom k. k. Oberstkämmerer, Sigmund 
Rudolph Grafen von Sin zendorf dem er in seinem Dienste unter- 
stand, stets als richtig erledigt. Aus den späteren Jahren fehlen die 
Acten und Rechnungen. Da bis dahin sein Buch ordentlich und genau 
geführt ist, so ist nicht so leicht zu glauben, dass er sein Gewissen 


*) Es ist jene grosse goldene Medaille von 16 Mark Goldes, welche die vorderöster- 
reichischen Stände im Breisgau, Vorarlberg und in Schwaben durch den 
Prälaten von St. Blasien Ihrer Majestät der Kaiserinn Elisabeths Christin» bei Gele- 
genheit der ain 13. April 1716 erfolgten Geburt des letzten männlichen Habsbur- 
gers, des Erzherzogs Leopold, Prinzen von Asturien, (der am 4. November des- 
selben Jahres starb), als Wiegenhand darbrachten. Das goldene Exemplar wurde 
nach Einigen später nach Mariazell verehrt, nach Andern eingeschmolzen und unter 
die Armen vertheilt; das silberne verwahrt das k. k. Münz-Cahinet. S. die Be- 
schreibung uud Erklärung in Hera ei Inscriptiones et Symbols varii argumenti. 
Noribergae 1721, pag. 103 — 105. 

*) Dieses Journal verwahrt das k. k. Münz-Cabinet unter seinen Acten Nr. 4. 

2 * 
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und seinen ehrenvollen Namen durch eine Defraudation befleckt habe. 
Vollauf und sorgenvoll mit seinem unglücklichen Bergwerk beschäf- 
tigt, dürfte Hermus, wenn er auch nichts veruntreute, nicht die nötbige 
und schuldige Sorgfalt auf den ihm anvertrauten Schatz verwendet 
haben, wodurch das frühere grosse Vertrauen seines Kaisers und 
Herrn sehr geschwächt worden sein mag. Vielleicht mochte der Kai- 
ser dem des Heraus’ Vermögens-Verhältnisse aus dem ihm vorge- 
legten Bergwerks- Verhandlungen bekannt waren, es nicht ungern 
sehen, wenn sein Diener der sich in seinem Dienste nunmehr beengt 
fühlen musste, die Versetzung in den Ruhestand verlangte. Der Brief 
(Nr. XIX) seines Schwagers v. Vogelsang deutet daraufhin, dass 
Hermus der etwas unbeständigen Charakters gewesen zu sein scheint, 
daran dachte, den Hof und seinen Dienst zu verlassen, und seinem 
Bergbaue nachzuhängen. Noch am 11. August 1725 wird er in einem 
Erlasse des Kaisers sein Antiquitäten - und Medaillen-Inspec- 
tor genannt (S. 11). 

Wenn Heraus in solche Noth gerieth, dass er, wie Rein- 
wald 1 ) sagt, seinen schätzbaren Büchervorrath an Liebhaber und 
Buchhändler einzeln verkaufte, so geschah dieses nicht seines Medail- 
lenwerkes wegen, dessen bedeutende Unkosten der Kaiser bestritten 
hatte, sondern in Folge seines misslungenen Unternehmens in der 
Veitsch, das sein Vermögen verschlang. 

Die später aufgefundenen Kupferplatten deren Abgang ihn einer 
Veruntreuung verdächtig machte, haben diesen Verdacht gehoben, 
wie auch der Umstand, dass nachher kein Stück im k. k. Münz-Cabi- 
net vermisst wurde. Eckhel macht diesfalls die erfreuliche Äusserung: 
„Addit eadem fama, reperto s fuisse ab ejus obitu uumos omnes, 
qui ab eo nefarie aliorsum derivati credebantur, atque ego summa 
cum voluptate ad abolendam viri eruditi infamiam testari possum, 
quod ipsum Frölichius *) quoque ante annos complures suo con- 
firmavit oraculo, nullumhodiein universo thesauro desiderari 


l ) Im allgemeinen literar. Anzeiger. Leipzig 1800, Nr. 172, S. 1695. — Die Bibliothek 
zu Meiningen, der Hofrath Reinwald, der Verfasser des schStzbaren Henneber- 
gischen Idiotikons, Vorstand, besitzt verschiedene Stücke aus des Hertens’ Büchern, 
die mit dessen Insignien bezeichnet sind. 

*) Erasmus Frölich (1700 zu Gratz geboren und 1788 in Wien gestorben), der 
gelehrte Numismatiker und kritische Geschichtsforscher gilt uns wie Eckhel als 
vollgültiger Gewährsmann seiner Aussage. 
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numum ex iis Omnibus, qui in antiquissimis ejus caialogis descripti 
reperiuntur“ *)■ 

Somit glauben wir unseren Heraeus von dem Verdachte einer 
Veruntreuung gereinigt zu haben. 


Wir übergeben hier dem Drucke: 

A. Auszüge aus dem S t a mmbuche des jungen reisenden 
Heraeus vom Jahre 1690 — 1698. 

B. AusdemMiscellan-Bande *) mit dem Titel „ Correspondentia “ . 

I. Fragment von Heraeus’ Reise von Hamburg nach Schweden, im 

Frühlinge 1694 (in französischer Sprache). * 

II. Zwei und zwanzig Briefe an Heraeus, von den Jahren 
1708— 1722. 

III. Des Heraeus’ Schreiben an Seine Majestät K. Carl VI. 
(ohne Datum) >). 

IV. Desselben Brief aus Veitsch vom 30. September 1728 an einen 
Prälaten um trinkbaren Wein *). 

V. Beschreibung einer Medaille auf den Geburtstag des genann- 
ten Kaisers. 

VI. Vier lateinische Schreiben der schwedischen Könige Carl's XI. 
und seines Sohnes Carl’s XII., von 1689—1697. 

A. 

Das Stammbuch hat die Form eines Quer-Octavbandes, 
meines Erinnerns in Leder gebunden. Die innere Seite des vorderen 
Deckels bietet dem Auge eine, wahrscheinlich von Heraeus eigener 
Hand, nett gezeichnete Landschaft, in der auf einem zu zwei Hügeln 
sich hinanwindenden Pfade ein Wanderer emporsteigt. Oben auf 
einem Bandelette: AD ARDVA VIRTVS, unten: altius eniti virtutis 
est, pervenire foelicitatis. 


4 ) Historia Musei Caesarei numorum veterum, pag. 3, in Jos. Hilarii Eckhelii 
Catalog. Musei Caesar. Viodobooensis etc. Tom. I, 1779 in Fol. 

*) Die ersten zwölf Blitter dieses Bandes enthalten ein nicht von Heraus Hand 
geschriebenes Verzeichniss: „Libri in Regno Sneciae exensi ex iis, qui Biblioth. 
Regiae restituendi“ — das ungedruckt bleibt. % 

*) und 4 ) verwahrt die k. k Hof-Bibliothek. 
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Das Titelblatt in eilf Zeilen lautet: 

BONAE MEMORL® 

VIRORVM 

de republicä literariä bene meritorum 
Decorum liujus Seculi, 
pariter et 

Patronorum Fautorumque 
Splendidis Nominibus 

Album hoc Sacrum voluit 

Patriä primum discessi Carl Gustaf Heraus 

1687. Holm . Svecus 

1690. 

Auf der Rückseite desselben Blattes: 

DEO . REIPVBLIC® . POSTERIS. 

Ich wählte die vierzig nachstehenden Sprüche oder Motto’s 
von literarischen Celebritäten und Notabilitäten jener Zeit aus, und 
brachte sie in chronologische Ordnung, woraus der Aufenthalt 
und der Verkehr unseres Heraus in den genannten Jahren erhellet. 
Besonders mache ich auf des Herrn Elias Brenner und seiner 
gelehrten Frau Sophie Elisabeth Sprüche in lateinischer, italie- 
nischer, französischer, holländischer, schwedischer und finnischer 
Sprache aufmerksam. 


Auszüge ans Heraeus Stammbuche. 

1690. Berolini d. 18. Januar. — Suum cuique Decus posteritas 
rependit. — Eruditissimo Dno Possessori benevolentiae 
testandae cum voto felicium successuum scribeb. Samuel 
ä Pufend o rf. 

Samuel Freiherr von Pufendorf, 1632 zu Flöhe geboren, war 
der erste Professor des Natur- und Völkerrechts in Deutschland zu 
Heidelberg, 1670 Professor der neuen Akademie zu Lunden in Schonen, 
1666 königlicher Rath und Historiograph zu Stockholm, wo er sein 
Werk „de rebus Suecicis“ schrieb, folgte 16S8 dem Rufe als kurbranden- 
burgischer geheimer Rath nach Berlin. Vom Könige Carl XL 1604 in 
den Freiherrnstand erhoben, starb er den 26. October 1694. 

(sine loco et die) L. Beger Consiliarius EI. Brandenb. ab 
Antiquität, et Biblioth. 


Digitized by Google 



21 


Lorenz Beger, 1653 zu Heidelberg geboren, ward 1677 des Kur- 
fürsten Carl Ludwig Bibliothekar. Als derselbe ein Münz -Cabinet 
anlegte und durch den Freiherrn von Spanheim hierzu einen ziemlichen 
Vorrath sammeln Hess, ward er auch Antiquarius. Als der nachfolgeude 
Kurfürst Philipp Wilhelm sein Münz-Cabinet im Jahre 1686 an Friedrich 
Wilhelm Kurfürsten von Brandenburg verkaufte , kam auch er als Rath, 
Antiquar und Bibliothekar in dessen Dienste und starb 1705. Unter 
mehreren anderen Werken sind von Beger bekannt: Thesaurus ex the- 
sauro Palatino selectus. Heidelberg 1683, Fol. ; dann Thesaurus Bran- 
denburgicus selectus. Cöln an der Spree 1696, Tom. III, in Fol. (Da 
Beger damals in Berlin lebte, so reihte ich ihn hier ein.) 

Preperab. III. Cal. Febr. — Vinccndo omnis fortuna ferenda 
est. — Nobili Dn. Possessori Auditor! quondam suo, 
nunc ctiam Amico dilectissimo Joan. Ern. P f u e 1 S. Theol. 
D.Prof. P.Ordinario. et Gymn. Reg. Stelin pt. Rector. 

Johann Ernst Pfuel , Doctor der Theologie, erst Rector des Gymna- 
siums zu Stettin , dann herzoglich mecklenburgischer Hof-Prediger und 
Kirchenrath zu Güstrow. 

Francof. ad Od. S. Febr. — Possessione suä vivere , suaque 
Sorte acquiescere tliesaurus thesaurorum est. Samuel 
Stryckius l). Consiiiar. Elector. Brand, et Fac. Jur. 
Ordinarius. 

Samuel Stryk, 1640 zu Lenzen geboren, war schon seit 1665 zu 
Frankfurt an der Oder ausserordentlicher Professor der Rechte , später 
Ordinarius, kam noch im Jahre 1690 an die Universität zu Wittenberg, 
folgte 1692 dem Rufe an die neue Universität zu Halle als Director der- 
selben und Professor primarius. Dieser berühmte Rechtsgelehrte starb 
daselbst am 23. Juli 1710. 

— Nobilissimo Dn. Possessori Amico et Auditori suo sibi 
charissimo J. C. Becmanus SS. Th. D. et Prof. ord. 
Uni?. Bibliothecarius. 

Johann Christoph Beckmann, 1641 zu Zerbst geboren, ward 
1667 Professor der griechischen Sprache zu Frankfurt an der Oder, 
1670 der Geschichte, 1690 der Theologie uud acht Mal Rector magniß- 
cus daselbst , hinterliess im Manuscripte eine Historie der ganzen Kur- 
mark in vielen Folianten, die im k. Archive ist, und starb am 6. März 
1717. 

Hamburgi VII calend. Julii — Heriricus Sivers Prof. Mathes. 
P . (ublicus). 

Heinrich Sivers, 1626 zu Hamburg geboren, ein ausgezeich- 
neter Mathematiker, seit 1675 Professor am dortigen Gymnasium und 
Stiftsbibliothekar, starb am 10. Juli 1691. 

— 29. Jun. Nobis omnis terra et nulla terra patria est. — 
Nobilissimo Jureni ob pietatem, accuratiora studia. 
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morum elegantiam et Magni Becmanni amores animo meo 
commendatissimo amicitiae auspicandae causa scrib. Jo. 
Frid. Mayer S. Th. Dr. etc. 

Seemann hatte, wie aus diesen Worten erhellet, 
unseren tüchtigen Herarns an Johann Friedrich Mayer, 
Professor der Theologie zu Kiel und Pastor und Scho- 
larch zu St. Jakob in Hamburg, (f 1712) empfohlen. 

Am 30. September desselben Jahres bis ins folgende 
Jahr 1691 finden wir ihn wieder zu Frankfurt an der 
Oder. Es heisst: Francoforto all 1 Odera, il primo 
Decembre 1690. Un cuore contento, un gran talento. 
— Queste parole serviranno ä V. S. per ricordarsi del 
suo ser" Adolffo Wilhelmo Barone di Stubenberg. 

Dieser S tu b e nb e rg , am 11. April 1671 geboren, war später k. 
polnischer und kursächsischer Kammerherr. 

1691. Daselbst am 3. Jänner, Ernst August Graf von Platen. 

Ernst August Graf von PI a ten- Hallermunde , grossbritannischer 
und kurhannoverischer geheimer Rath und Oberkammerherr, dann auch 
General-Erbpostmeister, geb. 1674, gestorben am 20. September 1726. 

11. Jan. — Summum in ignorantia est opinio scientiae. 

Henricus Coccejus. 

Consiliar. Brandenb. 

Heinrich von Cocceji, 1644 zu Bremen geboren, ward 1672 
Professor der Rechte zu Heidelberg, 1688 zu Utrecht und 1690 zu 
Frankfurt an der Oder, und von König Friedrich 1. am 7. September 1702 
in den Adelstand erhoben. Er starb am 18. August 1719. 

— 17. Jan. — Non potest jucunde vivi, nisi cum Virtute 
viratur. — Hisce paucis memoriam sui Nobilissimo 
Domino Possessori Commendare voluitGeorgiusCasparus 
L. B. de Goltz. 

Zu Dresden am lS.December 1691. Martin Hill ius, Chur- 
filrstl. Sächs. Kunst-Cammerbedienter. Darunter: „Wer 
die Kunst Kammer, Stall vnd Zeughauss nicht besieht, 
Dressden zu beselin sich ganz umsonst bemüht.“ 

— an demselben Tage — Revertentibus post laborem nil 
honestius est, quam uxorium levamentum. Tacitus. — 
Symb. Finis coronat opus. — Hocce voto, ut felix fau- 
stumque sit, faxit Deus Ter Opt. Max. eruditum ac opti- 
mae spei Dn. possessorem concomitare voluit Gustaf 
Lillieströ m Locumten : Chilior : 
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Rien sans raison. — Ä Dresde le 23. Xbr. Jules Gottlieb 
Comte de Su nneg. 

Dieser Graf von Sunneg oder Sonn egg gehört wohl dem 
Geschlechte der Freiherren , dann Reichsgrafen v. Weissenwolf , Frei- 
herren zu Sonnegg an, wenn ich ihn auch nicht in den Stammtafeln 
dieses Geschlechtes finde. 

1692. Halae Saxoniae. Calend. Jan. — Joh. Jacob Spen er. 

Jakob Spen er, 1625 zu Rapoltsweiler im Eisass geboren, der 
berühmte durch seine pietistischen Streitigkeiten bekannte Theolog und 
Prediger, der viel zur Stiftung der Universität Halle beitrug, starb am 
5. Februar 1705. 

— 3. Jan. — Christianus Thomasius Ictus et Consil. 
Elect. Brandenb. 

Christian Thomasius, 1655 zu Leipzig geboren, ein grosser prak- 
tischer Denker, kam schon 1690 nach Halle und hielt mit vollstem Bei- 
falle an der Ritterakademie Vorlesungen, ward an der daselbst 1694 neu 
errrichteten Universität zweiter, später erster Professor der Rechte, 
und der erste Universitäts-Lehrer, der in seiner Muttersprache vortrug, 
dann k. preußischer Justizrath und Director der Hochschule. Dieser kühne 
Ankämpfer gegen die Tortur, Hexen-Processe und Gespensterglauben 
starb am 23. September 1728. 

Lipsiae, 16. Jan. Dr. Andreas Mylius. Prof. Jur. 

Andreas Myli us war Assessor der Juris ten-Facultät, Professor der 
Institutionen und Syndicus der Leipziger Universität, 6. Jänner 1702. 

— 17. Jan. D. Lüderns Mencke P. P. Coli. Collegiat. 

Lüder Mencke, 1658 zu Oldenburg geboren, studirte an den 
Universitäten zu Leipzig und Jena die Rechte, ward an jener 1682 Doctor, 
später Professor und 1709 Ordinarius in der Juristen-Facultät und 
starb am 29. Juni 1726. 

— 18. Jan. Per Aspera ad Astra. — Barthol. Leonh.Sven- 
dendörffer Academiae Lipsiensis et Capituli Martis- 
burgensis Senior. 

Bartholomäus Leonhard Schwendendörffer, 1631 zu Leipzig 
geboren, Doctor der Rechte und seit 1659 Professor derselben, dann 
auch C&nonicus zu Merseburg. Er half die Gerichts- und Wechselordnung 
entwerfen, und starb am 19. Juli 1705. 

— Mens. Jan. in nundinis. — Unum necessarium. • — Memor. 
et benevol. ea scrips : VitusLudovicus von Secken- 
d orff. 

Der gelehrte und berühmte Veit Ludwig von Seckendorf, zu 
Herzogenaurach bei Nürnberg 1626 geboren, ein ausgezeichneter Publi- 
cist, wurde 1691 kurbrandenburgischer geheimer Rath und 1692 Kanzler 
der Universität Halle, wo er am 18. December desselben Jahres starb. 
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Fridbergae den 22. Januar Joh. Otto Brecht, Symmysta 
Grunb.(ergensis). — Er begleitete den Herrn von Grün- 
berg auf der Reise gen Frankfurt am Main. 

Franeofurti ad Moenum, die VII. Febr. — Joannes Balthasar 
Ritter Eccles. Germ, atque Gail. Minister. 

Gisae, iS. Mart. — Joh. Henr. Majus, S. Theol. Doct. et 
ling. Orient. Prof. 

Johann Heinrich Majus, 1655 zu Pforzheim geboren, Lehrer der 
orientalischen Sprachen zu Leipzig, Wittenberg und Strassburg , ward 
dann Hofprediger beim Pfalzgrafen zu Veldenz , darauf Professor zu 
Giessen und darmstädtischer Kirchen-Superintendent etc. und starb am 
1. September 1719. 

Zu Hanau war Heraus am 13. und 14. April. 

Nürnberg den 4. May. — Gottfried Hautsch. Dessen Worte: 

Zeit rnd Stund wohl Anlegen, 

Seint meine Inderese und vermögen. 

Gottfried Hautsch, Eisenhändler und mechanischer Künstler in 
Nürnberg, trägt in einem undatirten sehr unorthographischen Schreiben, das 
zu copiren ich nicht der Mühe vrerth hielt, unserm Heraus in Wien mehrere 
Werke seiner Kunst zum Kaufe (für den kaiserlichen Hof) an, so z. B. 
eine künstliche Handgranate, die in zwölf Theile zerspringt; eine künst- 
liehe Pistole, dann ein SchifT mit 36 Ruderern und von sechs Personen 
getrieben, um schnell gegen den Strom zu fahren; von neuer Erfindung 
ein ganzer Inchinir (Ingenieur-) Zeug sammt allen Instrumenten, so dazu 
gehören, um 30 Thaler; dann die Mittel: aus Eisen Stahl zu machen, aller- 
hand Silberproben zu kennen, für 2 Thaler; Eisen ohne Feuer glühend zu 
machen, um 1 Thaler, wie auch Briefe in eine Stadt, vor der eine ganze 
Armee liegt, zu bringen , ohne Gefahr und ohne Unkosten zu lernen, 
2 Thaler, und dergleichen mehr. 

Ratisbon. IS. Maji. — Nobile vincendi genus est patientia, 
vincit qui patitur, qui vult vincere disce (sic) pati. — 
Nobil""” domioo ct possessori huius Iibri se commendat 
Otto Maximilianus Baro Hager d’Altensteig. 

Er war Volontär bei der kaiserlichen Armee in Ungern und starb 
unverraahlt im Feldlager bei Ofen 1694. 

Tubingae, 24. Maji. — Non eadem quovis facies est tempore 
Lunae: NecRosa, quae spinis destituatur, erit.. — Johann. 
Adam Osiander Cancellarius. 

Johann Adam 0 si a n d e r , 1622 zu Vaihingen geboren, seit 1660 
Professor Ordinarius der Theologie und Propst zu Tübingen , endlich 
1680 Kanzler der Universität, starb am 26. October 1696. 

— eodem die. Ex loculo, ex oculo, et ex poculo sc. cognos- 
citur homo. — Paucis hisce Nobilissimo Dno Possessori 
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memoriam sui commendare roluit Johannes Osi an- 
der Cons. et Prof. p. t. Fac. Philos. Decanus et illustr. 
Stip. Ephorus. 

Johann Osiander, de« Vorigen Sohn, 1657 in Tübingen geboren, 
gleichfalls Theolog, machte grosse Reisen, ward 1686 Professor der 
hebräischen, dann anch der griechischen Sprache , 1688 herzoglicher 
Rath, 1692 Ephorna des herzoglichen Stipendiums, 1697 Abt zu Königs- 
brunn und 1713 wirkl. geheimer Rath, starb am 18. October 1724. 

Anhait-Cöthen, 12. Jul. Sis yiXäpsfoj, ut fias iväpe roj. Joh. 
Fridrich Helvetius. Med. Doctor von Anhait-Cöthen 
und praktischer Arzt im Gang. 

Sollte der gleichnamige Johann Friedrich Helvetius, hol- 
ländischer praktischer Arzt und ßotanicus in Haag, zugleich Schriftstel- 
ler und Alchymist, zu dieser Zeit in Köthen gewesen sein ? Eines andern 
Helvetius Bekanntschaft machte Hermus in Paris. 

Lugduni ad Rhenum , die XXIV. Julii. — Ama rationem. — 
His verbis Nobilissimo D. Possessori fausta quaelibet 
precans, disccssum eius prosequebar. Jacobus Grono- 
vius. 

Der gelehrte Philolog und Archäolog Jakob G r o n o v aus Deventer 
war seit 1679 Professor humaniorum literarum zu Leyden , wo er am 
21. October 1716 starb. 

Am 30. Juli war Heraus in Rotterdam. 

1693. Trajecti ad Rhenum d. 12. April. T. S. Praun. 

— — postrid. Idus Apriles (14. April). — Si 
vis amari ama — Juveni ad summa quaevis nato Carolo 
Gustavo Heraeo hanc amoris tesseram signavit Joannes 
Georgius Graevius. 

Der Polyhistor Johann Georg Grfire, 1632 zu Naumburg geboren, 
ward 16C2 von Deventer nach Utrecht als Professor Eloquentiae be- 
rufen, später auch Professor der Politik und Geschichte, starb am 11. Jän- 
ner 1703. Grave ist besonders durch seinen Thesaurus antiquitatum Itali- 
carum bekannt. 

Amstelodami pridie Kal. Maj. — Ut ameris, amabilis esto. — 
Petrus Francius Eloq. Prof. 

Peter Francius, Dichter und Redner, geb. 1645 zu Amsterdam, 
machte Reisen durch Frankreich, England und Italien, ward 1674 am 
Gymnasium seiner Vaterstadt Professor der Beredsamkeit und Geschichte, 
dann überdies noch 1686 der griechischen Sprache, starb am 19. August 
1704. 

— die 1. Maji. Hermann Romberg. 
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Parisiis d. 13. Nov. Nibil est aliud nosse seipsum quam totius 
mundi naturam nosse. Photius in vita Pythagorae. — 
A. E. Helvetius D. E. M. 

Lutetiae Parisiorum, 1 5. Nov. — Huomo, che tutto abbraccia, 
il vento stringe. — Gat (?). 

1693. Stockholmiae d. 10. Febr. Zwei Zeilen in Runnenschrift; dann: 
Vive hodie, cras vivere serum est. — tpibä tbjeg jofa 
SMiedjen Äanfa bftättätifeift mutta uffo tufftn pft tufjannffta '). 
Nobilissimo et varia eruditione ornatissimo Dno Posses- 
soi-i memoriam sui hisce commendare voluit Elias 
Brenner. 

— eodem die. — Honestus rumor alterum patrimonium est. 
— A Scaglione a Scaglione si scale la Scala. — II ne faut 
consulter qu’ auec luy meme ce qu’ on veut faire mais il faut 
consulter auec d’autres ce qu’on n’ a pas envie de faire. 
— En heusche mont is altyt goet, doch meest voor die 
reisen mont 2 ). — Xroa rabat teil beftut uppa wärt moberä 
mät)t: teart Ipf är bräcfligt glap o<J) tpbenätanb äf »). 

Sophia Elisabeth Brenner. 

Anmerkung. Bliaa, Sohn des Propstes iu Storkyro in Finnland, Isaak 
Heinrich Brennen, im Pfarrhofe daselbst am 18. April 1647 geboren, studirte 
auerst an der Schule au Neu-Carleby und ward von seinem Vater in der 


*) Ich wandte mich wegen der Verdeutschung dieser Sprüche an die Güte meines ehr- 
würdigen Freundes Herrn Lorenz Studach aus Altstätten im Ranton St. Gallen, 
apostolischen Vicars in Schweden und Beichtvaters Ihrer Majestät der Königinn Josephine 
von Schweden, geh. Prinzessinn von Leuchtenberg, und erhielt nachstehende Inter- 
linear-Übersetzung. Die in Parenthesen eingeschlossenen Worte bezeichnen die heu- 
tige Orthographie. Finnisch: Pidä idzes (itses) joka Miechem (Michern) kansa 

Halte dich jedem Manne mit 

(ystavilliiseist), mutta usko tuskin yksi (yhden) tuhanneista. 
(freundschaftlich), aber traue schwerlich einem von Hunderten, d. h. Sei gegen 
Jedermann freundlich, traue aber kaum einem von Hunderten. 

Anmerkung. Yk si , das im Nominativ steht, ist ein grammatischer Fehler, da 
die Construction den Dativ yhden fordert. 

*) Holländisch: Ein höflicher Mund (Höflichkeit) ist immer gut, doch zumeist für die, so 
reisen müssen. 

*) T*a rodcr tili beslut uppa vart modersmahl: Vart lijf (lif) är bräkligt 

Zwei Zeilen zu gutem Schluss in unsrer Muttersprache: Unser Leben ist gebrechlich 
glas och tijdens (tidens) tand of stahl (stal). 

Glas und der Zahn der Zeit von Stahl. 
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Geschichte seines Vaterlandes unterrichtet, dann bezog er die Universität zu 
Upsala, wo man ihn wegen seiner Fertigkeit im Zeichnen 1668 an dem kürzlich 
errichteten k. Antiquitäts-Collegium als Zeichner anstelltc. Er zeichnete die 
alten Baudenkmale Upsala's, machte im Lande Reisen, ward dem Könige Carl XI. 
bekannt, begleitete ihn später auf dessen Reichsfahrt und zeichnete die alten 
Denkmale in Schonen, Holland und Wcsfergothland, verlegte sich auch auf das 
einträglichere Miniaturmalen und ward 1677 Hof-Miniaturmalerund malte 
als solcher die meisten königlichen Porträte die an fremde Souveräne oder 
Minister geschenkt wurden, wie auch durch lange Jahre die W a pp en in der 
k. Kanzlei, von dessen Hand über 500 Wappen im Ritterhause vorhanden sind. 
Hauptsächlich beschäftigte ihn durch fünfzig Jahre das Studium schwedischer 
Münzen, Geschichte und deren Sammlung, wovon sein 1601 herausgegebener 
Thesaurus numorum Suiogothorum ein sehr ehrenvolles Zeugniss gibt. Dieses 
Werk hat 25 Kupfer nach Brenner’s Zeichnung, dessen zweite verbesserte Auf- 
lage (1731) durch seinen Freund Nikolaus Keder 60 Kupfer. Am 13. Juli 1693 
wurde der gelehrte Brenner am genannten k. Antiquität«- Collegium Assessor 
und zugleich k. Bibliothekar, und am 10. März 1712 vom K. Carl XII. in den Adel- 
stand erhoben. Erstarb zu Stockholm den 16. Jänner 1717, und ruht in der 
Riddarholms-Kirche. Er war zweimal vcrehlicht: a) am 24. August 1676 mit 
Ehrengard Stamm, die ihm zwei Töchter gebar und 1679 starb; b) am 
25. October 1680 mit Sophia Elisabeth Weber, eines Handelsmanns Toch- 
ter, zu Stockholm den 29. April 1659 geboren und daselbst am 14. September 1730 
gestorben und am 17. in derselben Riddarholms-Kirche begraben. Sie war die 
in der gelehrten W eit sehr berühmte Frau Brenner, welche geläufig lateinisch, 
schwedisch, deutsch, französisch, italienisch und holländisch sprach und schrieb. 
Deren Gedichte, darunter das deutsche Sonett an die kaiserliche Residenzstadt 
Wien nach glücklich überstandener türkischer Belagerung im Jahre 1683, 
erschienen im Drucke, der erste Theil 1713 durch den Archiater Hiserne, angeb- 
lich ohne ihr Wissen; der andere nach ihrem Tode 1732. Sie schenkte ihrem 
Manne sechs Töchter und acht Söhne. — Diese Detail-Notizen verdanke ich der 
besonderen Güte des Herrn Ernst Baron von Brenner, k. k. Legations- 
Secretärs in Stockholm. Ausführlicheres über diese nordische Muse werde 
ich bei anderer Gelegenheit mittheilen. 

Brenner's Witwe verkaufte das kostbare Cabinet von Curiosis, besonders 
Naturseltenheiten aus beiden Indien und eine Sammlung von Conchylicn, an den 
englischen Kaufmann Walther Graniger. In der zweiten Auflage von Brenner's 
Thesaurus nummorum Sueo-Gothicorum, p. 261, ist die Medaille auf das gelehrte 
Brenner'sche Ehepaar beschrieben wie folgt: ELias BRENNER REGii COLLcgii 
ANTiquitatum ASSessor. Inferius comparent Notae Artificis annique: 
C. G. H. 1700 4 parte vero »versa cernitur Conjugis effigies, cum Epigr. SOPHIA 
ELISabeth BRENNER. Dieser Künstler und Freund mit der Chiffre C. G. H. ist 
niemand anderer als Carl Gustav Heraeus, auf dessen Talent für die Münz- 
kunde und das Zeichnen Brenner sicherlich nicht geringen bildenden Einfluss 
hatte. Nach meinem Erachten ist der kaiserliche Antiquar Heraeus aus dieser 
Schule hervorgegangen. 
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Aus Herseus’ Stammbuch wollen wirzum Schlüsse nochhersetzen : 
Hamburg 8. Oct. 1698. — Achilles Daniel Leopold D. 

1698. Upsaliae 6. Aug. — Invidia Nobilitatis Yirtutis comes. Cla- 
rissimo Juveni et amico siugulari Dn. Herrno h. i. R(c- 
cordationem ) Olaus Rudbeck. 

Olaus Rudbeck, Arzt und Antiquar, 1630 geboren, besass ein 
grosse« Talent für Mechanik, war Professor der Anatomie und Mechanik, 
dann Rector der Universität zu Upsala, starb 1702. 

8. Aug. <| tärpelov ßtß\toSrixr}, leg: ap. Diod. Sic. — 
Eruditissimo Viro Juveni, Dno Carolo Gustavo Her®o, 
peregrinationem apud exteros repe tituro ') 
felicia qusevis adprecor Johannes Ernberg. 

Diesen fügen wir noch aus dem Anfang des XV111. Jahrhunderts 
bei: „Scrib. Sondershausen d. 15. Maj. 1702. — L. A. de See- 
bach“ mit dem Spruche aus Seneca in Epist. „Imperare sibi maxi- 
mum est Imperium.“ 


B. 

Ans dem Miscellan- Bande mit dem Titel „Correspondentia.“ 

i. 

Fragment Ton HerKus’ Reise tou Hamburg nach Schweden, im 
Frühlinge 1694. 

Zu Hamburg machte ich (so beginnt das Fragment) Compagnie 
mit einem sehr qualiiirten Frantzosen, Mr. Carriere. Dessen Inten- 
tion wer die nordischen Länder aus Curiositet zu besehen, meine — 
(die) RückReyse Nach Schweden mit demselben durch DenneMarek 
fortzusetzen. 

Nous partlmes d’ Hambourg le 29. Mart. 1694 avec la poste 
de Slesvic pour gagner un jour entier qu’ il nous auroit falu atten- 
dre pour aller avec 1’ ordinaire tout droit a Copenhague par la route 
d’ 1 1 z e h o e. Ou P on va assez coramodement ä deux par chariot etanl 
defrayd en tout pour 16. ecus. 

Mais outre le plaisir que nous edmes devoir la cour de Sles- 
vic et de jouir d’ une liberte entiere, nous ne manquions point pen- 

Wie sich aus diesen Worten schliessen lässt, schien Heneus im Herbste 1698 sein 
Vaterland wieder verlassen zu wollen, seine Medaille auf Brenner ist jedoch vom 
J. 1700 datirt. 
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dant toute la route d' aucune eommodite, qu' eut la poste sans qu il 
nous en coutät d' avantage. 

Postes etant reglees par tout !e Danemarc d'une maniere que tous 
les voyageurs sans (sic au lieu de s' en) peuvent servir du moment 
qu’ ils font venir un Wagenmeister, qui regle les voitures. 

L' on paye la lieue d’ un demi ecus. Mais dans 1’ isle de F (ih- 
nen on ne donne que 22. L. schilt. 

Le territoire d’Hambourg est d’ une fort petite etendue n" 
allant que jusqu’a deu.\ iieues de lä. Ce que Ton appelle aux 


mou 1 ins, Mühlen. 2 Ml. 

L’ on 8’ arcdte en chemin a Olfsburg ... 4 oifoburg. 2 Ml. 

„ „ nee Neumünster. . 4 Neumünster. 4. 

* „ „ „ * Kiel 4 Kiel. i. 


C est une petite ville asse* jolie, celebre par 1’ aeademie qu’ il 
y a. par la ffurete du port qui fait aborder a la ville les plus grands 
raisseaux. et par la grande foire que l’on appelle den Umschlag. 

Le chateau y est dans un mechant etat. 

Slesvic est situd de meme au bord d’ un bras de mer en forme 
de croissant. La Ville est coiriposee de trois autres petites. a savoir 
i Slesvic. 2 Fridrichsburg. 3 Colfus. Le Chateau est a Slesvic. *. 
Fridrichsburg. tout entoure de la mer, inediocre sans cela et peu for- 
tifie. On decouvre de l’autre cote du chateau la veue du jardin Ama- 
lienburg. Agreable par sa Situation sur une grande hauteur entrecou- 
pee en terrasses jusqu’ au pied de la montagne. Les parterres y sont 
garnies de petits jets d’ eau et de quantite de bustes moules en plomb. 

Ce qu' il y a de plus curieux c’est un Globc pcutdtre le plus grand 
qu’ il y ait au monde. 12. personnes se mettent sans peine la dedans 
ou 1’ on voit le globe coelesfe comme par dehors le terrestre. Cette 
grandeur n’ empeche pas que 1’ on ne le tourne dans son meridien. 

Le dessein est peint sur le bois a la fa;on d’ Etampes. — Nous vimes 
a 1’ eglise Son Altesse le Duc, et Son Alt. Royale la Duchesse avec 
les deux princesses , dont 1’ ainee se distingue autant par sa beaute 
eclatante que par les belles qualites. Le Prince Frederic etoit alors 
a Husum, et le Prince cadet pour faire les voyages en France. Dans 
les meubies de la Cour sont a remarquer quelques tableaux de la 
main d’Ovens, la Maison du Duc, le mariage de Charles Gustave 
Roy de Suede etc. 

On voit dans 1' eglise Cathedr. des beaux Epitaphes. 
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D’ iei nous etions souvant heureux a trouver des chariots de 
Retour, que 1’ on ne paye qu' a moitie, quisque nous eumes I’ avantage 
de devancer Ia poste. 

Flensburg 4 Flensburg. Ville Danoise au bord de la mer, les chemins 
sont fort bons ici, mais la terre n" est pas des plus fertiles a cause du 
sable. II venoit partout ici au devant de nous une quantite infinie de 
boeufs. dont il rient grand nombre deScaniequi le debiteen Alemagne. 
Hadersieben 4. Hadersleben. II se tenoit ici une grande foire de boeufs. 

Veer. z. Veer. Nous trouvämes ici justement un vaisseau de retour 

Kleine Beit, pour le traject du petit Belt. Le detroit est de deux lieues. Nous 
Assens. a mi. abordames dans I’ Ile de Fühnen a Asse ns. On nous recüt fort 
rigoureusement ici a la Douane. 

Fühnen est de huit lieues en longueur et en largeur. plus fertile 
que le pais que nous avions passe. II y a de beaux champs tout plats. 
mais quis souvant sont entresemds de pierres. La Cavallerie est distri- 
buee ici a la Suedoise parrai les paisans. qui sont plus aises d’ en- 
tretenir un cavalier que de payer le tribut. 
odensee. 4. Oden see. Situee au milieu de 1’ Ile c'est la Residence de 
1’ Evdque, a qui autrefois toute 1’ Ile apartenoit. 

Nyburg. 4. Nyburg, un peu fortifie. On nous montra ici le cbamp de la 
bataille et de la defaite du Prince Palatin. — Nous nous embarquämes 
Grosse Beit. 4. ici avec la poste pour passer le Grand Belt, dont le traject est de 
4 lieues. 

Caiaör. 4. Cassür frontiere de Seeland, qui est la plus grande Ile du 
Danemarc. 

NB. Les lieues commencent ici a dtre marquees par un amas de 
pierres. 

siagei*. z. Slagels. tout ruind par une incendie. 

itingatet. 4. Ringstet, tout y est brule de meme. 

Boschiid. 4. Ro Schilde. Ou la paix füt concluse dans la maison de ville 
1658 . 

Dans l’eglise Cathedrale nous vtmes les tombeaux des Rois. Ou 
il n‘ y a que deux Epitapbes d’ acbevees en bronce, celuy de Fre- 
deric II. et de Chrest. III. On nous montra outre cela le Serceuil 
(sic) de Chret. IV *) et de Fred. III. et de sa Reine, avec d' autres 
il faut surtout voir ici le monument de la Reine Marguerite, qui ne 


1) R aa de : L* epde qu* » porte Chrdt. IV eat mis sur aon aerceuil (aic). 
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se fait pourtant valoir que par la memoire de cette Reine. II y eut 
autrefois le queux qu' Albert Roy de Suede avoit envoye a cette 
Reine pour se mocquer d’ eile avant qui fut defait. Mais lc Roy Char- 
les Gustave 1’ a fait remetre parmis les antiquites d’ Upsal. D’ ici nous 
nous ecartdmes un peu pour aller voir le chateau de Fridrichs- 
burg a 2. lieues de Roschilde, qui a la verite est la plus belle maison 
que 1’ on voit en Danemarc *). mais 1’ architecture n’ en est de plus 
regulieres ny moderne, d'ou vient que du loin il paroissent quatre 
tours mal arrangees. dont la plus grande est 1’ ornement du portail a 
1’ entree de la basse cour, de lä on entre dans une autre cour 
entouree du Corps du Palais, dont la face est ornee de colonnes et de 
statues de marbre dorees en quelques endroits. La hauteur est de 
4. etages, tout de pierrc detailld. C’ est dommage que cette belle 
maison n’ est point mieux entretenue. L’ escalier ne repond point a 
la magniGcence du dehors. Les meubles autrefois tres riches n’ ont 
presentement rien de beau hormis la petite galerie, composde de 
tres helles peintures. et la S a 1 1 e d ’ A u d i e n c e. Ou 1’ envoit eu pein- 
ture tous les Rois de la Familie d’ Oldenburg et les actions du Roy 
d’ aujourdhuy. Ce qu’ il y est de plus magnifique c' est 1’ eglise , ou 
nous entrdmes par en haut par la Chapelle du Roy toute garnie de 
tres belles peintures sur du cuifre. Les peintures sont renvoydes de 
Suede en present aprds avoir etd pillees. On y voit deux tables de 
pierres de rapport tres precieuses. avec la S. Bible que le Roy 
Chret. III. a leüe tant de fois. Il regnent a 1’ entour de ce temple des 
Colonnes de marbre. Le vuide d’ entre les Colonnes est orne de 
fort belles peintures. La chaire et 1’ hötel (sic au lieude l'autel ) sont 
d’ ebene enrichis d’ argent massif. L’endroit, ou les Chevaliers de 
l 1 Ordre de l 1 elefant se creent, est au dessus de 1' hotel. 

La grande Salle, garnie de tres belles tapisseries, qui mar- 
quent les Actions du Roy Chrdt. IV. fondateur de cette maison. Les 
Suedois sachants, mieux employer la riche argenterie qu’ il y eut autre- 
fois, 1' ont depouilld de son premier ornement. Les Orgues de buis 
dans cette salle sont contes pour un chef d' oevres. On doit remar- 
quer entre autres la Salle de va iss aux. Ou les deux Roy Charles 
Gustave et Frederic III. se sont aboucher apres la guerre. 


*) Am Bande: On voit a cette porte quantite de plantes de pieda d’ enfans» pour marquer 
une railierie du Roy Chrlt. IV. qui batit cette maison. 

(Bergmann.) 3 
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Copenhague. 
4 Ml. 


11 n y a point de Jardio. et le Roy n’ y trouve point d' autre 
divertissement que de la chasse. Les bains raeritent d’ etre veue dans 
le bois, qui est pres de la cour. 

Copenliague. Capitale de Danemarc. On passe per une plaine 
de reue ouverte pour y entrer *). Son dehors proinet quelque chose 
de plus que ce que l 1 ou y trouve. II y a fort peu de rues regulieres, 
et les maisons bien baties y sont fort rares. A quoi 1’ on s 1 attend le 
moins, c’ est le Chateau qui n’ a rien de Royal. Le Bassin, ou la flotte 
est situee en bonne surete sous la defense d’ une Citadelle bien for- 
tiflee. Nous u' y contämes alors que 48 vaissaux de guerre, quelques 
uns etants distribues au quel 1’ on disoit en Norwege *). — Le plus 
bei endroit de la rille c' est la grande place, ou 1’ on a mis la statue 
du Roy a cheval, tiree en plorob par 1’ Arnmoureux. eile est entouree 
en quarre de quelques belles maisons de Grands Seigneurs, dont la 
principale estle Palais de GuldenLow. Qui dans I’ eglise de Notre 
Dame s’ est fait eriger uu tombeau des plus magniiiques qui soit en 
Danemarc. L' eglise Reformee est fort propre, ou la Reine assiste 
presque ordinairement au sermon publique. 

La Cour s’ assemble tous les jours hormis les dimanches, (puis- 
que le Roy jedne alors), midy et soir devant le repas dans 1' anti- 
cbambre du Roy. Ou nous vfmes un jour le Prince Royal, et 1’ autre 
jour le Roy mdme. Qui dans toutes ses aetions faisoit paroitre une 
bonte extraordinaire a tous eeux qu’ il abordoit. II a toujours passd 
pour un grand ecuyer. Je ne l'ai point reu a cheval. Cela me fait 
croire que c’ est li ou il a le plus grand air. Car a le voir marcher il 
paroit fort abatus. Il n‘ est ny grand ny bienfait. Le teint rouge. On 
voit toute la maison Royale a table. La Reine a toutes les belles qua- 
iites qui font aimer une Prineesse de ses sujets. Mais eile n' a point 
eue justement celles qui 1’ ont pu assurer de 1’ amour de son Prince. 
Elle voit encore d - une grande contenance le Commerce du Royavec 
Mad. la Comtesse de Samsör. 

Le Prince Royal n' est plus grand que le Perc. Il a 1’ air serieux. 
Le nez aquilin. Les yeux graods. Le visage maigre et long. Son frere 
le Prince Chretien est plus grand et mieux fait que luy, aimd passio- 


& ) Am Rande : Not» ftimes visit&i devant la ville sur le chariot. 

*) Dessgleichen: Le port de vaissaux de commerce est aupres du chAteau, avec la 
Bourae. Un Canal qui passe le chateau jusques dans la Ville est remplis de petites 
barques. 
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nement de la Reine. La Princesse est assez aimable pour une per- 
sonne de son rang. Le Roy est bien servis a table. 12 trompettes 
sonnent ordinairement a table. L 1 on ne voit plus le Roy du moment 
que 1’ on luy a presente le gobelet. 

Pour ne pas entrer en detail par une description entiere de la 
cour et de la milice je me rapporte a P auteur de 1’ etat de 
Danemarc. 

On doit surtout voir le Cabinet du Roy, la KunstKammer, 
qui ne cede en rien a celle de Dresde. On en fit imprimer a mon 
tems une description exacte avec des etampes. La bibliotbeque du 
Roy et 1’ ecuerie (ecurie). L'Academie etc. 

De Copenhague nous passämes le long du Sond (sic) ayant 
toujours en reue les frontieres de Scanie. et la petite Ile de Huen 
dont la possession est importante a la Suede, puisqu’ eile est situee 
au milieu du Sond. 

a Helsinguör. est une des plus jolies Villes de Danemarc. Le HeisinguBr. 
beau Chateau de Cronenburg la rendplus considerable. Le cha- 
teau est de pierre de taille quarre et de 4. ötages d’ hauteur. Quatre 
tours portentsa veuejusques dans la mer. Le Roy l 1 a fait mieux for- 
tifier par de nouveaux Ourrages a Couronnes. La Situation est a 
1’ embouchure du Sond ou tous les vaissaux hormis ceux qui portent 
le pavillon Suedois sont obligds de payer le peage. Frederic II. la fit 
bätir se vantant que s' il y avoit un (sic) pierre mise aux depens de 
son peuple qui la voudroit en tirer a la ruine du batiment. 

L’ orage nous empechoit pendant deux jours de passer ce detroit Le sond. 
qui n' est large que d’ une demy Lieue. dont le courant est tres rapide 
par la communication de deux grandes Mers. Encor fdmes nous sur- 
pris au milieu du detroit d - une tempdte qui tout d’ un coup souleva 
les flots d’ une force, qui dans le petit bateau que nous eumes, les 
matelots meme apres avoir baisser les voiles tremblerent a chaque 
secouement s' abandonnants a la discretion de vagues. 

Nous abordämes pourtant heureusement a Helsinburg a Soede 
l 1 autre bout du Sond. qui separe la Suede du Danemarc. on nous Hel,inbur f- 
visita dans nötre cabaret avec plus de discretion qu a Fuhnen. II y a 
une petite garnison d’ un Capitaine, et la ville n’ est pas fortifide. Les 
Canons qui sont plantds sur une tour haute et Ronde pour faire salve 
aux vaissaux qui saluent en passant. La Province de Schonen jointe 
a celle de Ha Hand et Bleckinge. est la plus belle Province de 

3 * 
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Suede. pour ne faire aucun delour nous ne la traversämes qu’ a 
S Heues. C’ est a dire par Ostero. i*/*, Ecket 2'/*, OrsLund 1 */«• 

Les cherninssont ordinairementbons en Suede. Les paysans etant 
obliges a les refaire tous les ans. Et si les montagnes empechent en 
quelques endroits de munter trop vite. Cela est suffisamment recom- 
pense par la vitesse incroyable, dont on les descend sans craindre 
aucun precipice. Je ne crois qu' il y avoit un pals ou 1’ on royage a 
moins de frais qu’en Suede. On ne paye partout d’ une lieue qui fait 
presque deux autres que 6 Sols. Ce qui 1' on trouve marque sur une 
table avec la distance d’ un endroit a 1' autre partout ou l’on change 
de chevaux. Ces commodites servent de poste reglde en Suede, ou 
il n' y a point de voitures ordinaires ou des diligences *). Les lettres 
sont portees par un Courier. Ce sont les paisans qui fournissent les 
Voyageurs de voiture. Mais comme 1’ echange de chevaux se fait 
d' ordinaire a la Campagne et non dans les villes comme en Dane- 
marc. Il y a cet inconvenient, qu' en ete les chevaux etants mis au 
päturage arretent, souvant les voyageurs, pour eviter ce retardement, 
on n' a qu' a faire devancer quelqu' un qui commande les chevaux. 
Pour voyager plus commodement il faut ou savoir la cuisine soi mdme, 
ou faire bonne provision dans les villes de ce qu’ il faut pour bien 
vivre en chemin , puisque on ne trouve gueres d’ autres cabaretiers 
que les paisans. Surtout en S maland on est souvant mend par des 
petits garyons, qui ne laissent pas de se bien acquitter de ce metier 
qui font de leurs premiere enfance. Souvant des paisans d’ un äge 
fort avaned courent eux niemes apres les chevaux qu' ils prdtent, con- 
tans pour rien la fatigue d' une course de deux Heues de Suede, qui 
en effet font quatre de France. En Scanie les Heues sont les plus 
longues. 

a Lauerhuld 1 . MI. nous enträmes en Smalande, Province 
tousjours estimee des mediocres de la Suede, qui ne laissent pas 
pourtant de produire quantitd de bleds, malgre les pierres, dont on 
trouve souvant les champs seines, et qui sur tout fournit une inGnitd 
de bois tres necessaires pour les fonderies de fer, pourle Gaudron 
et la Potasch, dont on fait grand debit. Les bois abondent lc plus 
de pins et de sapins. Ce pals est le plus fertile du monde en gibier 
de volaille. Cette abondance de bois change dans le Royaume de Suede 


4 ) Am Rande : Le* marehandise* entrent par tner. 
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la maniere de bätir. On y voit a la Campagne les maisons communes 
toutes enticres de bois, plus solides que eelles de plätre ou de terre, 
puisque ce ne sont que des poutres entassees les unes sur les autres. 
Les toits des palsans sont couverts de gazons. Les sortes de maisons 
sont encor plus propres en dedans. le bois etant plus commode a lauer 
que la matiäre des maisons des pins, ou le bois est phis rare. Je me 
suis pourtant etonne de ce que 1' on ne s 1 ayise pas ä embellir les 
dehorsdeces maisons par du plätre ou dela chaux; ce qui leur donne- 
roit un air de maisons de pierres comme eelles de France, qui sont 
pourtant bien solides. 

Maquerö i '/ t Ml. Nous eumes la curiositd ici d’ examiner les 
armes et 1’ equipage des Soldats Suedois, qui selon le re gl ement 
ci joint sont distribue par toutes les parochies. d 1 une fayon ä 

pouvoir subsister en tems de paix ainsi bien 

(Die Fortsetzung fehlt.) 

11 . 

XXII Briefe an Carl Gnstar Heraus. 

Unter diesen Briefen >) die theils von Gelehrten und Kunstlieb- 
habern, theils von Geschäftsraännern und Freunden über verschiedene 
Gegenstände und Verhältnisse an Heraus geschrieben sind, bemerken 
wir besonders die von den beiden ausgezeichneten Numismatikern 
Wilhelm Ernst Tentzel Nr. 1, und Christian Schlegel Nr. IX, von 
Meyenburg aus SchafThausen umlls el i n aus Basel (III und IV), über 
Kunstantiquitäten (IX und XVIII) ; ferner zwei Briefe V und VI von 
Christian Grundmann Über gelehrte Sachen und über die Besetzung 
der Universität Leipzig mit neuen tüchtigen Professoren; dann zwei 
Briefe N. VII und VIII von Ferdinand Ludwig von Bressler aus 
Breslau, in denen von dem niederösterreichischen Statthalter Grafen 
von Jörger, von Leihnitzens Cardinaishut, der Herzogino 
von Teschen (geb. de Bocun) und von Büchern die Rede ist; über 
seine (Heraus - ) Gedichte XVI und XVII ; weiter von Lukas Schröck 
aus Augsburg im Jahre 1722 über Heraus’ naturwissenschaftliche 
Abhandlung: „de Osstum pctrefactorum ortu diluviano “ Nr. XXI etc. 
Vom meisten Interesse ist der Brief XV von dem kunstfertigen 


*) Darunter sind eilf in lateinischer, sechs in deutscher, vier in französi- 
scher und einer in italienischer Sprache geschrieben. 
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Jodok de Yos aus Brüssel vom Jahre 1716, der im Aufträge 
K. Carl’s VI. nach Vermeyens Cartons Tapeten wirkte, zu denen 
Heraus die lateinischen Inschriften verfasste (s. die Anmerkung zum 
XV. Briefe); endlich weisen wir auf den XIX. von seinem Schwager (?) 
v. Vogelsang vom Jahre 1721, indem er auf Heraeus unglücklichen 
Bergbau und dessen Absicht aus dem kaiserlichen Dienste zu treten 
hindeutet. 

Diese Briefe die planlos, chaotisch zusammengebunden sind, 
folgen hier in chronologischer Ordnung. Sie geben sattsam 
Zeugniss von Heraus grossem und verdientem Rufe wegen seiner 
vielseitigen Gelehrsamkeit, seiner ausgebreiteten literarischen Ver- 
bindungen, und der hoben Achtung der er sich bei seinen Zeit- 
genossen bis gegen das Ende seiner Tage zu erfreuen hatte. 

Zu deren besserem Verständnisse fügte ich über Personen 
und deren Beziehungen zu Heraeus und zur Wissenschaft oder 
Kunst Anmerkungen und Erläuterungen bei. 

I. 

Vir Nobilisslme! 

Accipis hic doctissimam epistolam Tuam impressam, sed Wer- 
muthio Berolinum aliquot poscente exemplaria, tanta festinatione, 
ut sphalmata nonnulla remanserint, tollenda in praestantiori editione, 
quae lineae Ernestinae praefationi subiicietur. Intra duas vel tres 
hebdomades mittam Gotham exemplaria primae partis Ernestinae, 
iungamque aliquot epistolae Tuae seorsim excusae, vt inter amicos 
dividere queas. Caeterum sex Numismata abs Te communicata alteri 
parti Albertinae praemittere non potui, quoniam altera plerorumque 
facies adhuc a Tua benevolentia exspectatur. Nobiles autem alios- 
que abs Te propositos malo in peculiarem Tomum reseruare, Statibus 
aliquando Provineialibus inscribendum. Bina addo Numismata, aiterum 
Christiani I., secundi aiterum. Horum mihi deest auersa, quam si pos- 
sides, ut ichthycollä *) formatam citissime transmittas, etiam atque 
etiam rogo et contendo. Non per ambages Gothanos, Wermuthio 
praesertim Dantiscum profecto : sed cum nullus dubito, quin Sereniss. 
Princeps Tuus Agentem, vt vocant, Lipsiae habeat; tum ad hunc 
mitti poterit epistola Tua, addito mandato, ut in domum ibi ordinariam 


>) 


Ichthycollä, 


Hausenblase. 


Digitized by Google 



37 


postarum statiin deponat: pretinm ipsc soluam. Inprimis vbi adde- 
ris (sic pro addideris), quae Numismutibus Tuis ad primam lineae 
Albertinae partem spectantibus desunt. Nobili um autem Saxoni- 
corum Numismata, tarn enumerata, quam caetera omnia, ai per 
otium formari, futurisque nundinis Michaelieis Lipsiensibus transmit- 
tere volueris, maximale mihi facies gratiam. Vale. 

Dresdae XXIV. Julii CD10CCV. 

Tuus omni cultu studioque 
W. E. Tentzelius. 

Von aussen: A Monsieur Monsieur Herseus, Conseiller de 
la Cour de S. A. le Prince de Schwartzbourg 
ä 

Fräq, p. tout. Cito. Sondershausen. 

Wilhelm Ernst Tentzel, 1659 zu Greussen in Thüringen geboren , stu- 
dirte in Wittenberg, besonders Literatur-, Kirchen- und Profan- Geschichte, 
ward 1685 Professor am Gymnasium zu Gotha und erhielt zugleich die Aufsicht 
über das herzogliche Münz-Cabinet und die Kunstkammer, wurde 1696 sächsi- 
scher Historiograph der Ernestinischen Linie, machte Reisen, besuchte Bibliotheken 
und Anstalten, kam 1702 nach Dresden als königlicher und kursäehsischer Rath 
und Historiograph, wurde aber nach einem Jahre seiner Dienste entlassen und 
starb arm und unverehelicht am 24. November 1707. — Tentzel machte früher 
zu Braunschweig und Arnstadt unseres Heraeus Bekanntschaft und ersuchte ihn 
schriftlich um Beihilfe zu seiner Saxonia Numismatica. Heraus’ Brief ddo. Son- 
dershausen den 12. Juni 1705 anTentzel Ist der Vorrede des ersten Bandes dieses 
verdienstvollen Werkes angehängt, worauf des letzteren hier gedruckte Antwort 
vom 24. Juli folgte. Auf S. 433 desselben Bandes ist ein Anhang mit einem län- 
geren lateinischen Briefe von Heraus vom 30. November desselben Jahres, in dem 
er über den lateinischen Ausdruck für unser modernes „M cd a ill e“ — Mctal- 
lium nach Heraus, Medallia oder Medallio nach du Frcsnc — , über die Messung 
der Grösse der Medaillen nach Zollen oder nach Zirkeln spricht und einen Abriss 
der Mcdaillen-Geschichte entwirft. — Der Band der die Medaillen auf ausge- 
zeichnete Sachsen enthalten sollte, ist unseres Wissen nicht erschienen, da 
Tentzel allzufrüh starb. 

Mit dieser Saxonia Numismatica steht der Medailleur Christian Wermuth, 
von dem in diesem Briefe die Rede ist, in enger Verbindung. W. zu Alten- 
burg 1661 geboren, war ein Schüler des kursächsischen Medailleurs Ernst 
Caspar Dürr in Dresden, erwirkte sich daselbst 1699 das Privilegium in seinem 
Hause eine Stoss- oder Pressmaschine zu halten und mit derselben zu prägen. 
Im Jahre 1686 ward er Münzmeister in Sondershausen, zwei Jahre später Hof- 
medailleur zu Gotha. Den Ruf nach Berlin (1703) als k. preussischer Medailleur 
an des verstorbenen Faltz Stelle, lehnte er ab und behielt den Titel, auch wurde 
er 1699 kaiserlich privilegirter Medailleur mit dem Privilegium eine Presse in 
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seinem Hause halten und selbst prägen zu dürfen, daher auf den Wermuth’schen 
Medaillen — cum Privilegio Cacsareo. Mit dieser seiner Fabrikswaare besuchte 
er die Leipziger Messe fleissig und sammelte sich ein schönes Vermögen. Er soll 
an 1300 Medaillen, davon er den grössten Theil selbst erfand, mit Hilfe seiner 
Schüler geschnitten haben. Wermuth ist auch der Verleger der vorerwähnten 
Saxonia Numismatica. 


n. 

Pcrilltislris Spectabilis Generöse ao Doctissime Domlne, Mecsenas ad 
nrnam colende. 

Hoc enim imprimis nomen tum Caesari Augusto Familiari, tum 
Doctorum, imo et Tironum in antiquitatis studio competit, quod jam 
olim proprium erat, et in appellatirum transiit, et sicut pro quovis 
faufore et adjutore Studiorum jam inde usque usurpatum, ita merito, 
nisi ingratus pro benevolentia Tua Vir Ampiissime, incognitum me et 
indignum complexus es, videri yoIo, Horatiano illo Te alloquor, tan- 
quam praesidium et dulce decus meurn, quä sancte jurans, non imme- 
morem te collaturum beneficia, quamvis cognita modestia tua, antici- 
pationem nondum admittat. Interim habes, Eruditorum corona Lych- 
num, Idolum, Patinam, Lapidem Asbestinum; me vero 
dum spiritus hos reget artus 

Perillustrissimi et Nobilissimi nominis Tui 
Dabam raptim Sopronij *) 
lectulo meo affixus 9. Noxembris 1710. 

indefessum cultorem 
Sebast. Ferdin. Dobnerum aR. 

Anmerkung. Von aussen die Adresse in lateinischer Sprache, laut der 
Heraus schon damals der kaiserlichen Majestät Rath war. Unten in deutscher 
Schrift: „Bey dem Carnerthor in dem wallfisch iin änderten stock.“ Das ist 
heut zu Tag das Haus in der Wallfischgasse Nr. 1011, das im Jahre 1700 ein 
Schenk- und Gasthaus war und mit Nr. 1010 ein Haus machte. Jenes gehört 
dermals dein Herrn Wenzel Ritter von Snllaba, dieses den Erben des am 
26. April 1833 verstorbenen k. k. Hofrathes Joseph Freiherrn von Saeken. 

III. 

Johanni Jacobo de Mayenburg Jac. Christophorus Iselius 

S. P. D. 

Mihi Yero, Yir Exceiientissime, cum illud fuit gratissimum, quod 
Yigere in animo tuo mei memoriam ex tuis litteris intellexi , tum hoc 

*) D. i. Öden bu rg in Ungarn. 
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profecto non minus, quod aliquant, non quidem gravcm ac diffieilem, 
qualem in isto erga te amore studioque singulari meam tibi observan- 
tiam quam clarissime demonstrandi certe desiderabam; sed mediocrem 
saltem rem mandasti, quam me tua gratia veiles efficere. Itaque con- 
festim lectis tuis pariter et Cel. Herfei litteris in eam, quam negotium 
istud exigebat, incubui curam, circumque omnes aurifabrorum taber- 
nas circumivi, qui mihi conquirerent, quidquid hi bomines in stanno, 
plumbo, aere expressorum recentiorum nummorum adservabant. Hic 
mihi sane praeter spem accidit, ut aegre pauci nummi excussis Omni- 
bus horum hominum scriniis ad me afferrentur; cujus quidem raritatis 
caussa haec adjiciebatur, quod exteri quidam hac iter facientes ante 
menses non ita multos pleraque hujus generis collegissent atque 
asportassent, qui scilicet homines idem nobis, quod olim in affini 
genere elegantiae Verres Siciliae, fuerunt. Dolui vehementer profecto, 
sed quum impetrare ab animo meo non possem, uti istam tibi et 
Cl:(arissimo) Herseo gratifieandi occasionem facile dimitterem h 
manibus, non conquievi prius, quoad aliud quid, quod vobis band 
minus opportunum esse arbiträrer, excogitavi. Nempe quum nummos 
recentiores ex auro argentoque complures ä multis nostrorum homi- 
num curiose adservari scirem, multosque etiam horum ectypos in 
cimeliis Academiae nostrae exstare, venit mihi in mentem, qui non- 
dum erant hujus generis ectypi, quos ad Cel. Heraeum mitteremus, 
eos satis celeriter posse confici, si ita isti egregio rerum praeclara- 
rum spectatori monstratoriquc placeret. Et inveni statim, qui mihi 
suam operam pretio satis aequo commodaturum reciperet. Qua- 
propter coepi indices eorum qui in promptu nobis sunt, vel potius 
negotium dare alicui discipulorum meorum, ut eos illa, quam monstra- 
bam, ratione conficeret. Cujus conatus en tibi specimen, ut quid 
potissimum cupiat, designare nobis CI. Heraeus possit. Non celo te 
autem, si quod ad nostrae Academiae nummos attinet, qui plurimi in 
metallo, gypso, Charta adsunt, praeter hos, quos scheda adjecta 
describit, si in iis ver istud proximum Vir iste Cel.(eberrimus) 
exspectare absque suo incommodo possit, valde id mihi gratum fore, 
meque eo tempore, si vixero, haud paullo accuratius operam hanc ei 
navaturum. Nam quum hoc jam incleinentius ac frigidius coelum vale- 
tudini meae vehementer ofßciat, nee fas mihi sit studiosos juvenes ad 
armaria horum talium, quae in publica Bibliotheca extant, admitterci, 
nisi ipse adsim oculisque, quod ajunt, meis eos custodiam, moram 
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istam ä robis flagitare propemodum cogor. Sane quum ante paucos 
dies per hanc tempestatem horam alteram tertiamque dum ista, quae 
vides, discipuli scripto consignant, in eo loco essem rersatus, sensi ä 
vestigio aliquos insultus febris catarrhalis, qualis tribus jam annis 
continuis sub initium hiemis me afllixif, ä qua tarnen, qua Dei est gra- 
tia, sequenti statim die convalui. At interjecto tempore cum prixato- 
rum hic hominum scrinia perquiram, ac aureos argenteosque quos 
habent, numinos eo ex genere, cui CI. Hermus potissimum imminet, 
faxo ut describant, et ad te per intervalla mittam ; tum quos ex his, 
quorum indicem accipis, ac porro accepturus es, delegerit ille Vir, CI., 
exprimi curabo. 

Quod reliquum est, valde ä te contendo, ut cum ad hunc Virum 
eximium litteras exarabis, amare me eum et aestimare plurimum, 
declares et humanissimam ä me salutem dicas. Neque illud neseire 
te rolo, admirari me ac prorsum stupere Augustissimi Imperatoris 
mentem hanc excelsam, arduam, exaggeratam, quae graxissima nego- 
tia, qualia paucos Principes hactenus exercuerunt, quotidie tractans 
et pracciare tractans, istis adhuc litteratis deliciis atque elegantiis 
capiatur pascaturque. Vale xirorum excellentissime, et me ama, qui 
te, tuamque virtutem ac doctrinam pereo, et quotidie praedico. 

Datum Basileae a. d. VI. Cal. Dec. 1713. 

Anmerkung. Johann Jakob von Mayenburg oder Meyenburg, 
1665 zu SehnlTlinusen geboren, ward 1687 Doctor der Mcdicin und 1701 Mit- 
glied der Acadeinia Naturac Curiosorum. Er war ein weitgepriesener praktischer 
und gelehrter Arzt, und besass ein bewunderungswürdiges Gedächtniss, durch- 
dringenden Verstand und natürliche Beredsamkeit mit angenehmem Äussern. 
Er hielt sich in allerhand wichtigen Geschütten durch etliche Jahre am kaiser- 
lichen Hofe auf, wo er unseres Herseus Bekanntschaft machte , erwarb sich die 
Gunst der Kaiser Joscph's I. undCarl'sVI., so dass dieser ihn zu des Reichs- und 
österreichischem Postmeister in seiner Vaterstadt und 1713 zu seinem Rathe 
ernannte. Im Jahre 1717 berief ihn der Landgraf Carl ron Hessen zu seinem 
Rathe, ersten Leibarzte und Director des Collegium Carolinum nach Cassel, wo 
er fünf Wochen nach seiner Ankunft den 24. November desselben Jahres starb. 

Johann Jakob Christoph Iselius d. i. Iselin, am 12. Juni 1681 zu Basel 
geboren, studierte Theologie und ward 1701 Prediger daselbst, 1705 Professor der 
Geschichte und Beredsamkeit zu Marburg, dann in seiner Geburtsstndt wie auch 
Bibliothekar, als welcher er anderen Gelehrten, wie Ruseus, Cortius, dem Her- 
ausgeber des Sallust, Brcitinger etc. in Bearbeitung ihrer Werke sehr behilflich 
war. Man hat ron ihm ausser vielen Abhandlungen eine vermehrte Ausgabe des 
allgemeinen historischen Lexikons , gewöhnlich das Basler genannt, 4 Bde. in 
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Folio, wozu noch später zwei Supplement-Bände erschienen. Er vermachte der 
Bibliothek in seinem Testamente 100 Ducaten, dann 1600 fl. für arme Studierende. 
Er starb am 13. April 1737. 


Nachstehendes Verzeichniss mit der Aufschrift: „ür Bibliotheca 
Academiae Basileensi »“ beschreibt in Kürze Medaillen welche die 
dortige Bibliothek verwahrt. Ich halte dasselbe für die Scheda 
adjecta, von der so eben in der 31. Zeile der 39. Seite die 
Rede war. 

Plumb. Christi S . (alvatoris) N.(ostri) effigies sine inscr., ab altera 
parte Passionis historia. 

— Pius IV. Pont. Max. ab a. p. (alterä s. aversä parte) Roma cum 
inscr. En hujus laeta auspiciis. 

— Mercurius de Gatinara Card. a. p. sola ödes terris etc. 

Stann. Ferd. D. G. Boh. Hung. Rex a. a. p. In spem prisci honoris. 
Aereus (sc. nummus) Petri Bembi Card. a. a. p. Pegasus sine inscr. 

(iptione). 

— Hippolytus Elstens. Card. Ferrar. Munita guttur canes contemnit. 
Plumb. Jo. Ambr. Barbavarius a. a. p. Virga cum inscr. Ipsa me 

docebit. 

Aereus. Philippus Rex Hisp. et . (atis) 28 a. a. p. Sol cum inscr. Jam 
illustrabit omnia. 

— Thomas de Aquino a. a. p. Rorate coeli desuper. 

— Julius III. Pont. Max. a. a. p. Fons virgo Villae Juliae. 

— Paulo Veneto Pape II. a. a. p. Roma cum inscr. Italicae pacis 
Fundatori. 

— Paulus II. Venetus P. M. a. a. p. Hane arcem condidit anno 1465. 

— Paulus II. Venetus P. M. a. a. p. Has aedes condidit. 

— Ejusdem Papae effigies sine insc. a. a. p. Christus duodennis in 
templo; sine inscr. 

Plumb. Paulus III. Pont. Max. a. a. p. Omnes reges servient ei. 
Aereus. Paulus IV. P. 0. M. a. a. p. Roma resurgens. 

— Pius IV. P. 0. M. a. a. p. Tu autem idem ipse es. 
jEs inaur. Pius IV. P. 0. M. a. a. p. Providens Pontif. 

Plumb. Pius V. Ghislerius Boschen. P. M. a. a. p. Dextera tua Domine 
percussit inimicum. 

— Gregorius XIII. P. M. anno Jubilaei a. a. p. Domus Dei et porta 
coeli a. 1575. 
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Plumb. Ant. S. R. E. Pbr. Card. Granvellanus. a. a. p. In hoc vinces. 

— Gregorius XIII P. M. a. a. p. Justitia pacem, copiam pax attulit. 

— Imp. Caes. Carolus V. Aug. a. a. p. Discite Justitiam moniti. 
Acrcus. Bilibaldus Pirkheymerus a. a. p. Timor Domini initium 

Sapientiae. 

— Sigismundus Pandulfus Malatesta Pan. F. a. a. p. Praecl. Ari- 
mini Templum an. Gratiae V. F. MCCCCL. 

— M. Ant. Passerus Patar. a. a. p. Philosophia Comite regredimur. 

— Rangonus Bello Paceque insignis a. a. p. inscr. (iptio) legi 
amplius non potest. 

— Fr. Sfortia Vicecomes Mli (Mediolani) Dux IV. Belli Pater et 
pacis autor MCCCCLVI. a. a. p. Galeaz Maria Sfortia Vicecomes 
Fr. Sfortiae Mli D. IV. Primogen. 

— Cosmus de Medicis Flor. D. II. a. a. p. Integer vitae scelerisque 
purus etc. 

— Divus Petrus Aretinus Flageilum Principum. a. a. p. Veritas 
odium parit. 

His numismatibus interspersa sunt plura alia, sed quae alterum 
latus nudum ac planum aut vero incusum habent. sunt nempe 
Effigies foeminarum illustrium 24. Caroli Card, de Lotharingia ; 
Christiani >) Madru. Card, et Principis Trident, et Brix. ; Card. 
Granvellani; Presbyt. Josephi Reati Pat. ; Petri BembiCard.; 
Alexandri Card. Farnesii; Ant. Perrenot. Episc. Atrebat.; Phi- 
lippi d’ Est6 Marchese; P. Fr. Pallayicini Episc. Aleriae; Nie. 
Baro.(onis) ex Madr. (uciis) Avi et Brent. ; F. Andreae Vola- 
terra; Nie. Picinini Vicec. March. Capit. Max.; Maxim. Boh. 
Regis; Ferdinandi Imperatoris; Em. Philiberti D. Sabaudiae; 
Caroli Em. D. Sabaud. Principis Pedem.(ontii); Alphonsi Rus- 
pagiani Regiens; Herculis Estiensis II. Ferrariae D.(ucis); 
Catharinae R. Franciae, Imp. Sigismundi R. Hungariae, Philipp! 
R. Hisp. ; Petri Machiavelli Lug. Rud. Aloti Regiens. ; Cosmi de 
Medicis Flor. II. D. ; Joh. Baptistae Cast.(aldi) Ducis Belli Max; 
Ja. Med. Marchionis Meleg. et Caes. Cap.; Alfonsi Pagiarii 
Regiens.; J. Bapt. Cast.(aldi) Car. V. Caes. Exercit. Ducis.; 


4 ) Rectius Christopbori Madrutii etc.; unten folgt sein Bruder Nicolaus Freiherr 
T.Mudrut zu Avi und Brentonico. S. meine Medaillen auf berühmte und ausgezeichnete 
Männer des österreichischen Kaiserstaates. Wien 1844, Bd. I, 16 ff. 
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Guidonis Ubaldi II. Urbini D.; Henr. et Franc. Ilegum Franciae; 
Ludovici Ariosti, Petri Aretini, Alberti Dureri, etc. 

Sunt Pontifices: PiusIV., Anacletusl., Linus I., Alexander I., 
Gregor. Telesfor I., Soter I., Afer Victor I., Cornelius I., Stepha- 
nus I., Dionysius I., Felix I., Cajus I., Marcellinus I., Lucius II., 
Calistbus III., Urbanus III., Gregorius IX.,Honorius IV.,Innocen- 
tius VII. , Eugenius IV., Lucius III., Julius Ligurll. , Paul II., 
Marcellus II., Marcus I., Sixtus IV., Innocentius VIII., Pius III., 
Leo X., Paulus III., Adrianus II., Marcellus II. etc. 

Omnia haec numismata insigni sunt magnitudine, ita ut vet. 
(era) numismata maximi moduli (quae Italis Medaglioni 
dicuntur) amplitudine aequent, pleraque etiam exsuperent, cum 
multa sint quae pollices 4 in diametro habeant. 

Hic nummi qui sequuntur k stanno expressi, prostant renales, 
sed ita ut nescio quid de pretio non tenui possessor mussitet. 
Stann. Cornelius de Witt nat. a. 1623. Job. de Witt nat. 1625. Inscr. 
Hi armis maximus, ille toga. a. a. p. Nunc redeunt animis ingen- 
tia consulis acta. Et formidati sceptris oracla ministri. In 
exergo : NoblLe par fratrVM saeVo fVror ore trVCIDat. XX. 
August. Hoc (sc. numisma) ut et seq. 4 pollices circiter 3 habet 
in diametro. 

— J. Frider. D. G. Dux Br. et Luneb. a. a. p. bilanx cum inscr. 
jEquat vires ultra sortemque Jurentae a. a. p. ä DoMIno Venlt 
paX et VICtorla Laeta. 

— Occidit ad Rhenum, nascitur ad Vahalim 1678 a. a. p. Libertas 
pacis soboles, prudentiae alumna. 

— Olivar D. G. Rp. Ang. Sco. Hiberniae Protector. a. a. p. Non 
deficiet oliva 1658. 

— Britan. Batav. a. a. p. Duo ingentia navigia, sine inscr. 

— A DoMIno Venlens popVLIs paX Laeta refYLget a. a. p. Con- 
jungunt sua tela Leo, sua Lilia Gallus; in area: Quis separabit? 
— Hoc ut et praecedens numisma magnitudinem Thaleri aequat. 

IV. 

Salve plurimum Nobilissime, Amplissimeque Domine, Fautor et Patrone 
aestumatissime 1 

Quid eruditissimus Iselius, P. P. Basileensis mihi respondeat, 
quamve operam in perlustrandis auri fabrorum scriniis impenderit. 
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ex ipsius litteris, quarum exempium adjungo , abunde perspicies. 
Tuum ita erit, jubere, quid velis, nolis. Simul ac, quid elegeris, in- 
tellexero, totis viribus contendam, ut quantocyus ad te omne, quod 
lubet, mittalur. Scripsi quoque Tigurum et aliorsum. Tu vero certo 
persuasum habe, me curam, operam, cogitationes, Studium denique 
omne impensurum, ut de te bene mereri queam. Denuo salve et vale, 
ac porro fave 

Scaphusl. d. X. Dec. MDCCXUI. 

Tui obeervantissimo 
J. J. de Meyenburg. 

V. 

Perillustri atque Excellentissimo Domino, CAROLO GUSTAVü HERAEO, 
pietatem et observantiam Christianus Grundmann 1 ). 

Nunquam sustinuissem pudori meo imperare, Patrone Benignis- 
sime, ut TIBI in tarn sublimi sapientiae ac dignitatis fastigio consti- 
tuto audaci calamo molestus iierem, nisi Nobilissimus dn. Buchta, 
nunc in Aula nostra Saxo-Cizensi Consil. Aulicus, necnon secretioris 
Consilii Assessor, animum addidisset. Hunc Viennä ad nos reducem 
cum pro veteri amicitiä salutarem, et inprimis de praecipuis Aulae ex 
urbis Caesareae Literatis hodie superstitibus sciscitarer, en paucos 
admodum nominabat; mox tarnen suadebat, ut illustrem 11 er® um 
calamo rogarein proprio, cujus tanta Humanitas, quanta Eruditio. 
Placuit consilium, sed moram imperabat absentia Tua, Vir illustris- 
sime. Te enim in Arcem Ambras ad Oenip. discessisse, fama 
apud nos erat, ut veteres nummorum aliarumque Antiqui- 
tatum gazas colligeres, in usum novae Scientiarum 
Societatis Viennam transportandas*). Quantopere laetemur 
in Saxoniä nostra de Augusto hoc Sapientissimi Imperatoris Instituto, 
dici non potest. Conjunctis precibus Augustissimo Caesari exoramus 
Halcyonia *), ut sedati Martis furore, Musas fovere rectius queat. 
Bene precamur prudentissimis consiliis Virorum illustriss., Seileri 4 ), 
Leibnitii, Hersei, Gentillotti etc. quibus tota novae Societatis 
machina innititur. Speramus, fore, ut hac occasione plures Austria- 
carum Provinciarum Literati innotescant nobis, quorum nomina animi- 
que dotes hactenus plane ignoravimus. Liceat interea, Illustrissime 
Herme, succinctam horum literatorum syllogen ä Te submissius petere. 
Ut nihil enim dissimulem, Patrone Benignissime, Literatam molior 
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Germaniam circa festum Paschatos aOv Seüi edendam, tecto tarnen 
nomine. Methodus ex adjectA schedula deprehendi poterit. Non vitas, 
sed integra iliorum nomina, dignitates et praeeipuas animi dotes bre- 
Titer aitingam. Nori n.(empe) cum Tacito, quam difHcile sit riren- 
tium scribere Historiam. Cum itaque Vienna totius Germaniae nostrae 
Metropolis non immeritö audiat, ipsaque plures citra dubium Viros 
xstr’ i&ynv Eruditos in sinu suo foveat; propterea TE, Vir Excellen- 
tissime, majorem in modum, sanctius obtestor, velis pro summA TuA 
Humanitate, et in juvandis Musis pronrtitudine, iliorum mihi facere 
copiam. Paucos, quos novi, in praesenti sehedulA notare volui. Caeteros 
adde, obsecro, Patrone Maxime, quoad prae — et cognomina, digni- 
tates, et praeeipuas Literaturae, quä excellunt, qualitates. Imo, si qui 
sunt ex summis Ministris Caesareis, aut Medicis, aliisque, qui numo- 
phylacia, Musaea variis Naturae Curiosis referta possident, ut id quo- 
que benignissime moneas, humillime rogito. Habebis me, illustrissime 
domine, ad quaevis offieiorum genera nullo non tempore uti obstric- 
tissimum ita paratissimum. Si quae Literaria ex Saxonia et MisniA 
nostra scire interfuerit, cuncta candide percontabor et communicabo 
ad imperium Tuum. Responsoriae Viro, qui bas tradit, commendari 
poterunt, ut ocyus Cizam perferantur. Ut spatium suppleatur, nova 
quaedam, pace Tui, addam. 

1. D. Leonli. Henr. Schur tzfleisclrius, Histor. Prof., Vitem- 
bergA Vinariam nuper transiit et insigni quam aFratre rqi nävu relictam 
possidet, BibliothecA, constitutus Vinariae Consil. Aulicus et Proto- 
Praefectus fiibliothecae Praefectus 5 ). “Ayxjxos est, et sic Biblio- 
theca ejus colonia facile futura ducalis. Successorem habet in Prof. 
Viterabergae M. I. Guil. Jan um, hactenus Vratislaviae in Elisabeth. 

Prof.«)- 

2. Lipsiae L. Urbanus Godofredus Siberus 7 ), ad D. Thom. 
Ecclesiastes, novellus Hist. Eccles. constitutus est Prof., Vir in 
Hist, et Antiquit. Eccles. versatissimus, et egregiae Bibliothecae 
possessor; alter aliquando Ittigius 8 )- Lipsiam hodie riventem 1713 
impressam Tibi mitterem et alia, illustrissime Domine, si modo occassio 
esset perferendi. 

3. M. Christianus Junckerus*), Historiographus Sax., etGym- 
nasii quidem Isenacensis Rector Altenburgi jam bene se habet Gym- 
nasii ibidem constitutus Director. Yicinus rneus est, et ex Acad. Lips. 
amicus veteranus, nunc conjunctissimus. 
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4. Coburgo de Ern. Sal. Cyprianus l0 ), Gvmnasii ibidem 
director, Gotham vocatus abiit, Consil. Ecclesiastici et Consistorialis 
fungens muneribus. Successorem in Gymnasio nactus est M. Godofr. 
Ludovicum '<). Rectorem Schleusingensium ttaXup.»&?arov , qui 
nuper illuc concessit. 

5. Arnstadio Numophylacium Principis, totä Germanist 
famosissimum, Gotham migravit vili satis pretio 80,000 Imperialium. 
Viginti quatuor numorum millibus abundavit. Abiit simul Christia- 
nus Schl egelius 18 ), qui reliquos, Gothae quos invenit, numos bis 
sociavit, ita ut nunc Museum custodiat plus 30,000 numis refertum. 
Vor dem Zimmer wachen täglich zwei Trabanten, wie vor dem fürst- 
lichen Gemach. Bibliotheca Ducalis Gothana coemtis hactenus variis 
Bibliothecis ita crevit, ut quadraginta roluminum millibus abundare 
asseratur. Praefectus ipsi est Job. Phil. Meierus. 

6. Bibliotheca celeb. D. Jo. Frid. Mayeri“), Prof, et Super- 
int. Gryphisw., 24,000 Imperialibus aestimata, adhuc Lqndsbergae 
in Marchia fata sua expectat, quö transferuntur libri. 

7. D. Jo. Christoph, ßecmannus '*), Francof. ad Viadr. Chro- 
nicon Marchiae Brandenb. circa festum Paschatos prelo committet. 

His vale. Vir Excellentissime, et patrocinium Tuum submissius 
petenti haud denega. Servet TE DEVS, et novum hunc, quem nudius 
tertius ingressi sumus, annum Tibi omni ex parte jubeat esse auspica- 
tissimum. Tivosro, yivoi-o. Heuckewalde in Episcopatu Cizenssi, in 
Museo Pastoralid. 3. Jan. 1714. 

In Margine: Dominus Buchta se Tibi vult commendatiss. fausta 
quaeque mecum apprecatur. 

Anmerkungen. 1. Christian G run d man n , ein sehr gelehrter Pastor 
zu Heukewalde bei Zeiz, der ossa et cineres quorundam in Republica orbis 
Europaei tum civili, tum literaria 1716 et 1717 defunctorum herausgab, arbeitete 
an einem grossen Werke der damals lebenden Gelehrten in Deutschland, das 
unter dem Namen Germania literata erscheinen sollte, starb aber darüber 
am 6. Februar 1718. W o liegt dessen Manuscripl, das gewiss manches Interes- 
sante über österreichische Gelehrte, vielleicht von unserm Heraus mitgetheilt, 
enthalten mag? 

2. Heraus reiste auf allerhöchsten Befehl am 13. August 1713 nach Inns- 
bruck, um die dem kaiserlichen Münz-Cabinete fehlenden Münzen und Medaillen 
aus dem Schlosse Ambras auszusuchen und nach Wien zu bringen, und 
zwar, wie es heisst, für die zu gründende Akademie der Wissenschaften. Die 
Männer Österreichs, die sich deren Gründung besonders angelegen sein Hessen, 
s. S. 3. 
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3. Caesari exoramus H a 1 c y o n i a, d. i. Zeiten der Ruhe. Halcyonei dies 
dicuntur, quibus halcyones nidilicant et pariunt, quo tempore maxima maris 
tranquillitas esse solet, pracsertiin in Siculo et Atlantico. Cf. Columell. 
XI. 2; Plin. hist. nat. X. sect. 47 et XVIII. sect. 62. 

4. Über Johann Friedrich Grafen von Seilern, kaiserl. geheimen Rath und 
österreichischen Hofkanzlcr (-j- 8. Jänner 1715), s. Sitzungsberichte Bd. XII, 

S. 61. Nr. 26. 

5. Conrad Samuel S ch ur tzfl ei sch, 1641 zu Corbach geboren, ein viel- 
gereister Polyhistor, hatte auch eine grosse Anzahl von alten und neuen Münzen, 
wovon ihm ein Theil gestohlen wurde, war zuletzt Sachsen-Weimar’scher Roth 
und Oberbibliothekar und starb unverehelicht am 7. Juli 1708. An dessen Stelle 
kam sein jüngerer Bruder Leonhard Heinrich, der gleichfalls ledigen 
Standes im Jahre 1723 starb. 

6. Johann Wilhelm Jan, 1691 geboren, war ein gelehrter Theolog, 1712 
Professor der Moral und Eloquenz zu Breslau , kam 1714 als Professor der 
Geschichte nach Wittenberg, •}• 27. August 1725. 

7. Urban Gottfried Siber, zu Schandau 1669 geboren, evangelischer 
Theolog, erstRector zu Schneeberg etc., erhielt 1714 die ordentliche Professur 
der kirchlichen Alterthümer, die damals neu errichtet wurde, war in alten und 
neuen Sprachen wohl bewandert und besass eine auserlesene Bibliothek. Er 
starb am 15. Juni 1741 unverehelicht. 

8. Thomas Ittig, im Jahre 1643 zu Leipzig geboren, war Leibnitzens Mit- 
schüler (Leibnit. Opera. V. 311), ein in der Philologie wie auch in der Kirchen- 
geschichte sehr erfahrener Theolog, seit 1697 Professor der Gottesgelahrthcit 
daselbst, später Superintendent. Er besass eine reiche Büchersammlung und 
war ein fruchtbarer Schriftsteller. Dieser Mann von musterhaftem Wandel starb 
am 7. April 1710. 

9. Christian Juncker, im J. 1668 in Dresden geboren, ward 1713 Director 
des Gymnasiums zu Altcnburg etc. Er übersetzte Joberti notitiam rei nummariae, 
und starb 19. Juni 1714. 

10. Ernst Salomon Cyprian, 1673 zu Oslheim in Franken geboren, ward 
1713 Kirchenrath, Assessor im Oberconsistorium und Director der herzoglichen 
Bibliothek zu Gotha, erhielt 1723 das Directorium über das dortige Mcdaillen- 
Cabinet und starb als Yicepräses im Oberconsistorium am 19. September 1745. 

11. Gottfried Ludwig, 1670 zu Baruth in der Oberlausitz geboren, war 
1698 Rector am liennebcrgischen Gymnasium zu Schleusiugen, 1713 Director 
des Gymnasii illustris zu Coburg, wo er am 21. April 1724 ablebte. 

12. Christian Schlegel, 1667 zu Saalfeld geboren, studirte in Jena 
Theologie, dann die Geschichte seines Vaterlandes und Kirchengcschichte, lebte 
darauf in Dresden und Altenburg, ward 1700 Antiquar und Bibliothekar bei dem 
Fürsten Christian Wilhelm von Schwarzburg-Sondershausen und als dieser sein 
Münz-Cabinet an den Herzog von Gotha verkaufte, bei diesem 1712Secretär und 
Antiquar, ferner Mitglied der k. preussischen Societfit der Wissenschaften, und 
1715 Historiograph der Herzoge von Sachsen Ernestinischcr Linie. Dieser beson- 
ders in der Numismatik fruchtbare Schriftsteller starb am 17. Octobcr 1722. 

(Bergmann.) 4 
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13. Johann Friedrich Mayer, 16S0 zu Leipzig geboren, ein ausgezeich- 
neter Kanzelredncr und Theolog, 1684 Professor der Gottesgelahrtheit zu 
Wittenberg, ward 1686 Pastor zu Mamburg, 1691 Oberkirchenrath des Königs 
von Schweden in dessen deutschen Provinzen, dann 1701 zum General-Super- 
intendenten über Pommern und Rügen, wie auch zum Prokanzler der k. Aka- 
demie zu Grcifswalde berufen und starb zu Stettin am 30. März 1712. 

14. Über Johann Christoph Becinann s. oben S. 21. 


VI. 

Perillustris atque Excellentissime Doniine, Domine ac Patrone Benignissime. 

Dudum mcarum fuisset partium. Vir Celeberrime, humillimas 
Tibi habere gratias pro singulari isto et gratioso vere affeetu, quo 
literarum mearum primitias dignari benignissime voluisti. Verba 
desunt, quibus summam hatte Benignitatem Tuam venerari satis et 
depratdicare licet. IntereaTibi, Perillustris Domine, me profitebor, 
dum vixero, deuote obstrictissimum. Semper Honos, Nomenque Tuum, 
Laudesque manebunt. Illustris Dn. Buchta Tibi se vult commenda- 
tissimum. Novis subinde Honoribus in aulä nosträ splendide augetur. 
Binas Tuas rectissime tradidit pro singulari isto, quo in me fertur, 
affeetu. Imo Glium meum in Examine nupero non male respondentem 
aureo numo publice donavit. 

Cseterum, Patrone Benignissime, gratissima fuerunt, quse tarn 
gratiose tnecutn eommunicare voluisti. Nihil Tibi tribuam publice, tribuo 
vero privatim, h. e., gratd devotäque mente. Quse de Bibliothecä 
W al I enst eini and monuisti in posterioribus Tuis, Excellentissime 
domine, observata sunt omnia. llis verbis conceperam Althamii 
Comilis nomen : Michael, lobannes Comes ab Althaim, Eq. aurei 
velleris, et S. C. M. primus Camerarius, qui insignera prorsus Biblio- 
thecam defuncti Comitis Ca r ol i Ernesti deWaidstein, Supremi 
olirn Camcrarii, sibi compardsse fertur <). De Emtione nihil unquam 
tnonuissem. Scd ubi uitimas Tuas legi, deleta illicö omnia. dolore 
conGcerer, Illustrissimc Domine, si vel verbulo tantum Patronum 
lseseritn. lnterea tarnen ignorare nollem, an VVallensteiniana in 
alias forsan quam Althaimii Comitis manus pervenerit. Ut reliquum 
chartm spatium aliis servetur, schedulam miscui quibusd. frrr)fj.a<jt 
repletam, quam Tibi, Excellentissime domine, cupio commendatissi- 
mam. 0 si autem quid esset, quo summum Tuum patrocinium deute- 
reri vel aliquo tarnen modo possent. Jube, obsecro, Patrone Summe, 
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et faciam, percontabor, pcrscribam omnia, qua? ex Re Literaria scire 
volueris, meamque notitiam non eflfugerint. Catalogus Numorum, 
quem paras, aureorum Omnibus erit acceptissimus. Cum superioribus 
nundinis auctumnalibus 1713. Lipsiae in BibliothecA Senatoriä (qua 
nihil in Misnia nostra magnificentius) Tbesaurum numismaticum inter 
alia exponeret D. Godofredus Christiauus Goezzius*), Juriscon- 
sultus, Reipublicm Praetor et Proto-Bibliotbecarius, vir Humaniss. et 
curiosiss., plures n. aureos ibidem vidi magni satis moduli. Augetur 
in dies supellex in Academiä Lipsiensi longe florentissiinä. Quatuor 
nouae Professiones ordinariae iutra bienninm fuerant constitutas, Chy- 
miae in Facultate Mcdica (cujus primus Prof, est D. Jo. Christoph. 
Scheiderus*); in Facult. Jurid. Juris Naturae et Gentium, 
cui primum praecssc coepit D. Carolus Otto Rechenberg, Adami 
filius; in Facultate Philosophica, Hcraldices, quam primum ornare 
jussus est D. Jo. Wolfgangus Trier, Jurisconsultus, et Historiae et 
Antiquität um Ecclesiasticarum, cui sub hoc demum anno 
praefectus est L. Urbanus Godofredus Siberus*) ad Thom. diaco- 
nus, rir in hoc studiorum genere experitatissimus, äyap.oi et studiis 
unice consecratus. 

In Ecclesia Lipsiensi bini Theologi magni apud nos nominis 
diein suum obierunt 1) D. Jo. Güntherus 5 ), ad. d. Th. Archi- 
Diaconus, exosum Jesuitis nomen, qui d. 22. Jan. 1714 aet. 54. ärsxvos 
exspiravit. Vir pientissimus et doctissimus ; 2) d. Samuel H o r n i u s *), 
ad d. Thomae Pastor, et Hagio-Synedrii Assessor, orator disertissimus, 
0. d. 10. Mart. 1714. De successoribus nonduin constat. Sunt, qui 
d. Georgium Henricum Gogfttium, Lubecensium praesulem, sunt, 
qui d. Jo. Georgium Pritium’), Ministerii Francof. Seniorem, 
vocandum referunt. Ambo Lipsienses sunt, Virique literatissimi. 
C o b u r g i d. Godofredus L u d o v i c i , norus Gymnasii post discessum 
d. Ern. Sal. Cypriani director magno cum applausu ibidem docet. 
Hilperhusse constitutum nunc est novum illud et illustre Gymna- 
sium Professorium , cujus primus- director factus est M. Gottlieb 
Stollius 8 ), Vir doctissimus, qui docendo hactenus in Academiä 
Jenensi victum quaesivit. Häc ipsä hebdomade illud solenne ritu ä 
d. Jo. Francisco Buddeo*), Theologo Jenensi, inaugurari debuit. 
Mirantur plures hoc Ser. Ernesti Institutum, inprimis ubi Hilperhusae 
immineant Coburgum, Schleusinga, Gotha, urbes florentissimis ornat* 
Gymnasiis. Vratislaviä nunciavit CI. Krantzius 10 ), ®gre sibi 
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ereptum fuisse M. Jo. Guil. Jan um. Professorein hactenus in Gym- 
nasio, cuiKrantzius pr®est Elisabethano, qui non ita pridem postlimi- 
nio Vitenbergum redire jussus est, successor d. Leonh. Henricus 
S ch u rt z f I e i sc hi us in Prof. Historiarum factus celeb. d. Jo. Frid. 
Mayeri. Bibliotheca, 24000 imperialibus »stimata, Berolini auctionis 
lege distrahenda erit proxiine, impresso librorumCatalogo. Iunckero 
in Gymnasio Isenacensi successor datus est M. Jo. Ernestus Müll e- 
rus, Rector Musarum hactenus Rudolstadiensium, et huic iterum 
M. Jo. Henricus Acker us 11 ), cum R. hactenus vir longe doctissi- 
mus. Henricus Plütscho, Barth. Z iegenbalgii 1 ') in convertendis 
Ethnicis in India Socius ex littoribus Malabaricis ad urbem Tranque- 
bar, Halam Saxonum nuper rediit, Hafniain cogitans. Per binos menses 
Hai® commoratus Lingu® Malabaric® eleinenta tradidit Prof. Lin- 
guaruin orientalium dn. Michaelis 15 ) et quibusdam aliis. Conrersio 
Gentium in india valde mediocris esse creditur. Sed pluribus morari 
nolo occupatissimos Tuos oculos. Vir excellentissirae. Vale, Patrone 
Benignissime, et Musulas ineas Tuo fovere Patrocinio haud dedignare. 
Servet TE DEUS, et perennare jubeat. dif rä^ic-a i n Mus. Heucke- 
waldensi d. 3. Mart. (1U. Fer. Paschat.) 1714. 

Perillustris et Excellentissimi T. Nominis 
humillimus et devotissimus 
cultor 

Christ. Grundmann. 

Mor® in respondendo veniam 
submisse peto. obstiterunt, quo 
minus ucyus id factum, p.(artim) 
corpusculi imbecillitas, p. conca- 
tcnat® Meditationes et Passionales 
et Paschales etc. 

1. Karl Ernst Reichsgraf von Wal d s t e i n , war schon im Jahre 1693 

als ausserordentlicher Gesandter an den savoyischen, 1695 an den kurbranden- 
burgischen und 1698 an den französischen Hof geschickt, dann kaiserl. wirk- 
licher Reichsrath, Ritter des goldenen Vliesses etc. , starb am 7. Jänner 1713 
und hinterlicss von seiner Gemahlinn M. Theresia GrSlinn von Losenstein nur 
zwei Töchter. Graf Michael Johann III. von Altliaim oder richtiger von 
Althann, Liebling des K. Carl VI., mit dem er in Spanien gewesen und daher 
der spanische Althann genannt wird, ward Grand von Spanien I. Classe, seit 
1714 des heil, römischen Reichs Erbschenk, kaiserl. geheimer Rath, Ritter des 
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goldenen Vliesses und Oberststallmeister (und nicht Oberstkämmerer), *j- am 
16. März 1722 *). 

2. Gottfried Christian Goetze, der Rechte Doctor, Rathsherr, Stadt- 
richter und Bibliothekar der Rathsbibliothek zu Leipzig, starb um 1724. Er 
schrieb unter andern de bibiiotheca Senatus Lipsiensis. 

3. Über Johann Christoph Scheider, Carl Otto Rechenberger (viel- 
leicht des gelehrten Theologen und Professors Adam R. Sohn), Johann Wolf- 
gang Trier und Georg Heinrich Goeft weiss ich nichts Näheres beizubringen. 

4. Urban Gottfried Siber, s. S. 47. Anm. 7. 

5. Johann Günther, zu Greifenberg in Schlesien 1660 geboren, studirte 
in Breslau und Leipzig, war in letzterer Stadt lange Prediger, dann 1708 Archi- 
diaconus zu St. Thomas und Doctor der Theologie. Er war ein heftiger Schrift- 
steller gegen die katholische Kirche und starb am 20. Jänner 1714. 

6. Samuel, nach Andern Immanuel Horn, 1652 zu Neukirch in der Nieder- 
lausitz geboren, ward 1685 Diaconus an der Thomaskirche zu Leipzig, erhielt 
1708 das Pastorat daselbst etc. und starb am 10. März 1714. 

7. Johann Georg P r i t i u s oder P ri tz , 1662 zu Leipzig geboren, Prediger 
an mehreren Orten, so 1701 Hofprediger und Superintendent zu Schleiz, 1707 
Professor der Theologie und Consistorialrath zu Greifswaldc, kam 1711 als 
Senior des Ministerii nach Frankfurt am Main und starb daselbst am 24. August 
1732 unverehelicht. 

8. Gottlieb Stolle, 1673 in Liegnitz geboren, machte als Hofmeister mit 
einem jungen Herrn von Adel Reisen durch Deutschland und Holland, las 1704 in 
Jena Collegia, ward daselbst Magister und Adjunct der philosophischen Facultät, 
und 1714 als Director und Professor primarius an das neuerrichtete Gymnasium 
nach Hildburghausen berufen. Als er aber im Jahre 1716 seine Demission 
erhalten hatte, ging er wieder nach Jena, wurde 1717 Professor der Politik, 1730 
Aufseher der deutschen Gesellschaft und starb daselbst am 4. März 1744. Er 
gab auch deutsche Gedichte unter dem Namen Leander aus Schlesien heraus. 

9. Johann Franz Buddeus, 1667 zu Anclam in Pommern geboren, ward 
1692 Professor der griechischen und lateinischen Sprache zu Coburg etc., 1705 
Professor der Theologie zu Jena, und 1714 herzoglich Sachsen-Hildburghau- 
sischer Kirchenrath. Er dirigirte die erste Auflage des allgemeinen historischen 
Lexikons und starb am 18. November 1729 zu Gotha, wo er sich in Geschäften 
aufhielt. 


4 ) Das k. k. Mfinz-Cabinet verwahrt von diesem Grafen eine Medaille in Bronze. CAROL. 
ERNEST. DE — WALDTSTEIN. Dessen Brustbild mit langem, über die Schultern 
herabwallenden Haare und in der Rüstung, von der rechten Seite. Unten : C. C1TER- 
N1VS F. ecit. Rev. E. FORTI — DVLCE. Samson kniet siegreich auf einem todten 
Löwen, aus dessen Rachen Bienen fliegen, nach dem Buche der Richter Cap. XIV, 
5 — 8, wo es heisst: Er zerriss den Löwen wie man ein Böcklein in Stücke reisst, 
und er hatte doch gar nichts in seiner Hand, — und als er nach etlichen Tagen aus 
dem Wege trat, um das Aas des Löwen zu sehen, und sieh ! da war ein Bienen- 
schwarm im Rachen des Löwen und ein Honigkuchen. 
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10. Jakob Krantz, 1660 zu Hausdorf in der Oberlausitz geboren, war 
1687 Professor der Geschichte , Physik und Eloquenz zu Breslau, erhielt 1701 
das Prorectorat und die Aufsicht über die evangelischen Schulen und starb am 
25. December 1733. 

11. Johann Heinrich Acker, der sich zuweilen (so inseinen Studenten- 
Hegeln, Görlitz 1709) Mclisandcr nannte, Magister der Philosophie und Rector 
zu Rudolstadt, war ein tüchtiger Schulmann. 

12. Bartholomä Ziegen balg, im Jahre 1683 zu Pulsnitz in der Ober- 
lausitz geboren, studirte in Görlitz und Halle, ging auf Veranlassung des K. 
Friedrich IV. von Dänemark im Jahre 1705 mit Heinrich Plütschow zur Bekehrung 
der Heiden als Missionär von Kopenhagen nach Ostindien, kam am 9. Juli 
1706 nach Tranqucbar, lernte portugiesisch und malabarisch und kehrte 1714 
nach Europa zurück. Als ihm beim Baue einer Kirche die er Jerusalems-Kirche 
nannte, Hindernisse gelegt wurden, begab er sich im Juni 1715 nach Bergen in 
Norwegen, und von da ins königliche Lager vor Stralsund und hatte beim Könige 
Audienz, der ihn zum Propste der Mission ernannte. Nach seiner Rückkunft 
heirathete er in Halle und kehrte mit seiner Frau über Holland und England nach 
Tranquebar zurück, übersetzte die Bibel ins Malabarische und starb daselbst 
am 10. Februar 1719. Er schrieb auch ein Lexicon Malabaricum. Seine beiden 
Söhne Ernst Gottlieb und Christian Leberecht kamen mit ihrer Mutter die sich 
in Indien mit Oluf Lygaard, Vice-Commandanten etc. in Tranquebar verehelicht 
hatte, nach Europa. 

13. Johann Heinrich Michaelis, 1668 zu Klettenberg in der Grafschaft 
Hohenstein geboren, Doctor und Professor der Theologie, wie auch seit 1698 
der griechischen und morgenländischen Sprachen an der Universität zu Halle 
und Kenner des Äthiopischen, "f am 10. März 1738. 

VII. 

Monsieur! 

II y a trois Semaines, que j’ai refö de votre part de si obligean- 
tes civilites, que si j’aurois pris tout ce tems-lä pour faire une reponse 
de vätre belle lettre, je ne m’y serois pas encore asses prepare. Mais 
un grand rume, et une petite attaque d’un fievre m’ont tenu quelques 
jours au lit, et m’ont empechd de m’aequitter de mon devoir, et 
de chercher par oü je commencerois le remerciment que je Vous dois 
Monsieur. Je Vous les ferois de tout mon coeur, si ma reconnoissance 
etoit aussi ingenieuse que votre bonte, et si j'eusse le don d’emhellir 
les paroles, comme Vous avds le secret de rendre les bijoux plus 
precieuses. Le Cachet dont Vous me fites un si eher present est 
precieux de sa nature, de sa belle invention, et de son excellente 
empreinte. Mais il reyoit un plus haut prix de Vdtre Civilite, et parce 
qu’il m’est vend de Vos propres mains. C’est un faveur au dessus 
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de mes Services, et de mes paroles. et je ne s$aurois rien faire pour 
le raeriter, ni rien dire pour Vous en remercier dignement d’une 
honndtetö si extraordinaire et si glorieuse. Je tacherai de trouver 
des occasions de la reconnoitre avec respect. 

J'ai un pa q uet des Livres nouveaux franjois pour Vous 
les envoyer, et je n'attend pas qu'une s$ure occasion de jour en jour. 
Alors je prendrai aussi la liberte de Vous incommoder avec des 
questions genealogiques touchant quelques Ministres de la Cour Impe- 
riale de nötre tems. Cependant je souliaiterois de sfavoir si les me- 
moires secretes du feu Stadthaldter, leComte de Jörger 1 ) 
sont publiees et imprimees en 8. Volumes en 8?. Mr. de Genti- 
lotti est retourne de sa patrie, et il m’a fait l'honneur de m'ecrire 
cette ordinaire. II ya longtems que je n'ai pas eu de nouvelles de 
Mr. Leibnitz, Ie bruit court ici, qu’il emportera un chapeau du 
Cardinal 2 ). Mr. Ludolph Küster») si connu dans la republique 
des lettres par sa (sic) edition de Suidas, et des autres ouvrages en 
Hollande et Angleterre, a fait abjuration de sa religion Protestante 
a Paris au mois d’Aout dernier (comme aussi Mr. le F evre*), frere 
de Mad. Dacier qui est venu d’ Angleterre), et a refu la Charge d'un 
des Sous-Bibliothcquaires du Roy. Le P. Monlfaucon entreprond 
de donner au public un ouvrage d’une vaste etendüe, pour illustrer 
l’antiquite par tous les monumens qui nous en restent. Un autre Pere 
de la möme Congregation de St. Maur, sfavoir le P. Banduri 5 ) veut 
publier ä Paris un Ouvrage en 2. Vol. in folio dans lequel il fera 
1* histoire des derniers Empereurs par les Medailles, depuis Trajan 
Dece jusqu’aux Paleologue. Mr. de Klinckenstrom aura sans 
doute re$u vötre lettre, il se divertit fort bien aupres la Princesse 
de Tes che n *). Aux Messieurs de Fischer 7 ) mes Complimens. Je 
suis veritable 

Monsieur 

Vötre tres humbleet tres obeissant 
serviteur 

F. L. de. Bresler. 

Breslau le 11. de Janv. 1714. 

Anmerkungen. 1. Johann Quintin Graf von Jörger zu Tollet, Ritter 
dea goldenen Vliesses, Staats- und Conferenz-Minister und Statthalter der 
niederästerreiehischen Lande, hatte auch um die Stadt Wien grosse Verdienste. 
Ihm verdankt sie die nächtliche Beleuchtung aller Gassen innerhalb der Stadt, 
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die Rumor- oder Sicherheitswache, die Marktordnungen und Feuer- Löschan- 
stalten. Dieser beliebte und vertraute Minister des K. Leopold I. starb zu Wien 
am 17. Februar 1705 (und ruht in der Kirche am Hof) mit dem allgemeinen 
Nachruhme der Redlichkeit, Gerechtigkeit und wirksamen Diensteifers. Über 
seine Memoires seeretes weiss ich nach Joan. Nie. Vogel specimen ßiblio- 
thecae Gerinaniae Austriacae. Vicnnae 1785. Pars II, 753 mitzutheilen: 
„Magnam historiae Leopoldinae partem complectuntur : Joannis Quintini 
Cornitis Jörger „commentarii historici de rebu * memorabilibus sui tem- 
pori8 u , voluminibus octo in 8 T# typis dati, sed rarissimi huius operis, non- 
nisi unicum cxemplar superesse dicitur in bibliotheca Augustissima Viennensi, 
quum cetera omnia ipse Comes iussu Imperutoris, qui tot arcana, in iis prodita, 
per orbem divulgari noluit, penitus suppresserit.“ Die kaiserliche Hofbibliothek 
verwahrt aber als Kleinod nur das vierte Bändchen in klein 8 r \ das ich selbst 
eingesehen habe, mit dem Titel: „Unterschiedliche Motiven, und Anders. 
Johann Quintin Grafen Jörgers. Vierdter Theil, A. 1690.“ Unten am Rande 
geschrieben: Domus Probat, ad S. Annam S. J. Wo mag ein vollständiges 
Exemplar von diesen Commentarien oder Memorien unbeachtet liegen? — Dessen 
gleichnamiger Enkel, kais. Reichshofrath, der in melancholischen Wahnsinn ver- 
fiel, beschloss zu Gratz am 5. October 1772 dieses uralte Geschlecht. 

2. Leibnitz war zu der Zeit, als dieser Brief geschrieben wurde, in 
Wien und betrieb die Gründung einer kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 
Es ging damals, wie es scheint, das Gerücht, dass er, wenn er zur katholischen 
Kirche überträte, den C ard inalsh ut erhielte. Wenn auch Le ibni tz an der 
früher von dem Wiener -Neustüdter Bischof Sp in o la (*|* 1685), dem evange- 
lischen Abte von Lokkum Molanus und Andern angestrebten Vereinigung der 
Protestanten mit der katholischen Kirche persönlichen Anthei) nahm, so war und 
blieb er Protestant bis zu seines Lebens Ende am 14. November 1716. 

3. Ludolph Küster, 1670 zu Blomberg im Lippe-Bückeburgischen ge- 
boren, erst Hofmeister der Söhne des preussischen Ministers Grafen von Schwerin, 
gab nach seiner Reise durch England und Frankreich 1700 — 1705 in Cambridge 
Suida’s Lexicon. graece et lat. in drei Foliobänden heraus. Darauf ward er in 
Berlin des Königs Bibliothekar, ging dann, unzufrieden unter dem Oberbibliothekar 
la Croze zu stehen, nach Holland und Paris, wo er am 25. Juli 1713 in der 
Jesuiten-Noviciat-Kirche von der reformirten zur katholischen Kirche übertrat. 
Er war Mitglied der Akademie der Inschriften und genoss von Ludwig XIV. ein 
Jahrgeld. Dieser gelehrte, besonders der griechischen und lateinischen Sprache 
kundige, aber sehr eigensinnige Mann starb am 12. October 1716. 

4. Dieser le Fe vre, Sohn des 1672 gestorbenen berühmten französischen 
Kritikers le Fevre oder lat. Tanaquil Faber und Bruder der gelehrten Anna 
Da ci er (•(* t720), war durch viele Jahre französischer Prediger in Holland und 
England, ging dann nach Frankreich zurück, convertirte und schrieb das Buch 
de futilitate Poetices. 

5. Der gelehrte Benedictiner Anselm Bandur i (zu Ragusa 1670 geboren) 
war Bibliothekar des Herzogs von Orleans und starb 1742. Das hier erwähnte 
Werk erschien in lat. Sprache in zwei Foliobänden zu Paris 1718. 
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6. Ursula de Bocun erhielt vom K. Leopold I. ddo. Wien am 26. August 
1704 den Fdrstenstand mit dem Titel Fflrstinn von Tesehcn mit dem Ehren- 
worte „Hochgeborn“, dann die Vereinigung ihres Fsmiiienwappens mit jenem des 
Herzogthums Teschen blos für ihre Person (nach den Keichsadels- Acten). — Diese 
Ursula d c B o c u n (nach Andern B o u k o m), des Stolniks von Litthauen Tochter, 
am 25. November 1680 geboren , war erstlich mit Georg Dominik Fürsten von 
Lubomirsky, Woiwoden von Krakau etc. (•{■ 1727), vermählt, aber bald von 
ihm geschieden. Sie reichte hernach am 22. October 1722 dem Prinzen Friedrich 
Ludwig von W’irtemberg , der am 19. Sept. 1734 in der Schlacht bei Guastalla 
fiel, ihre Hand und starb am 4. Mai 1743. Ihre ältere Schwester Anna Victoria 
war mit Georg Dominik's älterem Bruder Hieronymus August vermählt und 
starb am 22. Dcccmber 1707. — Die Herzoge von Teschen aus Piastischcm 
Stamme waren 1625 mit Friedrich Wilhelm erloschen. 

7. Die beiden Fischer waren : Johann Baptist Fischer von 

Erlachen, der berühmte Architekt und kaiserl. Ober-Bauinspector, der Schön- 
brunn erbaute und am 5. April 1723 in der Stadt im Sternhof starb. Dessen 
gewichtige Medaille, von Benedict Richter aus Silber geschnitten, besitzt das 
k. k. Münz-Cabinet. Av. 10AN. BERN. FISCHERS. AB ERLAKHEN S. C. M. PR. 
ARCH1T. Dessen Brustbild von der rechten Seite. Rv. DOCENT ET DELEC- 
TANT. Gebäude, worin eine liegende Sphinx, im Hintergründe Gebirg. Unten: 
MCCXIX. Grösse: 2 Zoll 9 Linien; Gewicht: ll^Loth. Ob dessen Nachkommen 
gänzlich erloschen, weiss ich nicht Zusagen. Josephs, geborno Fr ei in n von 
Fischern ab Erlach, Gemahlinn des Herrn Matthias Neiner, k. k. Rittmeisters 
in der Armee, starb 68 Jahr alt am Schlagflusse am Neubau Nr. 293 in Wien, s. 
Wiener Zeitung vom 7. Dee. 1842. b) Sein Sohn Joseph Emanuel, kais. 
Hof-Architekt, erhielt am 18. Februar 1724 den Rathstitel und starb um 1740. 

VIII. 

VV’ohlgebohrner Herr, 

HochgeEhrtester Herr und Patron. 

Auss Dero Beyde geEhrteste Schreiben, welche ich nebst den 
Eingeschlossenen Schönen piecen mit grösten Freuden und schuldig- 
sten Dank empfangen, würde ich viel ehender geantwortet haben, 
wenn ich nicht durch meine Reise aufs Land und meines Schwagers 
Anherokunft wäre abgehalten worden, wobey ich auch noch an F. 
durch N. N. Gleditsch ihre Antwort geantwortet, welche ich 
wegen des alten Hrn. Gleditsches seiner aussgestandenen tödtlichen 
Krankheit, erst unter dem 19. dieses Monats erhalten, und weil 
Mein HochgeEhrtester Hr. Patron von des Gruteri Inscript, den 
Preiss zu wissen verlanget, so melden Selbige dass es 25 rthlr. 
wären. Der Vaillant de Seleucidarum Imperio aber wäre in 
Gantz Leipzig in keinem Buchladen , auch nicht bey denen Holländi- 
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sehen Buchfuhrern auf der Messe daselbst anzutreffen gewesen. 
Wenn aber sonsten Ew. Wohlgeb. etwas auss ihrem Buchladen 
schaffen wolten, so wäre alles zu Dero Dinsten, und weil ich ver- 
nommen, dass Ew. Wohlgeb. mit dem von 300 fl. bei Hrn. Thomas 
Fritsch getroffenen Handel nicht allerdings content sind; So nehme 
ich mir die Freiheit einen Buchführer auss Amsterdam Mr. Chat e- 
lain vorzuschlagen, mit welchem Sie durch meine Addresse eine 
beständige correspondentz unterhalten können. Sein Vater ist der 
editor des Atlas historique und einer der honnetesten u. civilisten 
Leute, so ich jemals angetroffen. Was der Vorrath von seiner bouti- 
que ist, zeiget beyliegender Catalogus. Dieser junge Hr. Chätelain 
ist anitzo in Wienn und wird sieh die Erlaubniss aussbilten aufzu- 
warten. Herr Graf Neidhardt hat ihn an des Fürst Anton i von 
Liechtenstein Durehl. addressirt; Bitte also durch Dero Assistentz 
zu verhelfTen, dass er von Wienn auss einige Commissiones bekom- 
men könne. Vieleicht kann auch Hr. von Fischern wegen seiner 
Architectura historica, et les Vues de Perspettives (sic) de Vienne 
etwas Beliebiges abreden, Bitte also unbeschwert meine gehorsamsten 
Empfehlungen an Hrn. v. Fischern von mir abzulegen , und den Hrn. 
Chätelain bestens zu recominandiren, wie auch bei dem Hrn. Gen- 
tilotti. 

Dero mir zugesändete Poetische Schriften werde ich mit einer 
morgen abgehenden, sichern Gelegenheit auff Ew. Wohlgeb. Befehl 
remittiren, und beklaget Hr. Gleditsch dass der Druck durch Ihn nicht 
soll vollzogen werden. Was Ew. Wohlgeb. ferner hierüber mit mir 
schaffen werden, darinnen bin ich zu unterthänigem Dinst. Die Über- 
setzung von denen Inscriptionen auff des Herzog Anton Ulrichs Mau- 
soleum hat nicht reussiren wollen, und ist keine Möglichkeit gewesen 
die Hoheit des Lateinischen Originals in der teutschen Copie zu 
erreichen. Womit ich mich zu beharrlicher Gewogenheit empfehle 
und mit aller Ergebenheit verbleibe 

Ew. Wohlgeb. Meines HochgeEhrtesten Herrn 
Bresslau den 24. May 1714. 

gehorsamster Diner 
F. L. von Bressler. 

Anmerkung. Das Geschlecht dieser Neidhardt oder Neid hart 
stammt nach dessen Grafenstands-Diplom aus dem Nordgau, blühte in Augsburg 
und Ulm im Patriciate und kam nach Österreich ob der Enns. Dessen beide 
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Hauptäste in diesem Lande waren zuSpätenbrunn oder Spatenbrunn, und 
zu Gneisenau*) im obern Mülii viertel unweit der Donau. Mehrere Neidhardt 
standen zu den Zeiten der Kaiser Maximilians I. und Cnrl's V. in Militär- und Civil— 
diensten. Ein Oheim von unserm ersten Grafen dieses Namens war Johann 
Eberhard Neidhart, am 8. Dcc. 1001 zu Falkenstein im erwähnten Mühl- 
viertel geboren. Er war angeblich als Protestant erzogen und diente als Oberst, 
wurde 163t Jesuit, Professor in Gratz, Lehrer der Erzherzoginn M. Anna und des 
nachherigen K. Leopold I., ging mit jener, der Braut des K. Philipp IV., im 
Jahre 1649 als Beichtrater nach Spanien, ward dann General-Inquisitor und der 
verwitweten Königinn und Regentinn Gesandter am päpstlichen Hofe, wo er 1672 
den Cardinaishut erhielt und am 20. Jänner 1681 starb. Er war auch 
Schriftsteller und hinterliess spanische und lateinische Briefe. — Leopold Göttlich, 
Johann Baptist und ihre zwei Brüder erhielten nach den Reichsacten am 
25. September 1673 den Frc ih errenstand mit dem Prädicat von Spä ten- 
bru nn und Leopoldstein. Unser Johann Baptist, im Jahre 1645 ge- 
boren, bereiste nach seinen Studien fremde Länder, machte sich 1 673 in S c h 1 e- 
s i e n sesshaft, wurde im selben Jahre ron K. Leopold I. in wichtigen Angelegen- 
heiten nach Rom, wo damals sein Oheim weilte, und später drei Mal nach 
Polen, im Jahre 1683 an König Johann III. Sobiesky wegen des Zuges zum Ent- 
sätze der kaiserlichen Residenz geschickt, war dann kaiserl. Commissär und 
Abgesandter bei der Tradition und respectire Retradition des Schwibuser 
Kreises an Kurbrandenburg in den Jahren 1686 und 1692, nebstdem durch vier 
Jahre Kammerrath, durch fünfzehn Jahre Vicepräsident und zur Zeit, als Kaiser 
Joseph I. ihn in Würdigung der vielen und langen Verdienste aus höchst eigener 
Bewegniss ddo. Wien den 3. Oetober 1705 in den Grafenstand fürdas Reich 
und die Erblande erhob, schon drei Jahre Kammerpräsident in Ober- und Nieder- 
schlesien. Seine Gemahlinn Theresia Barbara von Crane starb am 1. Sep- 
tember 1708, und er am 29. April 1722. Er hinterliess nebst drei Töchtern 
den Sohn Johann Baptist Wenzel Grafen von Neidhardt, kaiserl. Käm- 
merer und Landeshauptmann im Fürstenthume Liegnitz, wurde 1734 kaiserl. 
geheimer Rath, der mit M. Anna, Tochter des Grafen Johann Adam von Wolken- 
stein, vermählt war. Ein anderer Sohn hatte als Rittmeister in kaiserlichen 
Diensten sich aufgeopfert. Des erstem beide Söhne waren: Johann Baptist 
Wenzel, geboren den 23. Juni 1716, und Fra n z Ca rl Joseph Heinrich, geb. 
den 30. April 1721. — Wohl stammt der berühmte kön. preussische Feldmarschall 
August Neidhart Graf von Gneisenau, der am 13. August 1831 in 
Posen starb, ron einem dieser beiden Söhne, oder vielmehr ron der Linie 
Gneisenau ab, deren Erhebung in den Grafenstand von Seite des römisch- 
deutschen Kaisers mir unbekannt und in den Reichsadels-Acten nicht zu ßnden ist. 

Die Familie Bresler oder Bressler ist in Schlesien heimisch. Am 
18. Jänner 1703 erhält Christoph den Ritterstand mit domPrädicute von As ch c n- 
burg. Ferdinand Ludwig von Bressler, am 4. Juli 1681 geboren, ward 


•) Gneissennu, mit einem beinahe zerfallenen Schlosse in der Pfarre Itleinzell, 
besessen einst die ansgestorbenen Gneiaaen. 
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i708 Mitglied des Raths-Collegiums zu Breslau, am 29. Marz 1711 K. Joseph’s I. 
Rath, am 15. Juni 1716 K. Carl’s VI. Rath und am 17. November 1716 kaiserl. 
Commerzienrath in Schlesien. Er vermählte sich in Wien am 13. Decemb. 1712 
mit Jungfrau M. Anna Elisabeth von Wirth (Georg v. Wirth’s Tochter). 
S. Wiener Diarium von 1712, Nr. 970. Er verfasste ein Werk unter dem Titel: 
Herum Bohcmicarum, Moruvicarum et Silcsiacarum Scriptores, von den ältesten 
Zeiten bis auf Carl VI. und gedachte dasselbe unter den Auspicien des obersten 
böhmischen Kanzlers Leopold Joseph Grafen von Schlick herauszugeben. Es 
scheint aber nicht erschienen zu sein. Vergl. S i n a p i i Schlesische Curiositäten. 
Leipzig 1720, Bd. I, 297. Dieser Ferdinand Ludwig, wie Hellbach richtig 
erwähnt, und nicht Joachim vonBressler, übersetzte die bekannten Hübner sehen 
genealogischen Tabellen in*s Französische. Seine Gemahlinn überschickte als 
geborne Wienerinn vermittelst des Allerhöchsten Hofes der Erzherzoginn 
Maria Josephs, K. Joseph's I. älterer Tochter, die sich am 2. September 1719 
mit dem Kurprinzen Friedrich August von Sachsen vermählt hatte, ihren Glück- 
wunsch zur Gehurt ihres ersten Prinzen Friedrich August Carl (geboren am 
18. November 1720, *j* am 22. Jänner 1721) nach Dresden, indem sie sagt, dass sie 
durch Poesie als besten Zeitvertreib die allerbeste Treue für Österreich dar- 
legen will. Dieses Gedicht in acht gereimten Strophen ist im Wiener Diarium 
1720, Nr. 1817 am Ende gedruckt. Dieses Geschlecht wurde später in den 
Grafenstand erhoben. 


IX. 

HochEdelgebohrner, 

Insonders Hochgeehrtester Gönner, 

Dero Höchstangenehmes vom 5. Januarij ist mir wohl worden, 
woraus nicht allein Dero beglückter Etat, sondern auch die Ursachen 
der vor dieses mahl übergangenen Auction bei uns ersehen. Ich glaube 
wohl, dass an einem solchen grossen Hoff tausend Gelegenheiten seyn, 
die den nöthigen depensen eines solchen Ornamenti Eintrag thun, 
zumahl bei Kriegszeiten, da jenes nur pacis artes seyn. Inzwischen 
bin ich en particulier sehr erfrewt , dass doch das Kayseri. Cabinet 
einen solchen Mann erhalten, der es verstehet, und sich dessen nach 
Möglichkeit annimbt, wovon (ich) mir auch mit der Zeit nicht gerin- 
gen Nutzen verspreche. Ich hoffe künftigen Sommer circa Julium 
abermahls eine Auction alhier zu halten, in der etliche particulieres 
auch auswärtige darein zu geben, intentioniert seyn, vielleicht ist 
unter solchen sodann etwas, das zu Dero Diensten seyn kan, und 
sonderlich unter den Antiquen, die gewiss select und nicht so leicht 
zu finden seyn sollen. Ich zweifle gar nicht, dass Sie ihres Ortes von 
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Antiquen einen sehr grossen Vorrath haben müssen, sonderlich wenn 
die aus Tyr oll sind darzu gebracht worden, (davon [ich] wohl 
Nachricht haben möchte), ob Sie aber alle originalia seyn werden und 
coaeva, das weiss (ich) eben nicht, doch körnt alles aufs sehen 
und betrachten an. Wenn sie mich mit solchen ä Caroli Magni tem- 
pore usque ad Maximilianum I. (obgleich courrant Müntzen) secun- 
diren könten, geschehe mir ein grosser Gefallen. Darff ich fragen, 
wie viel derselben wohl ab illo tempore ad Maximilianum I. vor- 
handen? Dieses glaube (ich) wohl das 1600 antique güldene da seyn 
könen, wie viel aber sind falsche darunter, wie viel Cavinianische, 
wie viel Gusse? Wie viel doppelte? Si viderem! 

Meins Wissens ist des Königs in Frankreich seines um viel über 
1200 güldene antiquen. Wir suchen unseres (weil es längst von Ihr. 
Durchl. meinem gnädigen Herrn zum Fidecommiss gemachet worden) 
nach möglichkeit unter der Hand zu vermehren. Doch weiss ich eine 
grosse partie moderne an einem Orth zu verkaufen , wenn Sie 2 oder 
3000 anzulegen intentioniret, wollte sehen , wie (ich) da in dienete. 
Es ist, wo mir recht, das Stuckgardische Cabinet auch noch 
feil, allwo auch feine Sachen darunter sind. Sie haben solches vor 
60000 (Gulden) gehalten, ich glaube man solte es vor 50000, oder 
noch geringer, bekommen. 

Was Sie von kleinen Sorten, Groschen bis 8 gl. und zwar mit 
Mönchschrift versehen, oder von bracteatis bei Sie (sonderlich mit 
Schrift) in Wien vor mich schaffen können, wollte (ich) wohl darumb 
dringlichst ersuchen, und Hrn. Cammer-Rath Gotten bitten, die 
Zahlung davor zu thun, zum wenigsten will (ich) hoffen, es soll sich 
noch etwas finden, das mir abgehet, sonderlich aber suche (ich) die 
alten Keysser, wie wohl ich durch alle Status Imperii sie auch auff- 
suche. Übrigens wünsche (ich), dass Sie gesund und bestendig wohl 
leben mögen, damit respublica literaria noch mit vielem von Dero 
Fleiss und Erudition möge erfreuet werden. Ich verbleibe übrigens 
Meines HochEdelgebohrnen Patrons 

Gotha den 22. Martij 1715. 

gantz ergebenster 
Christian Schlegel. 

Ober diesen gelehrten Numismatiker Schl egel s. oben S. 47, Anmerk. 12. 
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X. 

Perillustris et Excellentissime Domine, Patrone summe colende. 

Maximae fortunae loco reputo, quod Angustissimo Imperator! 
Carolo VI., Domino Domino Clementissimo inscriptae levidenses meae 
et incultae literae Te Patronum invenerint gratiosum. Fama quidem 
dudurn celeberrimum Tuum nomen, ut ad Universum orbem literatum, 
ita et ad nostras oras insignissimo cum encomio detulerat; non ausus 
tarnen fuissem epistolä viliori exorare hanc gratiam, nisi magnificus 
Serenissimae aulae Gothanae Legatus, impraesentiaruin apud vos 
degens,' singulärem humanitatem, cum summa eruditione unitam 
depraedicasset. Utinam gloriosissimi Caesaris peculiari panegyrico 
divinum nomen extollere possem, vel praeter pias et devotissimas 
preces, vitam longaevam, et felicissimum imperium augurari et 
impetrare satis sit geminum distichon, et duos Monarchos laudatissi- 
mos in exempli vicem adduxisse, qui instar omnium omen faustissi- 
mum esse poterunt. Ex sacris David es Deo unicc dilectus ; ex 
profanis Cyrus, quem universae Asiae Monarcham, eo fastigii sola 
benignitas et clementia moderandi provexit*). Gratias ergo tibi ago 
habeoque maximas vir celeberrime, pro gratia et affectu immerito hoc 
meae tenuitati tarn effuse exhibito. Praeconem minimum habebis 
gloria et famae Tuae immortalis, quam et meo exiguo loco decantare 
non desinam, et testari sic debitam reverentiam, et inserviendi ac 
demerendi sincerum ac devotum Studium. Servet Te Deus 1 

Dab. lenae MDCCXV D. XIV. Sept. 

Perillustris Excellentiae Tuae 
paratissimus et addictissimus C. (ultor) 
Georgius Wolfgangus Wedelius. 

Anmerkung. Georg Wolfgang Wedel, 1645 zu Golscn in der Nieder- 
Lausitz geboren, studirte in Jena Medicin, wurde 166? Doctor und Land- 
physicus zu Gotha, 1685 herzoglich sächsischer Rath und Leibphysicus, 1694 
machte ihn Kaiser Leopold I.zumComesPalatinus, 1716 Car) VI. zum kaiserlichen 
Rathe, vielleicht in Folge des hier unter Nr. XI stehenden poetischen Glück- 
wunsches zur Geburt des heissersehnten und vielbesungenen Prinzen von 
Asturien, d. i. des Erzherzogs Leopold, des letztgehornen (13. April 1716) 
Habsburgers, der aber schon am 4. November desselben Jahres starb. Schon im 
Jahre 1711 widmete Wedel cineMcdaille auf K. Carl'sVI. Wahl (12. October) 


*) Vid. Diodor. Sicul. biblioth. 1. 13. p. ui. 327. (cf. tierod. 111, 100.) 
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zum römischen Kaiser. Vorderseite : CAROL : VI.R.S.A.A.R. HiSP. 
INI) . HUNG . BOH. Dessen belorbertes Brustbild von der rechten Seite. 
Am Rumpfe KOCH. F.*). Rückseite in sechs Zeilen, von denen die ersten 
zwei ein Chronostichon enthalten: eLegIt CaroLVM DeVs | imperio 

romano eiempeo hoc David, CYKvs itemqve probant die ein Distichon 
bilden sollen. Im Abschnitte in zwei Zeilen: GLORIAE IMMORT. AVGVST C. 
M. | D.at D.icat D.edicat G.eorgius W.olfgangus Wedeeivs. Grösse 1 Zoll 
9 Linien im Wiener Mass; Gewicht: t'%, Loth in Silber geprägt, im k. k. 
Münz-Cabinete. Er war ein Mann roll Bescheidenheit, Aufrichtigkeit und Frei- 
gebigkeit gegen die Armen, und bcsass grosse Gelehrsamkeit sowohl in der 
Mcdicin als in der Philologie (daher seine Excrcitationes medico-philologicae 
sacrae et profanae, vgl. Nr. XI), und verstand nicht nur die griechische Sprache, 
sondern auch morgenlündische , besonders die arabische. Er entdeckte zuerst 
das Sal volatile plantarum. Ausser vielen medicinischen Abhandlungen schrieb 
er auch: Propempticon de censu Augusti, Jaene 1703, de numis caduceatis 
1693, de numis Juni ratitis, 1693, de numis pilcatis, 1693, de numis Gothicis, 
1698, die siimmtlich das k. k. Münz-Cabinet in Wien besitzt. 


XI. 

Perillustris et Excellentissime Domine ! 

Ut ante oetiduum hoc coramoda occasione mittere potui exemplar 
Exertitationum medico-Philologicarum Sacrarum et Profanarum; ita 
non minus laetor, alteram hanc dari itidem immediatam, ad Eininen- 
tissimum et Serenissimum Cardinalem Saxonicum ') euntem. Post 
enim, quam supremum et clementissimum Numen excidii Magogis 
funestissimum initium largitum est*) , non sustinui amplius diflFerre, 
quod in Natalem auspicatissimum Augustissimi Principis Juventutis 
Leopoldi II. Principis Asturiae etc. etc. Augurium conceperam, et 
transmiseram. Huic ut favere digneris, et si mereri Visum, Augustis- 
sirai Imperatoris Majestati, licet humillimum, impressum oflerre 
gratiosissime, devotissime oro. Non desinam supplicibus votis ulteri- 
ores successus et eomplementum de coelo exorare et soilicitare. 
Servet Te Deus! Dab. raptissime 

Ienae 1716. d. 20. August. 

Perill. et celeberr. T.(ui) Nom.(inis) 
devotus Cultor 

Georg. Woifgangus Wedelius. 


*) Johann Christian Koch , ein Schüler Werrauth’a (S. 37), der in Diensten des Herzogs 
von Sachsen-Gotha stand. 
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P. S. 

Doleo , nullarn me habere occasionem aliam Aulae Augustissimae 
Imperatoriae hactenus quam in arte poetica subjectissime et humillime 
inserviendi ; seu praeservandi a febribus, quibus tertia pars bominum 
moritur, seu a variolis, quibus Divus Rex Romanorum Ferdinandus IV. 
et Divus Josephus Imp. Aug. occubuit, seu aliis. 

Cumque in clementissimo diplomate *) meo S. Caes. Maj. inter 
alia gratiosissima verba posuerit, me juramento seorsim eo nomine 
obstrictum iri, de hoc vel verbo audeo meminisse, vel quaerere, an id 
adhuc futurum vel expectandum sit, et a quonam? 

Ne grave feras, vir summe, quod toties literis meis hactenus 
moiestus fuerim, fretus maxima Tua et celebratissima humanitate. 
Vale! Dab. ut in literis. 

Von aussen die Adresse an Monsieur Heraeus in französischer 
Sprache in Wien. 

Anmerk un gen. 1. Christian August, Herzog von Sachsen-Zeiz, im 
Jahre 1666 geboren, wurde 1693 katholisch, 1696 Bischof zu Raab, 1706 
Cardinal, dann Erzbischof zu Gran und Primas von Ungarn, gestorben am 
23. August 1723. 

2. Diese Worte beziehen sich auf die grossen Siege des Prinzen Eugen und 
seiner Unterfeldherren über den Erbfeind der Christenheit, welche den Passaro- 
witzer Frieden (21. Juli 1718) nach sich führten, durch den der Kaiser die in 
den letzten beiden Feldzügen eroberten Länder und Stüdte behielt, nämlich das 
Temeswarer Banat, die kleine Walachei, Belgrad mit Serbien bis an den Timok 
und die Drina, und Bosnien bis an die Unna. 

3. Dieses Diplom, dessen hier Dr. Wedel erwähnt, mag die Verleihung des 
Titels eines kaiserlichen Rathes enthalten haben. Vgl. die Anmerkung zum 
Briefe Nr. X. 


XII. 

Monsieur , 

Aprös un siede de silence je viens de vous deterrer parmi le 
Catalogue des S^avans curieux de notre temps, et de plus au service 
du Premier Monarque de la Chrötiente. Quel plaisir, Monsieur, de vous 
s^avoir dans une teile poste par rapport ä notre connoissance si anei- 
enne et si liee; comme je me trouverois donc criminel envers les 
saintes loix de l’amitie, si d'un moment je manquois ä renfiler de mon 
cotö un ouvrage de notre correspondance autrefois si vouö, et inter- 
rompu par je ne sfai quel incident; j’eu pretends reparer la perte si 


Digitized by Google 



63 


pretieuse de mon cote par ce retour, arec milles excuses d'une faute 
ou il n'est jamais entre aucun premeditd, et vous l’agrees Monsieur, 
je ne manqueray plus ä vous donner regulierement toutes les semaines 
part de ce qui me vieudra de plus nouveau et de curieux dans un 
siecle si fertile en faits extraordinaires et en remarques curieuses, en 
attendant la pareille de votre plume, qui ne peut manquer de produc- 
tions curieuses en toute Sorte de sujets , autant de vous mesme , que 
d’un assemblage de tous les beaux esprits et sfavants dans le centre 
des Sciences et de’ virtuosi. Pour en profiter de plus regulierement 
Monsieur, ayes la bonte de me mander par le premier ordinaire vos 
qualites et vos charges d’äpresent, par quelle route il vous plaira de 
Prague ou de Nurrenberg par couvert de Mr. German, Haushof- 
meister de S. A. R. et S. A. Mgr. le Duc de Saxe-Naumbourg etc. ä 
Zeitz •), ä . . . Conseiller Privd Effectif et Ambtshaubtman des Bail- 
liges du Cercle de Vogtlande appartenantes ä susdite Son Altesse, 
joint ä nos Colorellos*) de S. M. Imperiale; et si vous voules 
qu’outre l’adresse si seure (sic) ä votre poste de Vienne, je Charge ma 
lettre encore de quelque adresse particuliere, j'en attends l'ordre, en 
vous augurant une annee aussi bonne dans son progrds et dans sa 
fin, comme je la croix indubitablement heureuse dans son ouverture, j'y 
ose joindre une reclamation, aussi expressee de votre amitid, que 1’offre 
irreservee de mon attache qui me reveille ä me dire avec respect 
de Schweinfort 

ce 4. de Janv. 1716. Monsieur 

Votre tres humble 
tres obeissant serviteur 
de Harstole. 

Que la date du lieue ne vous des- 
oriente pas, tracds seulement vos lettres 
de la maniere susdite ctelles me seront 
rendues, quelque vie ambulatoire que 
je continue ä mener; si l’on en doit 
croire le public, l’histoire de Sa Ma- 
jeste Imperiale sera bientot ä admirer 
en soy et en vos devises. Excuses les 
fautes dont je chargeray le dessus de 
celle lettre faute d’information. 

*) Spanisch Coronet, der Oberste. 

(Bergmann.) 5 
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Anmerkung. 1. Herzog Moriz Wilhelm, älterer Bruder des im 
vorigen Briefe in der Anmerkung 1. erwähnten Cardinzls Christian August, war 
Administrator des Stiftes Naumburg, der zu Z eil residirte, wurde am 18. April 
1717 zu Leipzig katholisch, dann zu Pegau am 16. October 1718 wieder luthe- 
risch und starb zu Weida im Voigtlande am 14. November desselben Jahres. 


XIII. 

1716 a di 4. Lug“. Verona. 
IUustrissimo S r . mio S r . et Padrone colendisslmo. 

Dal S'. Marco Martini di Roma mi c stata adirizzata una Cassetta 
medaglie per mandare ä Vossignoria IHustrissima franea di porto sino 
costä, la quäle hä il di Lei soprascritto et e accompagnata con il qui 
incluso Passaporto di Sua Eccellenza il S r . Conte di Gallas Ambas- 
ciatore Cesareo, onde 1a spedisco subito a Vossignoria IHustrissima 
con il nollezino*) Michel Barbetta nell’ istesso modo franea di porto, 
e con il detto Passaporto, ben condizionata, che perö le piacerä far- 
sela consegnare al di Lui costi arrivo, replico franea di porto, dan- 
domi avviso con P honore di qualche suo commando. Le suddette 
medaglie d’Ottone, e rame sono libbre 60 incirca, peso di Vienna, 
et cssendomi capitate hieri, gliele auanzo hoggi, che piü presto non 
si puö desiderare, si che gradirä la diligenza e resto. — La suddetta 
e copia della mia lettera di porto, con cui ho accompagnato la Cassetta 
medaglie, e questa trasmetto con il corriero accio Vossignoria Illu- 
strissima sia prevenuta dell’ arrivo, per far osservare quando capitera 
il nollezino, e procurare la medesima cassetta medaglie ; mentre io Le 
rassegno con tale occasionc i miei rispetti con la viva brama di 
maggiori incontri di servirla, e mi confermo 

di Vossignoria IHustrissima 
Deuotissimo et Obedientissimo 
Servitore vero 
Gio. B*. Ruopelli. 

Ver*. li 11 Lug”. 1716. 

Anmerkung. Laut dieses Briefes erhält unser Heraus aus Rem über 
Verona eine Sendung von Medaillen, was auch dessen Journal im k. k. Münz- 
Cabinete S. 221 anzeigt, wo es heisst: Den 6. August 1716 empfangen aus der 


*) Nolezino, Fuhrmann, Frachter, von nolo (vgl. votGXov« lat. naulum bei Juven. Satyr. 
VIII, 97) Fracht, Porto, Miethe, noleggiare, raiethen ; franz. nolia, nolisaer. 
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Msuth kupferne und bleierne aus Rom gekommene moderne (Medaillen), gute 
und schlechte unter einander 468 Stück, welche auch daselbst namentlich 
genannt sind. So liest man auch S. 208 am 10. Jänner 1716 sind aus Rom und 
Neapolis wieder angekaufte Medaillen angekommen, 317 Stücke, besonders 
italienische; ferner nach S. 233 am 17. Juni 1717 aus Rom der Rest von 
111 Stücken, dann S. 237 aus Ferrara am 24. Juli 1717 ein ganz modernes 
Cabinet von 232 Stücken; auf diesen Ankäufen beruht der dermalige Reich- 
thum des k. k. Cabinetes an alten italienischen Medaillen. 

Der Aussteller des Passaporto in Rom war der damalige kaiserliche Bot- 
schafter Johann Wenzel Gallas, der dann Vicekünig und General -Capitän des 
Königreichs Neapel wurde, wo er am 4. Juli 1719 den prachtvollsten Einzug 
hielt, aber zu allgemeinem Bedauern schon am 25. Juli desselben Jahres starb. 

XIV. 

Viro illustri atqiie Excellenüssimo 
CAROLO GVSTAVO HERAEO S. P. D. 

Noli meam accusare audaciam Illustris atque Excellentissime 
Doinine, si obscurus atque ignotus Tibi homo praesentibus TE adire 
literis haud vereor. Adeo namque sunt insignia, quibus Nova Lite- 
raria, vernaculo sermone alterum in annum jam a me edita ornare, TE 
connivente, mihi lieuit, ut cuipam haud levem siientio meo contra- 
xise me existimarem, nisi constaret mihi Excell. Menckenium, quo 
interprete ad nos ea pervenerunt, gratissirnum Tibi animum meo 
quoque nomine declarasse. Postquam vero beneficio Illustris cujusdam 
Patroni etiam Pinacothecam nostram splendidissimi Operis Tui meritor- 
umque Tuorum mentione condecorare nobis lieuit, flagitiosum paene 
foret, si meis quoque rerbis obstrictissimum animum significare ulte- 
rius differrem. Quod autem fieri fere solet, ut beneficia accepta 
animum ad petenda plura excitent, id mihi quoque si contigisse dicam, 
nihil a veritate alienum affirmavero. Cum enim Epistolarum Manu- 
tianarum novam evulgaturus editionem, ornandis illis ampliüeandis- 
que omnia undique conquisiverim , valdeque mihi fieret probabile, in 
Augustissima Bibliotheca Caesarea, si non alias, saltem quae cum 
erudita Jo. Sambuci illatae eidem fuerunt supellectile, aut Manutii 
ipsius, aut Sambuci, Cratonis aliorumque ad eundem custodiri epi- 
stolas, et eam inprimis, cujus in Manutianis L. VIII. Ep. 2 et 3 mentio; 
audeo nunc tandem post diuturnam deliberationem Tuum, Illustris 
domine, implorare hac in re auxilium, Teque orare, velis, pro eo, 
quod ab omnibus in TE celebratur, bonas litteras quocunque modo 
juvandi studio, aditum mihi auctoritate atque commendatione Tua in 

5 * 
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Augustissimum rei librariae Thesaurum patefacere, nobisque si quae 
aderunt (fore autem plura nullus dubito) benevole ea impetrare. Non 
omittam insignem hanc benevolentiam publice, sicuti par est, deprae- 
dicare, meque nullo non tempore Tibi, lllustris Domine, fatebor 
devinctissimum. Yale. Dabam Lipsiae a. d. III. Id. Sept. A. S. 
MDCCXVI. 

Exeellentissimi Nominis Tui 

cultor observantissimus 
M. Jo. Gottlieb Krause. 

Anmerkung. Johann Gottlieb Krause, 1684 zu Hünern in Schlesien 
geboren, stuilirte erst in Breslau, dann in Leipzig, war daselbst Magister, und 
1723 Professor eloquentiae extraordinarius und darauf der Geschichte, 1732 
desselben Faches zu Wittenberg, wo er am 13. August 1736 starb. Von ihm sind 
unter vielem andern: Apparatus ad vitam Pauli Manutii, und desselben epi- 
stolae cum unnotationibus herausgegeben. 

XV. 

Monsieur , 

En reponce de la votre du 28. passe je vous diray qu’il est 
encore tems pour mettre inscription ä Ia piece marque N°. 10 qui 
represente la revuö des troupes devant Charle quint, comme aussi 
l’Embarquement au port de Barcelone, sur le bord de la mer on voit 
un Eveque qui donne la Benediction ä la flotte, j'espere d'envoir ä 
Sa Maj. Imp. au printems prochaiu 4. pieces de cette Tapisserie, 
qui seront beaucoup plus belles, que celles que j’ay eu l'honneur de 
le livrer, je souhaiteray fort que le tout fdt fait, car je me commence 
ä lasser, e’est un ouvrage qui me tuö le corps, et quoy que Sa Maj. 
Imp. ine paye bien, je perd encore plus que 30 mille Aurins, raison 
que j’auray fait 10. fois plus d'autres Tapisseries, neanmoins je 
tacheray de les achever dans la derniere perfection; Ayant bien exa- 
mind votre inscription je trouve qu'elle est fort bien, car on voit les 
portraits de ces Generaux que vous me marque bien distinctement 
bors des autres, en attendant l’honneur de vous pouvoir rendre quel- 
que Service agreable je suis 
Monsieur 

Brusselles le 12 9bre 1716. Votre tres-humble et tres-obeis- 

sant serviteur 

Judocus de Vos. 
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Anmerkung. Dieser XV. Brief an Heraus ist wohl der interessanteste 
von allen, indem er uns über die nach Vermeyen’s berühmten Cartons verfer- 
tigten Tapeten und deren Inschriften Aufschluss gibt. 

Jan Cornelius Vermeyen (Joannes M a j u s), zu Be werwyk bei Harlem 
1500 geboren, war ein ausgezeichneter Künstler, besonders im Malen von 
Schlachten und Festlichkeiten, wesshalb ihn K. Carl V. nach Madrid berief und 
mit sich auf seinem Zuge wider Barbarossa (1535) nach Tunis nahm. Nach 
seinen daselbst gemachten Zeichnungen führte er sehr grosse Cartons in 
Wasserfarben aus“). Das Weitere über Vermeyen, der wegen seines langen, bis 
zum Boden reichenden Bartes von den Spaniern Juan de Mayo el Barbudo 
und lat. Joannes Barbai onga hiess und zu Brüssel 1559 starb, s. Nagler's 
Künstler-Lexikon, München 1850, Bd. XX, 121 f. 

Diese zehn Cartons wurden nach mehr als 150 Jahren von K. Carl VI. aus 
unwürdiger Verborgenheit hervorgezogen, auf dessen Befehl ausgebessert, und 
sofort nach Brüssel an den kunstreichen JodocusdeVoszur Verfertigung von 
Tapeten gesendet, die dermals das k. k. Tapeten-Depdt in Schönbrunn 
verwahrt. Dieses bestätiget auch Heraus selbst in seinen: Inscriptiones etSymbola 
varii argumenti, Noribergse 1721, pag. 182, wo er schreibt: Inscriptiones Aulac- 
orum, quae ad vivum delineavit Pictor Jo an. Majus, cognomine Barbalonga, 
secutus castra Caes. Car. V.; quorum verö majores figuras in primo conspectu 
veris imaginibus expressit Titianus. Eas Delineationes tenebris, quibus ultra 150. 
annos absconditae fuerunt, quam primum protraxit S. CAES. & CATH. MAI., 
statim reparandas & insigni artifici Devossio Bruxellae texendas dedit. 
Adjectis infra sequ. titulis, facta breviter explicantibus : — Nun folgen in 
X Numern die von Heraus verfertigten erklärenden Inschriften , deren erste 
lautet : 

DIVI IMPER. CAR. V. RES IN AFRICA, MDXXXV. GESTAS, QVAS 
TITIANVS, DIGNVS HOC ALEXANDRO APELLES DEL1NEAVERAT, TEXTILI 
OPERE PICTAS POSTER. MEM. RESTIT. CAES. AVG. CAR. VI. MDCCX1I. 


Infra: 

CAESAR LVSTRAT EXERCITVM, IN QVO EMINEBANT LVDOV1CVS INF. 
LVSITAN 4 ), ALFON. DAVALOS MAR. DEL VASTO'). COM. FVRSTENBER- 


*) Diese 20 Fuss langen und 12 Fuss hohen Cartons, welche die k. k. Gemälde- 
Galerie im oberen Belvedere in Wien verwahrt, beschreibt Aloys Priraisser 
in des Freiherrn v. Hormayr Archiv für Geschichte etc., Wien 1821, Nr. 5 und 6 
ausführlich. 

*) Don Ludwig, Infant von Portugal, war K. Carl's V. Schwager, -J- 1553. 

*) Alfons d’A valos, Marchese von G u a s to (del Vasto), Vetter und Erbe des kinder- 
losen Ferdinand d’Avalos, Marchese von Pescara, ■{- 1525, kaiserl. General-Lieutenant 
in Italien und Mailand, befehligte 1532 in Österreich, wohin der Kaiser im September 
von Regensburg auf der Donau gekommen war, begleitete denselben gegen Tunis etc. 
und starb 1546. Dessen Porträt verwahrt die k. k. Ambraser-Sammlung, Nr. 768. 
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GIVS*), ALARSONIYS*) CVM. M. M. VOLONIBVS ORD. EQVEST. GERM. 
HISP. ITALIS. 


Nr. H. 

APPVLSVM CLASSIS NAVIYM CCC. CAESAREAN. ET FOEDERAT. 
ORDINAT AD LITTORA NVMID. ARCHITHAL. AND. DORIA MDXXXV.D.XIV. 
IVN. BARBARIS POSTERA LVCE SPECVLATORIOS IGNES EDENTIBVS, 
CAESAR PORTYM FARINAE OCCVPAT. 

Nr. VI. 

IN POTESTATEM REÜACTAE GVLETAE CANALIS, QVI IVNGIT MARI 
MEDITERR. LACVM TVNET. REPLETVR CAPTIS NAVIBVS BARBAROSSAE, 
OPPIDVM DC. PRAESIDIAR. MILIT. HOSTIVMQVE TORMENTIS MVNITVR. 

Welchen Antheil Tizian an Vermeyen’s Cartons hat, vermag ich nicht zu 
bestimmen. Bekanntlich machte er den Kriegszug gegen Tunis nicht mit, wohl 
aber malte er den Kaiser zu Bologna in den Jahren 1530 und 1532, nach dessen 
siegreicher Rückkehr zu Asti 1536. Sollte er daselbst mit Vermeyen zusammen- 
gekommen sein? Oder spater 1546 und 1550 in Augsburg, wo Tizian den ihm 
so gnädigen Kaiser wieder malte, wahrscheinlich das Bild im k. k. Belvedere 
mit der Jahrzahl 1550? Sollte Tizian dem Vermeyen, der auf africanischein 
Boden nur die Haupt-Situationen skizziren konnte, vielleicht Copien von Por- 
träten der ersten kaiserlichen Generäle die er gemalt haben mochte, auf des 
Kaisers Verlangen, zu den Cartons mitgetheilt haben? Wer vermag dies zu 
bejahen oder zu verneinen. Der k. k. Galerie-Director Herr Peter K rafft be- 
zweifelt sehr Tizian’s künstlerische Theilnahrae an diesen in seiner Obhut 
stehenden Cartons, indem Auffassung und Styl beider Künstler durchaus ver- 
schieden und von Tizian keine Spur zu gewahren ist. Leider gibt uns Heraus 
seine Quelle nicht an, und sagt nur S. 184 am Schlüsse der X. Inschrift: „Titianus 
a Barhalongä accipit Delineationes;“ vielleicht richtiger: Barbalonga a Titiano 
accipit delineationes, sc. delineatas imagines, wenn ja der Langbart Vermeyen 
Porträte von Tizian erhalten hat, wovon der gelehrte Primisser nichts erwähnt ! 
Zwei dieser Inschriften copirtc vor längerer Zeit Herr Director Krafft in Schön- 
brunn, mit denen die so eben unter Nr. II und VI mitgetheilten von Wort zu 
Wort übereinstimmen. 


*) Friedrich III., GrafronFürstenberg, durch seine Gemahlinn Anna, Erbgräfinn von 
Werdenberg, Herr von Heiligenberg, 1406 geboren, ah Edelknabe mit K. Carl V. 
erzogen, war ein Liebling desselben und derHauptfuhrer deutscher Truppen in diesem 
Zuge und im Schmalkaldenkriege etc., wahrend sein älterer Bruder Wilhelm im 
französischen Solde stand. Die Rüstung Friedrich'« (-f* 1559) verwahrt die k. k. 
Ambraser-Sammlung im II. Saale, Nr. 60. 

•) Der Spanier Ferdinand Alarcon war einer der ausgezeichnetsten und tapfersten 
Generale K. Carl'« V. , der in den italienischen Kriegen die spanische Infanterie 
commandirte. Der Kaiser vertraute ihm die Überwachung des gefangenen Königs 
Franz I. und des Papstes Clemens VII. (1527), wofür er ihm die Herrschaften Valle 
Siciliana, die er zum Marchesat erhob, und Sicada schenkte. 
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XVI. 

Per-Il!iistri, Amplissimo, Nobilissimo Viro 

Dno. CAR. GVST. HF.RAEO etc. S. P. D. Daniel Hoekh. 

Ignosce, Domine Perillustris, quod curas Tuas in Reip. Literariac 
Incrementum uergentes denuo Literis meis interrumpere sustineo : 
Reuerentia nominis Tui, ut id facerem, et Tenuitatem ineani sub um- 
bram Magnitudinis Tuae, quanta fieri potest, obseruantia et submis- 
sione animi commendarem, euicit. 

Ne tarnen prolixitate mea Tibi, Maecenas deuenerande, molestus 
sim, breuibus saltim, cum uenia Tua expono, quanta Impatientia Eru- 
diti non eerte inflmi Ordinis, qui hic locorum degunt, in Opera Tua 
Poetica, actutum, ut sperant, proditura inuigilent: vilescunt jam 
plerisque illorum non modo Gryphii, HofFmanni, Lohensteinii etc. ceu 
obsoleta Heliconis omamenta; sed et recentia decora, quae Hamburgi, 
Beroiini, et alias immortalem scriptis suis famam meruöre, prae Tuo- 
rum Podmatum sperata dulcedine et Majeatate. 

Ex me certd, quamuis fassus sim, me in penetralia arcanorum 
Tuorum admissum non esse, saepius auidi sciscitantur, num non ali- 
quid mihi innotuerit, quod ad ipsorum Spes explendas pertineret? 
Iidem, quanqvam habeant, cur de propria sorte qucrantur, quod eruditi 
eorum Conatus, quos in nasciturum desideratissimum Arehi-Ducem 
impenderant, in herba suffoeati sint: magis tarnen dolent, se eadem 
hac occasione uberrimis Ingenii Tui fructibus, quibus jam olim Euro- 
pam doctiorem repleuisti, ex parte fraudatos esse. 

Ego quoque, qui aiiorum Pindi Luminutn e longinquo solum lego 
uestigia, verba Horatii: tV paCIs eras MeDIVsqVe beLLI <), pro- 
lixiori Carmine (magis aiiorum impulsu, quam quod ipse tarn illustri 
argumento me parem esse confisus essem) statueram Thematis locö 
deducere, quia uero Eventus Exspectationem meam delusit, Epigramma 
nihiiominus aliquod (cui occasionem dedit, quod oranes tres Glorio- 
sissimi nostri Imp. Archi-Duces, quemque Mensis sui die I3 ,io natos 
esse pro comperto habes?) eomposui, quod nunc Tuo, Eruditorum 
nostri temporis Aristarche et Poetarum, communibus plurimorum suf- 
fragiis, Coryph», judieio submitto, Teque exquisitissimo animi cultu 
obsecro, ut, si nihil aliud piacuerit, tarnen meum , Tibi placendi Stu- 
dium boni consulas, et si qua hic locorum Geri potest, Experimentüm 
de me capias, num quid in Fide, Industria, Alacritate mea Tibi olim 
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et in posterum etiam deuotissima desiderari possit. Vale. Dabam 
Vratislaviae, pone St. Christoph, aedem, die 17. Octobr. A°. 1718. 

Epigramma in Augustissimi Imperatoris Caroli VI. Augustum 
sobolem 13. Mensium suorurn die, in Lucemhanc editam *). 

Signa Jovis totö bis sex dominantur Olympo, 

Et totidem Terra mensibus annus obit. 

Hoc nihil est Coelis numero praestantius, et höc 
Nil mage perfectum Terra fretumque videt. 

Cur igitur primd post hunc Tua pignora. Mundo 
Exhibitura Deos, edis, Elisa, die? 

Nempe solent perfecta suis radiare Coronis, 

Hinc tredecim Numeri serta prioris erunt. 

Caesaris hinc Natus sibi mortuus arrogat astra, 
Zodiaci Princeps factus apexque sui; 

At Soror una Soli medium sibi vendicat orbem, 
Antipodasque Minor sorte favente reget. 


Anmerkungen. 1. Dieses Chronostichon (1718) ist aus der Hymne auf 
Bacchus bei Horat. Od. Lib. II. 19, 27. 

2. Dieser Brief des mir übrigens unbekannten Daniel Hockh, der Heraus’ 
Poesie sattsam Weihrauch streut, schliesst mit sechs Distichen, in welchen 
besonders die Zahl dreizehn hervorgehoben wird. Es gebar nämlich die Kai- 
serinn Elisabetha Christina a) am 13. April 1716 den Erzherzog Leopold, 
Prinzen von Asturien, der am 4. November desselben Jahres starb; b) am 13. Mai 
1717 die grosse M. Theres i a, und c) am 13. September 1718 die Erzherzoginn 
M. Anna, die am 7. Jänner 1744 mit Carl Alexander Herzog von Lothringen, 
dem jüngeren Bruder des Gemahls ihrer Schwester, sich vermählte, am 26. März 
als Statthalterinn nach den Niederlanden kam und zu Brüssel in Folge einer todt- 
geborenen Prinzessinn am 16. December desselben Jahres starb. 

XVII. 

Nürnberg d. 2. Nov. 1720. 

HochEdelgebohrner 

Grossgünstig-Hochgeehrtester Herr Raht , 

Dass E. HochEdelgeb. die bei verwichener Pfingst-Messe, durch 
Hm. Monath übersandte unvorgreifliche Anmerkungen über Dero 
Gedichte, nicht allein gütigst aufzunehmen, sondern mich sogar mit 
einem liebreichen Schreiben und schöner Medaille zu beehren 
geruhen wollen; darfür statte (ich) den verbindlichsten und schul- 
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digsten Dank ab. Auf Dero ertheilte Erlaubnis , folget hiemit der 
Rest meiner Anmerkungen, in welchen ich eben denjenigen Weg, den 
ich in den vorigen betretten, wiederum mit Fleiss gegangen bin, und 
bloss auf die Reinigkeit der teutschen Sprache mein Absehen gerich- 
tet habe. Dann, dass ich, nach Dero Ordre und Genehmhaltung, auch 
meine Gedanken Ober die Pensöes hätte zugleich eröfnen sollen; 
daran werde (ich) durch meine Unvermögenheit sowol , alss durch 
meine überhäufte Amts-GeschäfTten abgehalten; von welchen letz- 
tem Hr. Monath mündlich Zeugnis» geben kan , wie sie mir in vielen 
Wochen manchmal nicht einen einzigen Tag vergönnen , an welchem 
ich, mit einem ruhigen Gemüth und munterm Sinn, dergleichen 
Sachen nachzudenken vermögte. E. HochEdelgeb. bitte (ich) unter- 
dessen sicherlich zu glauben , dass der allgemeinen Approbation und 
Estime, so dieselbe durch Herausgebung ihrer Gedichtein 
der gelehrten Welt sich erworben haben, ich vor allen beipflichte, 
auch nicht dafür halte, dass leichtlich jemand an der Wichtigkeit der 
Beiwörter, au der Ordnung und an durchdringlicher Aussdruckung 
der Gedanken, etwas aussetzen werde. Dahero (ich) billig mich 
in der angewiesenen Gleisse halte, und mit gehorsamer Ergebenheit 
verbleibe 

Dero HochEdelgebohrn 

verbundenster Diener 
M. Joh. Jac. Hartmann, 
Senior zu St. Laurenz. 

Dieser Hartmann , zu Nürnberg 1671 geboren, studirte in Wittenberg 
Theologie, ward Frühprediger in seiner Geburtsstadt bei St. Margarethen, 1701 
Diaconus zu St. Ägidien, 1703 zu St. Lorenz, wo er bis zum Schaffer (dem 
obersten Pfarrgeistlichen) vorrückte und am 7. November 1728 starb. Von ihm, 
der unter dem Namen Durando Mitglied des Blumenordens von der Pegnitz 
war, sind einzelne deutsche und lateinische G ed ichte gedruckt. 

XVIII. 

HoehEdelgebohrner Herr, 

Insonders Hochgeehrter Herr Rath. 

Nachdem nunmehro schon 8 Jahre verflossen, dass ich die Ehre 
gehabt Ew. HochEdelgeb. in Wien kennen zu lernen , nach der Zeit 
aber von niemand als dem seel. geh. Rath von Leibnitz von Dero 
Zustand Nachricht haben können, und also nicht weiss, in was vor 
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einem Caractere Dieselben bei Ihro Kayserl. Mayt. anjetzo stehen, 
als bitte um Vergebung, wann ich etwan in dem gehörigen praedicat 
etwas versehen. 

Warum ich anjetzo mir die Freiheit nehme. Dieselben mit die- 
sen Zeilen zu incommodiren, geschiehet tbeils um meine Aufwartung 
abzustatten und Dero Wohlseyns mich zu erkundigen, theils mich bei 
Ihnen Raths zu erholen , wie hoch wohl eine Schale von Kupfer 
innen und aussen ifif: 15(10 von PiereRexmond') nach Raphael 
unvergleichlich emaillirt und welche im diametro % Ellen halt, könne 
geschätzet werden, Ihro Kayserl. Mayt. werden ohnfelilbar dergleichen 
rare Pieces in der Kunst-Kamuier haben. Ich habe mit einigen 
geschickten emailleurs davon gesprochen, welche mir gesagt, sie 
glaubten nicht, dass es möglich wäre, dergleichen grosses piece zu 
verfertigen, wann sie es nicht vor Augen sehen, und heut zu Tag 
seye niemand, der dergleichen Kunst-Stücke mehr zu machen wüsse. 
Einige schätzen sie vor 10/m, andere vor 8/m rh. Sölten Ihro Kayserl, 
Mayt. oder Printz Eugenij Hochfurstl. Durch), inclination darzu 
haben, zo würden Ew. HochEdelgeb. mich unendlich obligiren, wann 
Sie dieses piece recominandiren wolten. DessKeppleri Episteln *) 
habe (ich) mir vor wenigen Tagen angeschaft, wünschte wohl das 
alle seine schönen Manuscripta bald möchten unter die Presse kom- 
men. Ich oferire mich zu allen gefälligen Diensten und verharre mit 
sonderbahrer Hochachtung 

Ew. HochEdelgeb. 

Cassel den 9. Xber 1720. gantz ergebenster Diener 

C. Bougta 

Hoffrath und Director des Coltegii Carolini 
alhier. 

verte si placet. 

P. S. 

Es ist auch ein kleines tableau vorhanden 1 % Viertel Elle in 
der Länge, welches von etlich million emaillirter Perlen zusam- 
gesetzt ist, ä la mosaique und einen sehr guten effect machet, so, 
dass man glauben solte, es wäre die Landschaft von einem geschick- 
ten Mahler gemahlt. Ist dergleichen in Wien, wie man mich ver- 
sichern wollen, dass Ihro Kayserl. Mayt. und der Regent in 
Frankreichs Stü ck haben sollen, und dergleichen sonst nicht, ausser 
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meinem, in der Welt seyn, so bitte (ich) mir Dero Gedanken hierüber 
auch aus, was man in Wien davor haben könte. 

Item ein gross Gefäss in Form eines Blumen-Topfs mit vier 
Hackeln von Terra sigillata aus Indien, hat sowohl in der Höhe als 
Weite % Ellen. 

Anmerkungen. 1. Ober den sehr interessanten Emailmaler Pierre 
Reimen, dessen Thütigkeit zwischen 1550 — 1580 in Frankreich zu suchen sein 
dürfte, und dessen Arbeiten s. Nagler's Künstler-Lexikon, Bd. XIII, 69. 

2. Das ist wohl der I. Band der Keppler'schen Werke, den der gelehrte 
Dr. Michael Gottlieb Hantsch mit der freigebigen Unterstützung K. Carls VI. 
von 4000 Gulden zu Frankfurt herausgegeben hat. Später kam Hantsch nach 
Wien und sehrieb „das merkwürdige Wien, Nürnberg 1727“. S. meine 
Mittheilungen in den Sitzungsberichten der philos. - histor. Classe. Bd. XIII, 
S. 61, Anm. 27. 


XIX. 

Monsieur et tres honord frere. 

Vostre tres chere lettre du 27 nous a causö baucoup de plaisir 
c’ est natorel eher frere que Ton aime a entendre que ceux qui nous 
apartiennent se portent bien et quils vivent en prosperitö mais je ne 
pretend pas pour cela que per (sic) la correspondence que je vous 
demande, vous deves vous detacher un seul moment des occupations 
attachds a vostre fonction et a vostre devoir envers les Grands, je ne 
sjais que trop bien que cest le principal point per ou l’on se peut 
recommander dans le monde, et je me contenteres pourvu que tous 
les 3 ou 4 mois vous me faites le plaisir de me mander per deux lignes, 
si vous vous portes bien et comment vous vives, par la nous aurons 
au moins la satisfaction de voire que vous ne nous oublies pas entiere- 
ment. Je prens baucoup de part aux bonne nouvelles que Vous me 
donnes de vos mines, il est vrais que j’aures souhaite d’en etre 
informe un peu plus amplement et si vous en tires deja quelque profit, 
car si cela est il faut avouer que v o u s aves fored cet affaire 
per une constence admirable dont je vous avoue que je n’aures 
pas dtd eapable, mais je me contenteres pourvu que vous me voules 
donner ce detail. Lorsque vous seres debarassö de le ville et que vous 
jouisses de la retraite que vous vous estes proposd, je n’espere pour- 
tant pas eher frere que vous aves forme le dessein de vous 
debarasser entierement de la cour ou de quiter le Ser- 
vice, car avec les heiles Sciences que Vous possedes et les dons 
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que le bon dieu vous a donnd vous etes obligd en conscience de ser- 
vir le Public de mesme que ros Prochains. Vous trouves ici de vostre 
Cousine et petit Cousin des Compliments plein d’estime, le dernier 
est trcs jolie, il tient plus de l’argent vif que du plomb, il vous 
est tres oblige de vostre Souvenir. J'ai 1’ honneur d'estre tres 
Sincerement 

Monsieur et tres honore frere 

Huningbausen le Vostre tres humble et tres obeissant 

8 Fevrid 1721 Serviteur 

de Vogelsang. 

Anmerkung. Da Heraus vier Schwestern hatte, dürfte Herr v. Vogel- 
sang vermöge des Ausdrucks frere (st. beau-fr&re), wie er ihn wiederholt 
nennt, mit einer derselben, oder gar Hermus, der laut des Briefes Nr. XXI eine 
Frau hatte, mit v. Vogelsang’s Schwester vermShll gewesen sein. — Hüning- 
hausen liegt bei Arolsen im Fürstenthume Waldeck. 


XX. 

HochEdelGebohrner 

Insonders HochGeEr(ter) Herr ! 

Wie Ihro Kays. Mayt. auff absendung eines Bürge-Meisters zu 
Dero Kays. Hoff Statt, zur Deprecation dester was dahier vnordent- 
liges passirt, beharren; So hat der praesidirende BürgeMeister 
Herr Sylm nebst Einen RahtsMan Herr Brocks und zwey Ober- 
Alten sich entschlossen, diese raisse nach dem Kays. Hofflager anzu- 
trehten : umb publice zu detestiren, was wieder aller rechtschaffenen 
Einwohner willen von der Canaille übles verübet worden: und durch 
dieses mittel die Kays: ohnschätzbahre und ohnentberlige Gnade 
wieder zu erwerben. 

Nuhn praesumire ich nicht Ew: HochEdlG: persohnen zu 
recommandiren, welche so woll publica auethoritate accreditirt, als 
mittelst eigenen qualiteten spectable seind ; Sondern wie mir bekand 
das Dieselbe jederzeit viele guhte sentimens vor die Stadt Hamburg 
geheget: Dieselbe auch de operibus Amplissimi et Nobiliss. Dni 
Brocks, in quibus de Laude Augustissimi elegantissime scripsit, 
mit sehr viel distinction bey mir gerebdet; So habe (ich) geglaubet 
Sie werden mir zu guhte halten, das ich diessen braffen Mann, mit- 
telst einem Brieffle adresse und anleitung an Dieselbe gebe. 
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Da Sie auch o Afters in des Kayssers Cabinet trehten, und leicht 
gelegenheit finden in Favor der Stadt Hamburg, und derselben Herrn 
Deputaten ein favorables wohrt fallen zu lassen, bin ich von Dero 
eigenen guhten willen persuadirt, das Sie solches mit vergnügen thun. 
Darumb ich auch in particulari bitte, und zu behariigerFreundschaffts 
Gewogenheit mich empfele. 

Ew: HochEdlgeb: 

Hamburg den 8. May 1721. dienstschuldigst Ergebenster Diener 

Max. H. v. Kurzroct. 

Anmerkung. Die Vorgänge in Hamburg, welche den Magistrat zur Ab- 
sendung einer Deputation an den kaiserlichen Hof nöthigten, sind mir unbekannt. — 
Barthold Heinrich Brocke s, Sohn eines wohl begüterten Kaufmanns, zu Ham- 
burg 1680 geboren, studirte zu Halle die Rechte, machte grosse Reisen durch 
Italien, Frankreich und Holland, lernte Sprachen und ward zu Leyden, wo er 
über das Wechselrecht disputirte, Licentiat der Rechte, fand an den Rechts- 
hSndeln kein Gefallen und widmete sich der Poesie und den schönen Wissen- 
schaften. Im Jahre 1720 ward er zum Rathsherrn seiner Vaterstadt ernannt und 
in politischen Angelegenheiten zu verschiedenen Gesandtschaften gebraucht. Er 
starb am 16. Jünner 1747. Brockes war einer der einflussreichsten und belieb- 
testen Dichter seiner Zeit, und führte Thompson zuerst in Deutschland ein. 

XXI. 

IHustrissime Domine, 

Domine colendissime. 

Dum novus Ephemeridum XI. C. über prelo jam exiit, ejusdem 
III. V”” Dominationem participem reddere eo magis audeo, quin et 
debeo, cum doctissima de Ossibus petrefacti» dissertatio in 
eo, ceu stellas inter Luna minores efTulget, et, qui aliis nonnullis deest, 
splendorem eis conciliat. Multa quidem in eo occurrere non difliteor, 
quae omittenda rigidior censura statuere posset; ast veniam ab huma- 
nitate aliorum impetraturos nos esse haud dubitamus, qui statum 
nostrae Societatis, ex tot diversis ingeniis combinatae, et hactenus 
firmo subsidio non confirmatae, perpendere voluerint. Seponere 
quidem aüqua non omittitur, ast idem in pluribus tentare sine datnno 
totius Societatis inde metuendo vix licet. Si Genseüana haereditas, 
aut aliud beneficium tandem nobis obtingeret, major fortasse selectus 
institui posset. Interea si 111. V" Dominatio laboribus his porro favere 
dignabitur, (quod debil a cum observantia rogito,) majorem auctori- 
tatem Ephemeridibus nostris accessuram esse iterum experiremur; 
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ego vero , cum voto oinigenae felicitatis in novo instante anno , me 
humiüme (sic) eommendo, qui sum 

Celeberrimi Vestri Nominis 

August* Vind. cultor et servus devotissimus 

d. 24. Decembr. 1722. Lucas Schröckius. 

Anmerkung. Lukas Schröck, ein berühmter Arzt, 1646 zu Augsburg 
geboren, studirte in Jena nnd Padua, durchreiste Italien und ward praktischer 
Arzt in seiner Vaterstadt. Im Jahre 1677 wurde er in die Academia Naturae 
Curiosorum aufgenommen, 168S zum Director der Ephemeriden und 1683 
zu deren Präses erwählt. Kaiser Leopold I. nahm ihn nebst deren damaligem 
Präses Dr. Volkamer wegen ihrer Verdienste angeblich in den Reichsadel auf, 
worüber ich aber in den Reichsadels -Acten nichts aufEnden konnte. Sein 
Wahlspruch war : Nunquam otiosus. Er schrieb eine Pharmacopoeia Augustana 
und starb am 3. Jänner 1730. 

Diese Abhandlung in lateinischer Sprache ist gedruckt unter dem Titel : 
„De Oasium petrefactorum ortu diluviano“ in: Academiae Caesarcae- 
Leopoldo - Carolinae naturae Curiosorum Ephemerides. Augustae Vindelic- 
1722, 4” p. 231 — 246 (Centuria IX, nec XI, uti supra in linea prima legitur). 
Dieselbe Abhandlung ist auch in C. Gustav! Heraei Inscriptiones et Symbola varii 
argumenli. Norimbergae 1721, p. 329 — 344 zu linden ; ferner daselbst S. 345 ff. 
„Relation de ce, qui se troure de remarquable dans une grande Caverne de 
la Styrie superieure ; d. i. über die Höhle zu Rötelstein bei Bruck an der 
Mur, die Heraus am 8. Mai 1719 besuchte. Eine kurze Berichterstattung über 
diese Höhle s. in Carl May er ’s Versuch über steyermärkische Alterthümer, 
Gratz 1782, S. 191—193. 


XXII. 

Monsieur! 

Voici la lettre qui doit me procurer une rdhabilitation. Elle est 
mal fabriquee. Mais je ne sfaurois mieux faire. La matiere est chagri- 
nante, ct par eons&juent la Phrase embarassante pour moi. Je 
ne s$ai Monsieur s’il ne sera point embarassant pour vous de faire 
tenir cette lettre en main propre, car si eile sfusse par d’autres, il 
est a craindre que celui a qui eile s'adresse ne la voie jamais. Mon 
ennemis peut soup^onner que je me plaindrai, et avoir pris les devans. 
Ou l’on peut s’iinaginer qu’on demande quelque autre cbose que ce 
dont il est question. Je voudrois eviter tout ce qui pouroit rendre 
inutile une lettre qui m 1 a cout£ tant de peine et de sueur. Je me 
fie a votre prudence pour dviter ces inconveoiens. Faites moi 
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ce serrice, Monsieur, et employös si j'en suis cupable. Vous verres 
si je ne suis pas autant sincere q’on le peut ötre 
Monsieur 

Vötre tres humble, trös obeissante 
servante 

Louise de Weiller *)■ 

Mes eomplimens a Madame Hereius*). 

J'ecris chez Madame Klein — ce qui me fait dcrire aussi peu. 

Ohne Datum. 

Anmerkungen. 1. Über Hereeue’ Eh ef r au, s. oben S. 6 und 11). 

2. In Leib nitii opera omnia, edit. Dutens Generae 1768. Tom. V, S62 
ist ein Brief desselben dd‘. Hannover am 10. October 1714 an die „Frau Gene- 
ra I inn von Wo i 1 c r, geb. Blumenthal* enthalten, in dem es heisst: J'ai eu 
occasion de parier de Vous, Madame, a Madame la Princesse Royale; eile s’est 
souvenue de Votre personne fort favorablement, et a conserve pour Vous une 
honte dont je crois qu’elle donneroit des preuves si 1’ occasion s'en presentoit.“ 
Gegen das Ende des Briefes lautet es: „Ayez la bonte, Madame, de faire mes 
eomplimens ä Monsieur le General, ä Monsieur et Madame de Cieinbourg 
(vgl. oben Madame Klein — ), ä Votre Reverend voisin, et a d'autres oü Vous 
le jugerea & propos.“ Nach dem Wiener Diarium vom 14. Mai (Nr. 39) 1729 
starb am 13. Mai „Frau Francisco Renata, verwittibte Frey in von Kleinburg, 
geborne Freyin Hausperski von Sanal, in ihrer Behausung auf der Wieden, 
all 67 Jahre.“ 


Hl. 

Heraus’ Schreiben an Seine Majestät den Kaiser Carl TI. 

Aller Durchlauchtigster, Grossmäcbtigsler, Unüberwindlichster Römischer 
Kaiser , und König , Allergnädigster Herr, Herr. 

Euerer Kais, und Catli. Mayst. Dienst zu befördern, habe (ich) *) 
auf Dero AltergnSdigsteu Befehl den Englischen Giesser 1 ). Her 
Sicherheit wegen zu mir ins Haus genommen, um diejenige Formen, 
so keines retucirens bedürifen, in meiner Gegenwart giessen zu las- 
sen. Weil aber diese Ausgaben auf einmal höher steigen als mein 
ordentliches Deputat austrägt : So kommet es nunmehro an anf einen 
Allergnädigsten Befehl an den Grafen von Kuefstein *), dass mir 
aus der reservirten Cassa (welche keines Sollicitirens bedarf) , sovil 


•) Auch in den Briefen an unsern Heraus ist mehrmal das Wörtchen i c h von den Schrei- 
benden ausgelassen. 
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möge vorgeschossen werden, als zum Silber und zur richtigen 
wöchentlichen Zahlung gehöret ; als wovon eine besondere quittirte 
Specification aller verfertigten Stücke aufzusetzen. Weil der Giesser 
vor eine jede Medaglia 3 fl. begehret: kan die Ausgabe leicht auf 
1000 fl. steigen. Der Giesser eilet wieder von hier. 

Beyfolgendes allerunterthänigst presentirtes Buch , ob dessen 
Besorgung gleich in meine Ausgaben nicht gehöret, habe (ich) den- 
noch bei diesem Jahrmarckt nicht wollen aus Händen lassen, als eine 
Sache, die nicht mehr zu finden. An der Hellte der Vorstellungen 
biss auf Kaiser Rupertus Palatinus ist zwar die Kunst und Erfindung 
eines der ersten Meister, so sich in Teutschland im Etzen haben sehen 
lassen, allein zu schätzen. Indem die Bildnisse und Wapen erdichtet 
sind. Wie etwa der bayrische Schild mit den drei Cronen, welcher 
etliche Jahrhundert eher vorkommet, als er von einem Monument des 
Königs Christophori Bavari (der doch mit meiner Bewunderung in 
dieser Reyhe nicht erscheinet) hat können abgezeichnet werden. Die 
übrigen Vorstellungen sind von einer besonderen Nachricht *). 

Eurer Kais, und Cath. Mayst. unterstehe (ich) mich bey dieser 
Gelegenheit etwas von meiner niedrigen und unvollkommenen Dich- 
terey demütigst zu überreichen, als Dero allergnädigste Beurthei- 
lung ich, wie die Allerhöchste unter die galanteste und gründlichste 
zu zehlen das ungemeine Glück habe *). 

Vor allem bediene (ich) mich dieser allergnädigst erlaubten 
Gelegenheit allerunterthänigst E. Kais. Mayst. anzuflehen, dass ich 
nicht möge gehindert werden, in dem billigen Vorsatz, den ich habe, 
(so wie ich die ausgesuchten Medaillen bereits in E. Kais. Mayst. 
Billard gestehet), auch die übrige doppelte und unbrauchbare in eben 
dieselbigen Hände wieder zurück zu Heileren, aus denen mir solche 
zugezehlet worden; Und dieses alles meiner Plicht (sic), guten Ord- 
nung und Sicherheit halber. 

Ich habe sie von Cerini 5 ) dem Gallerie Inspector empfangen, 
Und wann ja gleich E. Kais. Mayst. , wie ich von dem obersten Käm- 
merer vernehme, mit ihme eine Veränderung vornehmen könnten: So 
hindert ja allenfalls diese nicht, dass auf des Obristen Kämmerers 
Befehl er die Medaillen ihm wieder zuzehlen lasse , und solche ver- 
siegelt an einem Ort aufhebe. Ich ersterbe in allertiefster Unter- 
werflung Eurer Kaiser!, und Cathol. Mayst. 

allerunterthänigst gehorsamster C. G. Heraus. 


X 
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Ferner auf demselben Bogen: „Weil sich eine so gute Gelegen- 
heit erzeiget, ohne E. Kais. Mayst. Unkosten von den besten Kupfer- 
stechern in Fra nck reich in dem Werke des Perc Montfaucon •) 
die raren antiquen Steine, so in der Schatzkammer sind unter andrer 
Potentaten Schätze der Welt vorzustellen, und sich der Bartoli ’) 
gegen mich mehr als einmal erbotten die Zeichnungen zu machen: 
So käme cs nur auf einen kleinen Befehl des Obristen Kämmerers 
an den Schatzmeister an, dass er alldorten abzeichnen lasse: 

1. Triumphum Augusti, so übel gezeichnet herausgekommen 8 ). 

2. Victoriam Tiberii. 

3. Die 4 Gesichter Claudii und Tiberii mit den Kaiserinnen. 

4. Den grossen Claudius, etc. 

Ich wollte dann abgeredtermassen bei dem Peru Montfaucon, 
(dem ich schon etwas gesendet, als das Grab der Amazonen, das Bild- 
nis Alex. M.) ohne Unkosten das übrige besorgen. 

Das (sic) Lüneburgiche Vase») mit den Mysteriis Barclii 
und Priapi wäre auch allerunterthänigst zum Nachzeichnen auszu- 
bitten. 

Anmerkungen. l.Nuch des Heräus Journal (s.S. t7 Annierk.2) haben 
Seine Majestät den Vorschlag genehmigt, die immer geprägt gewesenen, gegos- 
senen antik- modernen Medaillen in Silber durch den Guss zu restituircu und 
retouchiren, oder wieder nachnrbciten zu lassen, damit sie alle unique und 
original werden; dann — wie die in Eisen geschnittenen durch das Prägen ver- 
mehrt werden, so kann man die zuerst in Wachs bnssirten oder in Holz und Stein 
geschnittenen nicht anders als durch den Guss von Metall zuwege bringen und 
durch das Retouchiren zum Original machen. Solche retouchirte Medaillen 
lasseu sieh im k. k. Münz-Cabinete nachweisen. Da es in dem erwähnten Journal 
S.266 heisst, dass am 25. April 1719 vom englischen Giesser 154 moderne 
silberne Stücke (Medaillen) geliefert worden sein, so schlicsse ich daraus, dass 
dieses Schreiben an Se. Majestät in diese Zeit falle. 

2. Johann Ferdinand Graf von Kuefstein, kaiscrl. Kämmerer und der 
geheim reservirten Ilofcasse Director, später österreichischer Hof-Vieekanzler 
und 1746 nieder-österreichischer Statthalter, 12. April 1755. 

3. Dieses Buch enthält, wie der folgende Brief vom kaiserl. Hof-Bibliothekar 
Gentilotti an Heraus lehrt : Genuinae Icones Ducum Bavariae etc. etc. Ei prin- 
cipe Familia Bavaricn illustrissima et Velustissima oriundorum, ab anno Virginci 
partus CCCCXCIII vsque ad anuum MD.LXXXIH. Adjectis quarundam Vzorum 
Iconlbus, Singularum vero insigni vita et rebus gestis ex Johanne Avenlino 
llistorico Bavarieo, caelatore Jodoco Amrnano Pietore Noribergi, 80 Folio- 
blätter in Papier und in Leder gebunden, mit heigefügtem Texte in deutscher 
Sprache geschrieben und in der k. k. Hof- Bibliothek Nr. 9246 verwahrt. 

(Bergmann.) 6 
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Vergl. 1c pcintrc graveur, par Adam Bartsch, Vol. IX, pag. 357, Nr. 9, und : 
Jobst Amman, Zeichner und Formschneider , Kupferfttzcr und Stecher, von 
C. Becker, Leipzig 1854, S. 181. 

4. Heraus gab seine deutschen „Gedichte und lateinische Inschriften* 4 zu 
Nürnberg 1721 in gr. 8°. heraus. Nach der Angabe Einiger führte er den grie- 
chischen Hexameter in unsere Sprache ein, worüber das Mehrere bei anderer 
Gelegenheit. Vgl. F. A. Pischon's Denkmäler der deutschen Sprache etc., 
Berlin 1845, Bd. IV, 53, Anmerkung 1. 

5. Uber diesen v. Cerrini und seine in Ehren blühenden Nachkommen 
vermag ich genaue Auskunft zu geben. Von sehr altem, urkundlich bis ins 
XIII. Jahrhundert reichenden Adel ist das Geschlecht von Cerrini, das aus 
dem Arno-Thale von Monte-Varchi herstammt. Ser Cristoforo ward von K. 
Carl IV. im J. i350 als Judex Ordinarius in Florenz ernannt. Fabrizio Cerrini 
von Monte-Varchi diente unter den Kaisern Leopold I., Joseph I. und Carl VI. 
dem Kaiserhause durch 60 Jahre. Nach dein Wiener Diarium Nr. 96 vom 
2. Deceinher 1739 starb am 1. December: „Der Wohl-Edlgeborne Herr Fabri- 
cius v. Cerrini, der röm. kaiserl. Majestät Galerie- und Kunst-Kamm er- 
Inspector, in dem Höfferischen Haus, in der Herrengasse, alt 82 Jahre.“ 
Dessen Sohn Franz v. Cerrini zeichnete sich im vorletzten Türken-, dann ira 
österreichischen Erbfolgekriege ruhmvoll aus, war Commandnnt der Festung 
Spielberg in Brünn und sturb in noch kräftigem Mannesulter 1758 als Oberster 
des k. k. Infanterie-Regiments Alt-Wolfenbüttel. Dessen Sohn Joseph, Oberst- 
Lieutenant im Genie-Corps, warwegen seines ausgezeichneten Benehmens nächst 
der Festung Novi in Serbien im Februar 1788 mit dem Ritterkreuze des Marin 
Theresien-Ordcns geschmückt und in Folge dessen am 19. September desselben 
Jahres in den Freiherrn stand erhoben; ferner diente er mit Auszeichnung 
gegen die Franzosen und starb am 27. November als Generalmajor zu Olmütz. 
Joseph’s und der Donna Isabclla de Andrade*} Sohn war Carl Freiherr von 
Cerrini, am 9. Octobcr 1777 zu Raab geboren, er trat 1794 in Kriegsdienste, 
wurde 1812 k. k. Kümmerer, am 24. August 1827 Oberst im Sappeur-Corps 
und am 13. December 1828 in gleicher Eigenschaft ins Genie-Corps übersetzt, 
wurde am 30. März 1833 Generalmajor. Wegen seiner trefflichen Eigenschaften 
wählte Se. kaiserliche Hoheit der Herr Erzherzog Carl im J. 1829 ihn zum A j o 
seiner durchlauchtigsten Söhne , er ward am 6. October 1836 wirklicher 
geheimer Rath und deren Ob ersthofmeistcr , dünn am 14. August 1838 in den 
Grafenstand des österreichischen Kaiserstaates erhoben. Dieser „Vir int e- 
gerriin us“ starb in Wien am 5. Jänner 1840. Diesen verdienten Nachruf zollt 
dem Grafen von Cerrini meine Verehrung, da ich durch neun Jahre, während 
welcher ich unter dessen Oberleitung die erwähnten Erzherzoge in mehreren 
Fächern unterrichtete, den edeln Charakter dieses mir unvergesslichen Mannes 


*) Die Familie de Andrade stammt aus Barcelona. Der Donna hahella (Jrossvater Don 
Jo.se de A. war ein Mitvertheidiger der genannten Stadt im October 1705 und trat 
dann ah Hitlmeister in österreichische Dienste, de nen Sohn Dou Thomas de Andrade 
fiel in der Schlacht hei Leuthen am 5. December 1757 auf dem Felde der Ehre. 
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kennen lernte. Die Söhne sind im k. k. Militär— und Civildienste, Graf Clemens 
fiel als Offieier in der Schlacht bei Custozza. Ausser dieser gräflichen Linie 
gibt es noch eine toscanischc und sächsische Linie der von Cerrini. 

6. Bernhard de Montfaucon, der durch seine Nachforschungen über 
Denkmäler und Manuscripte berühmte Bcncdictincr der Congrcgation von 
St. Maur, starb 1741 in der Abtei S. Gcrmain de Pers in Paris. 

7. Hier ist wohl nicht an Pietro Santo Bartoli aus Perugia, den bekannten 
Maler und Kupferstecher, dann Antiquar der Königinn Christin» von Schweden 
zu denken, da er schon 1705 gestorben war, sondern es ist der Dissegnatore 
di Camera K. Carl's VI., Anton Daniel Bertoli aus Udine, der die nachherige 
Kaiserinn Maria Theresia im Zeichnen unterrichtete. Nach Fabrizio's v. Cerrini 
Tode (1730) war er auch Galerie-Inspector und starb 1744. 

8. S. in Truite des pierres gravees par P. J. Mariette, ä Paris 1750. 
Tom. I, 350 ff. über die sogenannte A p oth eose oder richtiger den Triumph 
August’s. Schon K. Carl VI. hatte den Plan, alle seine Antiken graviren zu 
lassen. Bertoli, der vorerwähnte kaiserliche Zeichner und Mariette's Freund 
(S. 354) wurde beauftragt, sie zu zeichnen. Auch sollte er den Stich der 
Kupferplatten beaufsichtigen. Im Jahre 1724 wurde ein schöner Anfang gemacht, 
das Werk gerieth aber bald ins Stocken. Mariette sah nur eine Tafel, die 
einen Thcil der Sammlung bilden sollte, und Bertoli versicherte ihn, dass diese 
allein gestochen sei von dem talentreichen Sedelmaycr aus Augsburg •). 

9. Diese Vase wird auch die inantuanische genannt, weil sie dem 
Schatze zu Mantua angehörte. Sic wurde nach der Einnahme und Plünderung 
der Stadt (1630) von einem gemeinen Soldaten dem Herzog Franz Albert von 
Sachsen- Lauenburg um 100 Ducaten verkauft und von ihm (1643) seiner 
Gemahlinn Christina Margaretha Herzoginn von Mecklenburg vermacht. Diese 
(*t* 1666) vermachte sie dann ihrer Schwester Sophia Elisabetha, Gemahlinn des 
Herzogs August von Braunschweig-Wolfenbüttel (•)• 1676), von der sic an ihren 
Sohn Ferdinand Albert kam. Cf. Mysteria Cereris et Bacchi ex vasculo ex uno 
Onyehe Serenissimi Dni. Ferdinandi Alberti Ducis Brunsvicens., a Joh. Henr. 
Eggelin gio, Bremae 1682, 4'% mit der Abbildung. 

Folgender Brief bezieht sich auf das vorausgegangene Sehreibon 
an Kaiser Carl VI. 


Monsieur. 

Je n’ ay pas manque d - executer les ordres dont vous m’ avez 
honnorö, en faisant une recherche tres-exacte des porfraits des Ducs 


*) Cf. Kckhel Choix des pierres gravees, Vienne 1785. Avant-propos pag. III, und 
abgebildet Taf. II. — Die antiken Cameen des k. k. Münz- und Antiken -Cabinetes 
von Joseph Arneth. Wien 1849, S. XII und Taf. IV. Das Weitere über die antiken 
Cameen des kai.s. Cabinetes ist in diesem grossen Werke nachzuseheii. 

6 * 
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de Bavicre de la muin de Jodocus Amman, dans la Bibliotheque de 
Sa Majestd; mais en vain, ces estampes n‘ y sont pas. La suite des 
memes portraits qui est jninte aux vies et eloges des Duc de Baviere 
que lc Pere Prunner ') a publies, vous est connue, et ce n‘ est pas 
assurement celle que vous voulez. Elle est de la main de Hoflmann 
et dans la Bibliotheque Imperiale. Je suis avec toute 1’ estime et I’at- 
taehement imngiuable 

Votre treshumble et tres 
obeissaut serriteur 

Gentilott m. p. *) 

Anmerkungen. 1. Pater Andreas Prun er oder Brunner, 1 589 zu Hall 
in Tirol geboren, war ein gelehrter und berühmter Jesuit und starb zu Innsbruck 
am 20. April 1650. Ausser seinen kurzen Elogien der Heiligen gab er Annales 
rirtutis et fortunae Rojnrum heraus. 

2. Johann Baptist Ge ntilotti von Engelsbrunn, 1672 zu Trient geboren, 
studirte in seiner Vaterstadt, daon in Innsbruck, Salzburg und durch acht Jahre 
in Rom und erwarb sich in mehreren Fächern grosse Gelehrsamkeit und Sprach- 
kenntnisse. Im Jahre 1703 wurde er erzbischöOich-salzburgischerKanzlei-Diree- 
tor und Hofrath, 1704 kaiserlicher Ho f-Bibliothek ar in Wien; 1724 schickte 
ihn K. Carl VI. als Auditor bei der Rota roinana für die deutsche Nation nach 
Rom. Kaum war er im Juli 1725 zum Fürstbischof von Trient gewählt, als er 
schon am 20. September desselben Jahres starb. 

Diese Zeilen von Gcntilotti, wie das Hcrseus' Schreiben an K. Carl VI. ver- 
wahrt die kaiserliche Hof-Bibliothek, auf die mich Herr Custos Birk aufmerk- 
sam machte, wofür ich ihm meinen schuldigen Dank erstatte. 


IV. 

Herten»' Brief an einen Prälaten am trinkbaren Wein. 

Hochwürdiger, Gnädiger Herr. 

Wann ich das generöse Geinüth von E. Hochwürden und Gnaden 
nicht kennete, und wann ich nur in Wien wäre, vnd folgend« im 
Stande eine meiner Gesundheit unentbehrliche Anstalt zu machen. 
So würde (ich) mich nicht resolviren können zu einer Importunitet, 
welche ich nunmehr aus höchster Noth begehen muss. Da ich in 
hiesigen allen Revieren umsonst, und mit wirklichem Anstoss eines 
schwachen Magen einen trinkbaren W ein gesuchet. Die wohl - 
gegründete Beysorge, dass der Fehler nur bey den bösen Fuhrleuten 
stecke, welchen ich doch allezeit die Fracht von dem was sie in 


Digitized by Google 



83 


Kriegla (Krieglach) an den Postmeister oder an den Michel Fleisch- 
hacker für mich gebracht, richtig bezahlet, und für diese Fuhr 
zahlen werde, machet mich soviel kühner E. Hochwürden und Gnaden 
gehorsamst zu ersuchen, dass mir durch dero geringsten Bedienten 
hierüber eine kleine Nachricht ertheilet werde, wonach ich fernere 
Anstalt machen könne. Der ich in der Zuversicht, dass E. Hochwür- 
den und Gnaden mich keines niederträchtigen oder undankbaren 
Eigennuzes halber in Verdacht haben, mit aller Hochachtung und in 
Vermögen stehender Erkenntlichkeit verbl(eibe ich) E. Hochwürden 
und Gnaden 

Gehorsamer Diener 

Veitsch den lezten Sept. 172S. C. G. Hereus. 

Anmerkung. Dieser Brief, das letzte mir bekannte Zeichen von Heraus' 
Hand, ist auch der letzte in der mehrerwähnten Göttweiger Sammlung, und 
wahrscheinlich an den damaligen (von 1714 — 1749) gelehrten und berühmten 
Abt Gottfried Bessel zu Götlweig geschrieben, durch den sämmtliche noch 
erhaltene Briefe an die Stiftsbibliothek gekommen sein mögen. 


V. 

In Natalem. 

Imago Divi Leopoldi restituta, quia praeter unam, vis alia egre- 
gii artificis manu posteritati commendatur. 

Inscript. CAESAR LEOPOLDVS PATER. IMP. INVICT. 
Occurrit Titulus Augusti Patris in Numis Augusti Patris in Numis 
Augusti Imp. Invict. in Caesaribus sequ. Saecul. 

A versa. Duo fratres infantes, alter paulö minor in Tlioro Au- 
gusto, quemadmodum in Numis antiquis conspicitur, duabus stellis 
in capite fulgentes, ut referant signa Castoris et Pollucis imaginem 
Filiorum Jovis, i. e. Imperatoris et faustorum Romae siderum, quae 
post apparitionem ad Lacum Rcgillum in primä Monctä Romanä toties 
exhibentur, ad thori pedem est aquila Romana circulum perennitatis 
gerens. 

In script. SPES ALTERA POP. ROM. ut alludatur ad illud 
Virgilii: Magnae spes altera Romae. 

Infra: CAROLVS ARCH1DVX NAT. 

M. I)C. LXXXV. D. I. OH. 
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fl. 

Vier Schreiben der schwedischen Könige farl's XI. und 

f ft r I's XII. 

Drei Schreiben vom Könige Carl XI. als: 

A. Wegen des Herzogs Christian Al brecht von H ölst ei n- 
Gottorp an den Kurfürsten Friedrich III. von Brandenburg, vom 
30. Jänner 1689. 

B. Declaration an den kaiserlichen Gesandten Grafen von 
Starhemberg, 1692. 

C. Glückwunsch an K. Wilhelm von Grossbritannien, im Jahre 
1692 : dann 

D. Ein glückwünschendes Schreiben des K. Carl XII. an den 
Kurfürsten Maximilian Emanuel von Baiern nach der Geburt 
des Erbprinzen Carl Albert (sine dato, wohl im Jahre 1697). 


A. 

Nos Carolus Dci gratia Suecorum, Gothorum, Vanda- 
lorumquc Ilex etc. etc. etc. Serenissimo Principi, Consanguinco et 
amico nostro carissimo, Domino Friderico Tertio, Marchion, 
Brandenburgcnsi ctc. etc. etc. Saiutem et prosperos rerum 
Successus. — Serenissime Princeps, Consanguinee et Ainice charissime. 
Quo magis persuasi sumus de Serenitatis Vestrae Electoralis sincera 
ac seria mente in componendis una cum reliquis Dominis Mediatori- 
bus dissidiis Dano-Gottorpicis ad normumacqui et justi, nec 
non ad Leges Pacilieationum solenniuin, quas integras ac inviolatas 
servari puhlicac salutis et tranquiilitatis magnopere interest, eo minus 
Nobis expectata fuit novissima Propositio ä Ministris ejusdem Media- 
tiouis vices obeuntibus praeter opinionem facta, ntpotc in qua 
intcr varios dirimendae dictae controversiae modos, prima fronte collo- 
catur tale medium, cui nullä ratione locum esse posse jam ab initio 
justissimis ac solidissimis ex causis declaravit Dux Slesvico-Hol- 
satiae Gottorpensis, quodque cum pacificationihus Septentri- 
onalibus directa fronte pugnat, nec nisi cum oinnimoda carundein 
subversione admitti potest. Certe eä propositione nihil gratius atque 
optatius Daniae accidere potuisset, quam etiam avidissime arripuit, 
ac veluti ipsis Mediatorum Ministris viam ad id pandentihus, obviis 
ulnis amplexa est. Multum itaque spiritmim indc accessisse Danicis 
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Ministris satis indieat declaratio Eonindem imperiosa ac pene die- 
latoria postero statim die ad eandem propositionein data, qua postula- 
tur, ut Dux Slesvico-Holsatiae Gotturpiensis otnnibus juribus suis ex 
I’acifleationibus Aquilonaribus ipsi coinpefentibus renunciet, pristino 
rasallagii nexu Daniac se obstringat, securitati suae nullis munimentis 
prospiciat, foedera nulla pangat, plurimas ditioncs, quas per dictas 
Paeificationcs obtinuit, gratis et ingratiis relinquat, reliquas avila.s 
terras ac quas Domus Gottorpiensis ab ipsius pene primordiis liqui- 
dissimo jure prossedit, aliis aequivalentibus hinc inde sparsis, ae 
ingenti hiatu ab invicem distantibus commutet, denique ä nutu Daniae 
nunquam non pendeat. Indignitates ac injurias, quibus ista declaratio 
repleta, fusius dcducerc non attiuet, cum per se pateant. II lud mirari 
convenit, quod declarationem tarn absurdum et meinoratae Pacis tabulis 
aperte repugnantem mediantes Ministri non recipere modo D. et 
Duci . . . Gottorpiensi ofierre non dubitaverint, scilicet ut injustissime 
aftlicto Principi afllictio redderetur gravior. Ea voluntate aut jussu 
Serenitatis Vestrae Electoralis gesta esse minime suspicamur, quippe 
cui iniquo et pessimo Exemplo in Ducem Gottorpiensem patrata pro- 
bari nequaqnam possunt. Nee vero si non conslituissetNobis de candorc 
deque geuerosa Dominorum Mediatorum intentione, oppressi Ducis 
vindicias bona fide atque omni meliori modo maturandi, ad operis tarn 
pii confectionem, propiores et promtiores defuissent viae, nisi omnia 
prius experiri consilio quam armis statuissemus. Obversatur animo 
atque oculis nostris funesta Orbis Europaei facies et Christiani san- 
guinis summam esse debere parsimouiam aguoscimus; aegre utique 
descensuri ad extrema illa remedia, incendiis jam flagrantibus plus 
olei atque alimenti adjectura; sed quam vix evitari ea demum possint, 
suggerit Nobis suprä indigitata tarn declaratio, quam propositio, quae 
necessitatein quandam Nobis imponit cogitandi de mediis divinitus 
Nobis concessis, quibus pactorum publicorum religionem ac fidem 
tueri queamus. Quisnam non videt, per latus Ducis Gottorpiensis aperte 
nos peti et convulsis quibusdam paeificationum Scptentrionalium con- 
ditionibus ac legibus plane essentialibns, Easdem in Universum aboleri 
atque tolli, adeoque sublatis ac subductis pacis istius fulcris, rccru- 
descere prisliua bclla? Ab eorum factorum tenore quae tanto sangu- 
inis impendio steterunt, quaeque ipsius faventis coeli miraculis 
perfecta ae sancita ne latum qnidem unguem dimoveri tixum. Nobis 
penitus atque firmum cst, nec fas arbitramur ullas oblrudi Duci 
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Gottorpiensi conditiones, vel ipsitis forte* indignas vel pacificationi- 
bus dictis adversantes. Quidnam rationi, quid divino hunianoque juri 
minus congruum, quam ut quis prosscssionihus suis legitimis per vim 
dejiciatur, et ad sua alienis commutando invitus adigatur. Quud 
prodi poterit Exemplum perniciosius ad fas nefasque omne miscendum, 
et ut potentiores quaeyis sibi licere in infirmiores credant? Quibus 
omnibus perpensis confidimus Serenitatem Vestram Electoralem Mini- 
stris suis, quibus mediationis munia in Holsatico negotio commissa 
sunt injuneturam, ut omissis ejusmodi noxiis et supervacaneis respecti- 
bus rem serio agant, potiusque parti laesae ac sua repetenti, quam 
alicnu contra publica pacta appetenti iniquissime suffragentur ac 
faveant. Id justitiae ac aequitati consonum eo pertinebit, ut majoris 
mali evitetur occasio, nec res eo deducatur, ut quorum vires utilis- 
sime adhiberi poterant ad commune Germaniae incendium restin- 
guendum, propiori impliciti periculo ulterius detineantur, et ad dc- 
stituendam rem communein constringantur. 

Quod si Serenitas Vestra Electoralis pro laudabili sua Aequanimi- 
tate praestiterit, praeclare de bono publico merebitur ac flrmandae 
nobiscum amicitiae non parum momenti adjiciet. Cui de coetcro a 
Deo T. 0. M. prospera quaevis ex animo apprecamur. Dabantur in 
Regia nostra Holmensi. die 30 Jan. 1689. 

Sercnitatis Vestrae Electoralis 

Bonus Consanguineus et Amiens Carolus. 

Ad Dominum Electorem BrandenBurgicum. S. Polus. 

Anmerkung. Christian A Iber t, Herzog zu H olslein-G ottorp •), 
von 16S5— 1666 Bischof zu Lübeck, dann regierender Herzog, ward 1675 von 
den Dünen vertrieben und 1679 restituirt, 1683 abermals vertrieben und 1689 
völlig restituirt, •}■ 27. Dcceinbcr 1094. Seine Gcmuhlinn Friederica Amalia war 
eine leibliche Schwester des Königs Christian V. von Dänemark, der von 1660 
bis 1699 regierte. 


B. 

1692. Declaratio data Caesareo ablegato Comlti de Starnberg 
ad meiuorabile ejus. 

Pergratum fuit Sacrae Regiae Majestati ex Memoriali Dni. able- 
gati Caesarei percipere, placuisse S“ C“ M ,: oblata a S“ R* M u media- 

*J Uosers Herteus' Vater war bei «leasen Schwester Hedwig Eleonora, Witwe des 
Königs Carl X. Gustav von Schweden (*j* 1660), Leibarzt. Vgl. oben S. 4. 
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tionis Suae officio , ail placandos pacandosque Christianos principe.», 
armis intcr se dissidcntes; idque ut S“ R‘ M u * tribucudum cxistiinnt 
intimiori, quam erga Eam S* C. M'" fertur, coufidentiae; ita eidein 
pari caudore respondere sattaget, nee umquam defuturu est testamlis 
Rcciprocae benevolentiae studiis, q. sincero ab amico exspectari ae 
desiderari fas est. impriinis vero eandem fouet cum S* C* M 1 * senten- 
tiam, operi tarn arduo ae salutari admovendos esse ministros, ad alen- 
dam augcndamque mutuam fiduciam idoneos, quibus(eum) commuui- 
cauda utrinque secrctiora auimi sensa et profutura publice bono Con- 
silia tuto eommitti possint; quo ipsi gravius accidit ex eodem memo- 
riali intelligere, eum quem ad auiam Cucsaream destinaverat inini- 
struin, S" C*' M" fore gratum et aeceptum , quem tarnen ideo ad id 
munus delegerat Sacra Regia Majestas, quia ob navatam variis in 
functionibus ae commissionibus dcbito obsequio atquc intcgra fide 
operam, tali ininisterio dextre riteque peragendo, eum ornnino imparein 
fore iudicaverat. 

Caeterum. Cum S. C. M u * signifieari fecerit, apud se praesen- 
tiam eius, minus fore dcsiderabilcm, ob sermones quosdam incongruos 
ab ipso habitos, aliaque conperta judicia animi a communi confoede- 
ratorum re alieni. S. R* M“‘ pro frateruo atque eximio, quo est in 
C*” M“ aff ec tu, nihil ci ingratum evenire cupiens, non tantummodo a 
dicto Miuistru suo, eoruiri qu iustimulatur, rationein exigct, scd et de 
alio subiecto ad auiam Cacsareum ainandando consilium inibit, cui 
sine dilluleutia, tum circa pacis negotium, tum circa alia emergcntia 
ad communes utriusque Majestatis res ac rationes pertineutia, secreta 
animi sensa communicari possint. Quod ut ad memoriale Dni. ablegati 
Caesarei impertiri S* R* M 1 “ voluit, ita eidem propenso ac bcuevolo 
aftertu permanct faventissiina. 

Carolus. 

Anmerkung. Franz Ottokar Graf von Stnrhemkerg, Herr des 
Krosseren Starlieinbergisclien Majorats, war kaiserlicher Gesandter und hevoll- 
niächtigtcr Minister am k. schwedischen Hofe. Als er eben im Begriffe war, seine 
Hfickreise nach Wien anzutreten, überraschte ihn in einem Aller von 37 Jahren 
zu Stockholm am 21. October 169!) der Tod. Sein Leichnam wurde von du 
über Prag und Linz am 3. Jänner 1700 auf seine Burg und Herrschaft Lfcrding 
gebracht und feierlieh in der Familiengruft den Särgen seines Vaters und seiner 
zwei Kinder, die den Sommer vorher aus Sehweden dahin gebracht wurden, 
beigesetzt. Von dem Wunsche beseelt, den beseiigeuden katholischen Glauben 
im Norden zu verbreiten , legte er thcils durch ansehnliche eigene, thcils von 

0 * * 
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andern Wohltätern gesammelte Geldmittel den Grund zu dem in Linz errich- 
teten und nun ine Stift Kremsmünsler übertragenen nordischen Senii- 
narium. Vgl. Sch w erdi i ng’s Geschichte des Hauses Starhemberg. Linz 1830. 
S. 291. N. 231. 


c. 

1692. Ad Regem magnae Brittaniae Gratulatio de Felici in 
Belg in m appulsii. 

Nos Carolus etc. E litcris Majestatis Vestrae 13. mensis huius 
llagae Comitum datis Ejusdem ex Regno suo Angliae in Belgiern feli- 
cem appulsnin admodnm nobisgratum fuiteognosccre Quemadmodum in 
boni publici intuitu iteristud susceptum est, seeundante numinis farorc 
confectum esse nullt dubitamus, ita et imposterum conatibus Maj. 
Vestrae ad tarn salutarein scopum tendentibus suecessuin non defuturum 
speranius, quod porro Majestas Vest: testet ur non solum eolendne 
Nobiscum sed arctius instringendae amicitiae Studium, eo vinei a 
Maj: V: non patiemur, verum omnibus, quae ad id sese obtulerint 
occasionibus imininebimus. Quod 

Majest:" V" cum perpetuae prosperitatis voto Dei 0. M. 
tutelae ex animo cotninendamus. 

Dabantur etc. Carolus. 

Anmerkung. Wilhelm III., Prinz von Oranien, Erbstatthalter von 
Holland, ward seit 1689 König von Grossbritannien und begriff seine höhere 
Rolle, Europa's Politik zu leiten. In Folge der grossen Allianz gegen Frankreich 
und dessen siegreicher Waffen kam er nach den Niederlanden, indess seine 
Geinahlinn Maria die besten Anstalten zur Landesverteidigung traf. Oie ver- 
einigte englisch -holländische Flotte unter Ilussel und Almonde erfocht bei La 
lloguc den 29. Mai 1692 den grossen Scesieg über Tourville. 


I). 

1697. Ad Elect. Bavar. Maximil. Emanuel. congratulatoriae de 
nato ipsi principe felici. 

Nos Carolus non modice nos exhilararunt Litterae Serenitatis 
V“ Electoralis d. B. Novembris Bruxellis datae, sed bis ipsis 
dtiimtm feriis Nativitatis dominicae nobis exbibitac S“ V" E“ prole 
mascula auctain nunciantes. Gratulamur ex aniino felicitati isti, utque 
eam parennem esse velit D. Opt. M. exoptamus. Et florescat porro 
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qer laeta pjusmodi incrementa Serenissima domus proveniantquc 
suhiude plures inclytae stirpis haeredes Majoribus suis virtute ac 
gloria futuri pares. Ita nobis saepius occasio praebebitur de his quae 
S a V“ E1‘ fausta eveniunt, laetitiam nostram pleno afiectu teslandi, 
qui divinae insuper tutelae S. V. El” commendamus. 

Dab. : Carolus. 

Anmerku ng. Da K. Carl XI. von Schweden am 15. April 1697 stard und 
der Kurprinz Carl Albert (der nachherigc Kaiser Carl VII.) am 6. August 
desselben Jahres zu Brüssel geboren wurde, so ist dieses glückwünschende 
Schreiben von König Carl XII. im Jahre 1697 ausgefertigt. 
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NACHTRAG ZUR BIOGRAPHIE 


DES 


KAISERLICH KÄTHES. «Cm HD .WTIÖÜMTEMPEMS 

CARL GUSTAV HERAUS 


VON 


D". JOSEPH v. BERGMANN 


WIEN 

AUS DEtt K.K. HOP- UND STAAT8DRUUKEItE! 


IN COMMISSION BEI KAHL GEROLD’ß SOHN, BUCHHÄNDf.Kk DEK KAISKRMCIIKN AKADEMIE HER 
WISSENSCHAFTEN 

1869 
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YV euii ich auch nach sorgsamen Vorarbeiten eine quellensichere 
und umfassende Biographie dieses vielseitig gelehrten Mannes von 
seiner Geburt bis zu seinem Ableben veröffentlicht habe, glaube ich 
doch zum vollen Verständnisse der hier nachfolgenden Mittheilungen 
die Lebensverhältnisse desselben in kurzem Abrisse wiederholen zu 
müssen. Jene, welche diesen Mann näher kennen und seine Ver- 
dienste würdigen wollen, verweise ich auf die unten angezeigten 
Quellen '). 

Karl Gustav Hera:us, im Jahre 167t zu Stockholm«) ge- 
boren, machte nach Vollendung seiner Studien Reisen durch Deutsch- 
land, Holland nach Paris (Nov. 1692), von da über Hamburg, 
Schleswig und Dänemark nach seiner Heimat zurück, wo er vor- 
nämlich mit dem treffliehen Numismatiker, Antiquar und Maler 
Elias Brenner (f 1717) viel verkehrte. Im Jahre 1701 ward er 

*> S. „über Heraus' Stammbuch und Correspondenz“ in den Sitzungsberichten 
dieser Ci asst». Bd. XIII. 530 — 625; dessen „Historia roetallica seu n u in i s- 
matica Austriaca, wie auch die Briefe an Leibniz*. Bd. XVI. 132—168; in 
der Pflege der Numismatik in Österreich. Ahtheiiung I, */. das. Bd. XIX, 31—34; 
ferner in meinen „Medaillen auf berühmte und ausgezeichnete Männer des iisterr. 
Kaiserstnates“. Wien 1837. Bd. II. 395 424 und 382. Auf dieser Grundlage gab 

Ur. Constantin v. YVurzbach in seinem verdienstvollen biographischen Lexikon 
1862. Bd. VIII. 320 f. einen Abriss über Heraus heraus. 

*) Nicht er, sondern sein Vater Christian. Leibarzt der Prinzessin Hedwig Eleo- 
nore von Holstein-Gottorp und Witwe des Königs Karl X. Gustav von Schweden, 
war zu Güstrow im Meklcuburgischen geboren. 

1 * 
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v. Bergmann 


Hofrath beim Grafen und seit 1709 Fürsten Anton Günther von 
Sehwarzburg (■{■ 1716), der zu Arnstadt eine auserlesene Münz- 
sammlung hatte, wo er sich in diesem Fache besonders ausbildete. 

Im Jahre 1709 kam Heraus nach Wien, und trat, nachdem er 
zur katholischen Kirche sich bekannt hatte, als „neuer Medaillen- 
undAntiquitäten-Inspector“ am 1. November 1710 mit dem 
Jahresgehalte von 750 Gulden in Kaiser Joseph’s I. Dienste, 
nach dessen am 17. April 1711 allzufrüh erfolgtem Hinscheiden in 
gleicher Eigenschaft in die seines Bruders und Nachfolgers Kaiser 
Karl's VI., und entwickelte bei seiner Vorbildung eine um so grössere 
und umsichtsvollere Thätigkeit, als sein kaiserlicher Herr ein grosser 
Freund und Förderer der Numismatik war. 

Seine Majestät der Kaiser liess schon damals (1715) aus seiner 
reservirteu Spielcassa jährliche viertausend Gulden für dieses 
sein Lieblings-Cabinet auweisen. Es erhielt unter Heraus wesent- 
liche Bereicherungen, theils durch Übertragung der Münzsammlung 
aus dem Schlosse Ambras in Tirol, theils durch Ankauf aus Augs- 
burg, der Schweiz und besonders durch werthvolle Sendungen aus 
Rom, Ferrara, Sicilien etc., indem die Gesandten und Geschäfts- 
träger in Italien für die Bereicherung der kaiserlichen Sammlung 
wachsam bedacht waren, so dass diese im Laufe von acht bis zehn 
Jahren zu einer schönen, viel versprechenden Blüthe sich entfaltete. 

Leider aber kam der frische Trieb durch die Schuld des mit 
der Pflege vertrauten Gärtners in Stockung, indem er im Jahre 1719 
vom Bergwerksdämon von der sicheren Bahn in Wien zum Bergbau 
in der rauhen obersteierischen Veitseh') sich verlocken liess, und so, 
zwischen seinem ehrenvollen Amte und seinem bergmännischen Unter- 
nehmen getheilt, in eine schiefe Steilung gerieth. 

Ein unglückliches Unternehmen, von welchem ihn ein Herr von 
Vogelsang, der Gatte seiner Schwester, aus Hüninghausen (im 
Waldeckischen) ddo. 8. Februar 1721 abmahnte und ihm rieth, vom 
kaiserlichen Hofe sich nicht zu entfernen und sein Talent der Mit— 
und Nachwelt nicht zu entziehen. (S. Sitzb. Bd. XIII. 609.) 


! ) Die Beiggej-ciid, in welcher die Orte Gross- und KleinveiUch gelegen sind, heisst 
die Vuitsch. 
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Sein thätiger Geist arbeitete an dem grossen Medaillenwerke '), 
kam aber in Geldverlegenheit, in welcher er zwei gewichtige Münzen 
oder Medaillen von Gold als Pfand einem Juden versetzte, um den 
zur Bezahlung drängenden Kupferstecher E. Nunzer (s. Nagler’s 
Künstler-Lexikon, X. 287) zu befriedigen. Der Jude machte dem 
kaiserlichen Oberstkämmerer, Grafen v. Sinzendorf, hievon die 
Anzeige, worauf Heraus von seinem Amte entfernt und mit einem 
kleinen jährlichen Gnadengehalt bedacht, auf sein Besitzthum in 
Veitsch sich zurückzog. 

Wie oben gesagt, begann Heraus um 1719 in Veitsch seinen 
Bergbau auf Kupfer, über dessen Ausbeute und Erträgniss, wie 
über die Zeit und den Ort seines Ablebens und seiner Hinterlassen- 
schaft ungeachtet aller Bemühungen bisher nichts bekannt war, bis 
ich durch meinen hochverehrten Freund, Herrn Dr. Ritter v. Kochel, 
der im Archive des k. k. niederösterreichischen Landesgerichtes die 
auf die Heraus'sche Verlassenschaft bezüglichen Actenstücke fand, 
hievon in Kenntniss gesetzt wurde. 

Wir wollen diesen Acten und Inventarien, deren erstes vom 
22. December 1 727 datirt ist, zu deren Verständniss hier Einiges 
voranschicken. 

Heraus begann nach erlangter ordentlicher kais. Berggerichts- 
amts-Belehuung in der dem Benedictinerstirte St. Lambrecht gehöri- 
gen Veitsch auf dem Grunde eines Bauers, vulgo Drechsler ge- 
nannt, im Jahre 1719 auf Kupfer zu bauen und hatte als Gewerke 
vom Gelehrtenstande gegen Hindernisse anzukämpfen. 

Er betrieb den Bergbau nicht allein in der Veitsch, sondern 
auch zu Waldstein, Frohnleiten im Thal, zu Grässnitz- 
graben und Mautern. 

Leider liess er sich in allzuweit ausgedehnte montanistische 
Unternehmungen ein, so mit dem Grafen von Seilern und dem 
Freiherrn von Königsbrunn, welche Streitigkeiten herbeiführten. 
Auch musste er die für den Betrieb erforderlichen Baulichkeiten, 
welche seine Geldkräfte übermässig in Anspruch nahmen, vornehmen. 


*) Unter dem Titel: Bildniese der Fürsten und berühmten Männer vom XiV. bis zum 
XVIII. Jahrhundert in einer Folgcnreihe von Schaumünzen, herausgegeben von 
Anton Steinbüchel v. Rheinwall, k. k. Director. Wien bei Hübner 1828 mit 
Uli Kupfertafeln in folio maziino. 


Digitized by Google 



10 


v. Bergmann 


indem er ein grosses Berg- und Wohnbaus, ein Knappenhaus, 
eine Poch- und Schmelzhiitte, ein Schmelzhaus mit bewohnbaren 
Zimmern und Kammern, wie auch eine ZimmerhiiUe, eine Berg- 
schmiede zu bauen, Ferner eine grosse Anzahl verschiedener zum 
Bergbau erforderlicher Werkzeuge und Fahrnisse beizuschalfen 
und Arbeitspferde zu halten geuütkigt war, wie diess aus dem Inven- 
tarium zu entnehmen ist. 

Als Heraus schon aus dem allerhöchsten Dienste ausgeschieden 
war, erliess der Kaiser, der ihn noch seinen Antiquitäten- und 
Mcdaillen-Inspcctor nannte, ihm ddo. 11. August 1725 die ganze 
Frohn von seinem neuerrichteten Bergwerke (Sitzb. Bd. Xlll. 547), 
um dessen Betrieb, der kümmerliche Ausbeute hot, zu erleichtern. 

Wie aus dem Briefe an den gelehrten und berühmten Göttweiher 
Abt Gottfried Bessel, ddo. Veitsch 30. September 1725 (Bd. XIII. 
619), dem letzten uns bekannten, erhellet, kränkelte er, indem er 
wegen seines schlechten Magens denselben um Zusendung eines 
trinkbaren Weines ersuchte. 

In diesem Hause hat er, wie unten S. 14 angezeigt wird, in 
einem Alter von 54 Jahren das Zeitliche gesegnet, und zwar, wie 
ich schliesse, im November oder zu Anfang Decemher, weil daselbst 
am 22. Decemher 1725 das Inventarium unterzeichnet wurde. 

Nach S. 17 hat er seine Ruhestätte in der dortigen Kirche, in 
der aber kein Denkstein, keine Spur seines Begräbnisses zu finden ist. 

Wie mir der hochwürdige Herr Pfarrer P. Rudolf Breither, 
Capitular des Stiftes St. Lambrecht, aus Veitsch am 7. März 1867 
berichtet, reichen die pfarramtlichen Sterbematrikeln daselbst nur 
bis zum Jahre 1764 zurück, indem Veitsch früher zur Pfarre Krieg- 
lach gehörte '). Derselbe fügt seinen Zeilen bei: „Er habe vom Herrn 
Hütten- und Bergverwalter in Veitsch erfahren, dass vor Zeiten ein 
Schwede einen herabgekommenen Bergbau auf Kupfer wieder 
emporgebracht habe, wovon auch noch Spuren in Gross- und Klein- 
veitsch vorhanden sind. Wahrscheinlich mag die Ausbeute bei diesem 
Baue nur eine sehr schwache gewesen sein, weil sich nach dem Ab- 
leben des Schweden kein anderer Förderer desselben vorgefunden 


1 1 Nach einer gefälligen Mitlheiluug des Herrn Johann Höscb. Cooperatora au 
Krieglach, ist auch iu dem dortigen Stet heimelte und in underweitigen Aufzeich- 
nungen keine Spur von Herum» zu finden. 
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bat, und so der Bau auf Kupfer vollends eingegangen ist. Im Jahre 
1782 begannen die Grafen v. Schärffenberg, deren Sitz Hohen- 
wang war, in Grossveitseh den Bau auf Eisen, welcher auch jetzt 
noch vom gegenwärtigen Inhaber Hohenwangs, Herrn Ritter von 
Wachtier, mit Vortheil betrieben wird. 

Heraus, der nach Bd. XIII. 542 der Sitzungsberichte im Jahre 
1723 sich verehelicht hatte, hinterliess eine kinderlose Witwe, 
deren Name, Herkunft und Zeit des Ablebens bisher unbekannt ge- 
blieben sind. Am 11. März 1730 war sie nach XIII. 547 noch am 
Leben. 

Das Inventarium gewährt in seinen Abtheilungen einen Einblick 
in die innere Einteilung und Einrichtung des von Heraus erbauten 
Wohnhauses, welches uns den Geschmack und die geistigen und 
leiblichen Bedürfnisse seiner Lebensweise darlegt. 

Er zierte die Zimmer, unter denen auch das Studierzimmer 
namhaft gemacht ist, mit Gemälden, Contrefaits, Landschaften, Still- 
leben, Kupferstichen, Gypsabgüssen, Gelassen; auch besass er 
mehrere Medaillen und Entwürfe und Notaten zu Medaillen, zwei 
Globen, einen Bergcompass, Messinstrumente u. s. w. Da er auch 
Dichter war, fanden sich nach S. II unterschiedliche Concepte und 
Notaten poetischer Compositionen, ferner Gedanken über eine vor- 
teilhafte akademische Unterweisung der adeligen Ju- 
gend, welche zu keiner speculativen Schulgelehrsamkeit, sondern 
zum praktischen Leben berufen ist. 

Sehr reichhaltig muss ohne Zweifel sowohl dessen Kupfer- 
stich-Sammlung als auch die Bibliothek gewesen sein, indem 
jene um 5173 Gulden und diese um 1000 Gulden Sr. Majestät dem 
Kaiser überlassen wurde. Beide wurden der kaiserlichen llofbihlio- 
thek einverleibt, worüber aber in derselben keine Aufzeichnungen zu 
finden sind. 

Da das Inventarium vornehmlich für die Geschichte des k. k. 
Münz- und Antikencabinets von Interesse ist, und nur sehr wenige 
Actenstücke aus jener Zeit sich erhalten haben, glaubte ich es in 
seinem Detail mittheilen zu sollen. 

Abtheilungen des Inventariums in Veits ch: 

I. Geldsachen, Rechnungen und Schulden. 

II. Inventarium und Beschreibung dessen, was in des Heraus 
Wohnung lind hei dem P. Verwalter vorgefunden wurde. 
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III. Spccificatinn der Vorgefundenen Schriften und Brief- 
schafte n. 

IV. Die Bibliothek (leider ohne Angabe irgend eines Buches). 

V. Specification derjenigen Schriften, welche bei des Heraus 
Witwe in Wien befindlich gewesen. Inventirt am 7. Jänner 1726. 

Schluss: Verkauf sämmtlicher Kupferstiche und Bücher 
an die k. k. Hofbibliothek. 

Nun lassen wir folgen das: „Inventarlom über die nach zeit- 
lichem Ableiben Herrn Caroli Gustavi Hersei gewesten kays. 
Rath und Antiquitäten-Inspectors zu Wien, und Gewerken in Steyer, 
von mir Johann Joseph von Weissenberg kays. Oberpergrichter in 
Steyer Commissionaliter inventirte und beschriebene Verlassen- 
schaft der von ihme abgeleibten Gewerken hinterlassenen Pergs- 
Rechnungen und Pergschriften, Pergwerkhern, Schmölzgebeye (Ge- 
bäude), dann an gehörigen Perg- und Schmölzrequisiten, Ärzvorrath, 
wie auch obhandenen Kays., dann Ämt(lichen) und anderen 
Schulden'). 

Veitsch. 

I. Verrechnungen. Geldsachen. 

N. 1. Veitscherische Rechnungen de Anno 1719 bis 1721 yon 
Christian Schindler und Benedict Rauscher Hutmann. 

N. 2. dto. Rechnungen in einem grossen Fascicul von Bene- 
dict Rauscher de Anno 1722—1724 inclus. den 25. Martii. 

N. 3. dto. eine Raitung (Rechnung) von 1722, 27. Sept bis 
7. Februar 1724 von Herrn Gottlieb Anton Praunseyss und Benedict 
Rauscher Hutmann nebst Quittungen in 3 Fase. 

N. 4. Ein von Sr. Excellenz Herrn Grafen v. Seillern*) 
und Herrn Carl Gustavo Herao, keys. Rath und Antiquario, unterm 
23. September 1722 wegen gesellschaftlicher Bauung des Berg- 
werks in der Veitsch, aufgerichteter und beiderseits mit eigener 
Handunterschrift gefertigter Original Contract. 


*) Statt bei der schwerfälligen Orthographie dieser Inventare starr zu verharren, 
erlauben wir uns unsere einfache und dem Auge de» Lesers gefälligere fortan 
au gebrauchen. 

*) Johann Friedrich Reichsgraf von Seilern (Junior), kais. Hofvicekanzler . wurde 
am 29. Nov. 1723 wirklicher geheimer Rath. 
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N. 8. Ein Extract von der Consignation der Gelder, welche 
Ihre Excellenz Herr Graf von Seillern zu dem Veitscherischen 
Kupferbergwerk auch dem Hm. Herao selbst vom 27. September 
1722 bis 19. Dcember 1723 vorgeschossen 13.026 fl. 48 kr., und 
was solche an Interesse betragen haben. 

N. 6. Eine schriftliche Original Reversirung von Sr. Excellenz, 
vigore welcher sich Se. Excellenz erklärt haben, wegen dem von 
"Herrn Herao bis 1. October 1722 genommenen oder erzeugten 
Ärz keine Prätension zu machen. 

N. 7. Eine Originalschrift, welche Herr Heraus vor seinem 
zeitlichen Hinscheiden letztlichen geschrieben, doch nicht völlig 
verfertiget, in causa einer Streitigkeit mit Sr. Excellenz Herrn 
Grafen von Seillem, welches er seiner Frau pro Informatione 
unterlassen (sic). 

N. 8. In einem Fase. 40 Briefe von Sr. Excellenz an Herrn 
Heraum abgelassene Originalbriefe. 

N. 9. Keys. Bergwerksamtsbelehnungen über die von 
Herrn Herao gebauten Bergwerke. 

N. 10. Eine unterlassene (sic) Originalschrift von Herrn Herao 
wegen der von ihm an Se. Excellenz bei der Bancalität in Wien 
assignirten 630 fl. 

N. 11. dto. ein schriftliches Original Instrumentum von Sr. 
Excellenz den richtigen Empfang dieser 630 fl. concernirend. 

N. 12. Originalschriften von Herao, die mit Sr. Excellenz 
versirenden Streitigkeiten betreffend. 

N. 13. Original und andere copirte Schriften, die zwischen 
Herao und dein löblichen Stifte St Lambrecht obgeschwebten 
Streitigkeiten betreffend. 

N. 14. Vom Herrn Vietor zu Gräz und Herrn Reister zu Prugg 
ahhandene Briefe Wegen an Herrn Heraum addressirten Geldern 
“und von dem' abgclieferten Kupfer in einem grossen Fascicul. 

N. 18. Ein Contobuch der Veitscherischen Bergwerksrechnungen 
mit angebundenen Bergschrciber-Raitungen. 

N. 16. Ein Kaufbrief Uber der Schmelz Hüttengebäu von Herrn 
Baron von Königsbrunn >), welchen Herr Heraus nicht am- 
plectiret, laut 

*) Johann Franz v. Primbseh wurde wegen seiner und seiner Ahnen Verdienste 
von K. Karl VI. am 12. August 1716 in den Iteirhsreih^rmstand mit dem PrSdivate 

1 ** 
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N. 17 hinterlasseneiii Originalschreiben. 

N. 18. Ein von Herrn Baron v. Königsbrunn und Herao beider- 
seitig gefertigter Contract über die aulgerichtete Schmelzhütte, 
gleich in der Veitsch an der sogenannten Niederaigen, den vom 
Bauern Bärtier Graften erkauften Grund betreffend. 

N. 19. dto. von gemeldetem Pärtler Graffen Baurn dem Herrn 
Herao exlradirt-gefertigter Revers. 

N. 20. Ein von Baron von Königsbrunn eigenhändig unter- 
schriebener und dem Herrn Herao übergebener Conto, 1 100 fl. 
betreffend. 

N. 21. Ein Fascicul von Original Handzeilen von Baron und 
Königsbrunn an Herrn Heraus wegen Geldlicferung in die Veitsch. 

N. 22. Generaihilanz und Schriften in einem Fase, über die 
Veitschcrischen Rechnungen. 

N. 23. Ein Raitungsbuch über das Bergwerk zu Waldstein, 
firässnltzgraben und (Iber-Stejer. 

N. 24. Ein Fascicul Raffungen über gemeldete Bergwerke 
neben angebundenen Nothdurften. 

N. 25. Frohnleithnerische und Waidsteinische 
Rechnungen von Michael Mosser; 

N. 26. ein mit unterschiedlichen Schriften zusammengebun- 
denes Buch; 

N. 27. ein neu eingebundenes, ungeschriebenes Contobuch ; 

N. 28. ein grosses und eingebundenes Buch zur Einschreibung 
der Hauptrechnung. 

■ i .-i .1 I . |. > i , 

• • • I ti Ui K « I l . ■: i il I. ' (, . ;. • . ! . , ' . . . : 

Bei dem Bergwerk in der Veitsch hat sich befunden: 
das grosse Berghaus, in welchem Herr Hermus Gewerk 
dieses Zeitliche gesegnet; was sich in selbigem befunden ist 
in der angcschlossenen Specification von uns beiden verordneten 
Commissarien gehorsamst angezeigt worden. 

In gemeldetem Berghaus haben sich noch befunden: 54 grüne 
mit gelben Bändlen eingefasste Knappenhauben neben ejner grün- 
taffeten Knappeufahne. Ein Knappanhaus; dann ein Stall, allwohin 


von Königsbrunn erhoben, gest. am 3. Nov. 1739 zu Mürzzuschlag, wo er in 
der Familiengruft ruht. 


Digitized by Google 



Nachtrag zur Biographie des kiiv Käthes Karl Gustav Heraus I f 1 725). 1 1) 

man drei Bergpferde steilen kann, und in welchem sieh befinden 
1 paar Pferde mit angesteckten zwei Kummet, 1 Mannreitsatte) mit 
dem Zaum; dann folgen 17 Nummern verschiedener Ketten und 
Ketteln, Riemen, Heugabeln, Striegel, ein Arztwagen u. s. w. 

Nun folgen: a) Bergzimmerzeug; b) eine neue Poch- 
hütte; c) eine grosse Schmelzhütte mit Aufzählung aller ihrer 
zum bergmännischen Betriebe erforderlichen verschiedenartigen 
Werkzeuge, so unter andern mit 6 grossen Blasbälgen, einer 
Wage, wägend 221 af, 2 Feuerspritzen; d) ein Schmelzhaus 
mit zwei sauberen Zimmern und drei Kammern ; e) Ilolzbarren, 
worin 240 Fass Kohlen; eine Zim merhütte; g) eine Berg- 
schmitte mit ihrem Inhalte. 

Es wird bemerkt, dass auf obengenannte Schmelzhütte, Kohlen- 
barren, auf Schmelzhaus, Kupferkammern, Probierhäusl, Zimmer- 
hütte und Bergschmitten-Gebäu allein ohne deren Berggebiftie und 
Fahrnussen weit über 4500 fl. Unkosten verwendet worden. 

Hierauf folgen die Unkosten der anderen Berggebäue 
mit der numerischen Aufzählung der vorhandenen Werkzeuge und 
Utensilien wie in Veitsch, nämlich: B. in Waldstein; C. Frohn- 
leiten im Thal, wo 73 U Blei in Platten und 243 U Blei; D. in 
Grässnitzgraben, wo noch 360 Kübel geschiedenes Arz, 250 
Kübel ausgeschlagenes; 200 Kübel rohes Ärz und 100 Kübel 
Grubenklein; E. In Mautern und Wald befindet! sich an 20 
Centner Arz. 


Specification 

der Schulden, welche von dem abgeleibten Herrn Herseo bei 
diesen Bergwerken gemacht worden, haften und prätendiret werden, 
als primo. Er ist de anno 1723 bis inclus. 1725 in die kais. Frohn 
und kais. Kupfer-Aufschlag schuldig ver- #. kr. pr e . 

blieben 894 44 2 

2'*° Amts- und Frohnfall (?) Schreib- Rait- und 

Befreiungsgebühr 60 — — 

3 U ° Ausständiger Liedlohn denKnappen und Tag- 
löhnern, wie auch Schmelzern bei dem Bergwerk 

Veitsch . , , . 79 5 — 

4‘° Rückständiger Liedlohn der Knappen und 
Schmelzern zu Wa Idstein; . . . 209 9 — 

* I . . 
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d(o. restirender Uiedlohn vom Grass nitz n. kr. pr K . 

Bergwerk; 37 23 — 

6’° zu Ma u te rn ebenfalls . 57 — — 

7"° Herrn Gottlieb Praunseyss in der Veilsch 
wegen vorgestrecktem Pulver und an rückständigem 
Liedlohn wegen geführter Bergrechnung und Schrei- 

Iberei 141 32 — 

S" 0 Die St. Lambrechtische Herrschaft in der 
Veitsch prätendirt wegen von dem sogenannten Oswald 
Hochreiter oder Träxler Bauren dem Herrn Herso 
cedirten Grunde, und hier von jährlich zu wenig ab- 
fallenden Zehent für versprochene Discretion jährlich 

8 von diesen vier Jahren (dunkel) 32 — — 

5“° Genanntem Träxler Bauren laut einem von 
Herseo extradirten, und vom kais. Öberberggerichts- 
amte ratificirten Coutract wegen cedirten Theiles des 
Grundes jährlich 13 fl , welches von vier Jahren 52 fl. 
macht, davon aber empfangen G fl., bleiben noch . 4G — — 

IO”” Für Pulver und Kerzen schuldig .... 17 48 — 

11"“ Den Bauren für Kohlen Holz und Kalk 

schuldig 225 31 — 

12“° Kohlen- und Holzschuld hei Frohnleiten . 151 43 — 

13"“ Für Zehrung und Unterhaltung des Franz 
Mäzen, Probirer in der Veitseh, auf Anweisung und 
Versprechung des Herrn Herxi dem Herrn Gottlieb 

Preunseyss restirend 

14‘“ dto. für Unterhaltung der Bergpferde . • G 50 — 

15'° Herrn Schumi zu Ränerstorff wegen volfge- 
streckten Bergkerzen im Grässing Bergwerk, sammt 
ausständigen Fuhrkosten 11 38 — 

Diese sämmtlichen Schulden betragen . 1997 23 2 

Actum Veitsch 22. December 1725. 

Joh. Joseph v. Weissenherg 

kais. Oberbergrichter io Steyer, veronlneter Commissarius. 


Später folgt mit der Aufschrift „Schulden hinten“. 

Erstlich hat der P. Verwalter (vom Stifte St. Lambrecht) mit 
beiflndiger (sic) Einlage für das Seelengeräthe, Conduct-Uhkosfpn 
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und gehaltenen Gottesdienst, auch Begriibniss in die (sic) Kirche 
(ut N. 1) sich angemeldet, seine Prätension aber einer hochlöblichen 
Stelle zu gnädigster Erkenntuiss anheimgestellt. 

2‘‘° Hat sich die gewes'le Köchin für ausstän- t r . pfg. 

digen Liedlohn und Kostgeld angemeldet mit ... 916 — 

3"° Hat sich der Apotheker zu Bruck (an der 
Mur) für Medicamente und seinen Ritt in die Veitsch 

(ut N. 2) eingelegt mit 8 2 — 

4'° Hat sich auch der Apotheker zu Mariazell 

(ut N. 3) eingelegt mit — 36 — 

Dann betrug die Bergschuld laut beiliegendem 
Inventarium 1997 23 2 

Summa . . . 2015 17 2 

Actum in der Veitsch den 22. December 1725. 

1 Johann Caspar Hardt m./p., 

I(nni»r) : Österreich.) Regs. Raths-Secretarius 
als gnädigst verordneter Sperr- und Inventur« 
Commissarius. 

Johann Joseph v. Weissenberg m./p. 

Wie oben. 

(mit beiden rothen Wachs-Sigillen.] 

II. Inventarium und Beschreibung 

dessen, was nach Ableiben weiland Herrn Carl Gustavi Hersei in 
seiner Wohnung und bei dem Herrn P. Verwalter in der Veitsch 
gefunden worden und zwar bei dem P. Verwalter: 

N. 1. Ein vergütetes Stuck Sr. kais. und kathol. Majestät 
Caroli VI. Auf der andern Seite cum inscriptione : Divo Carolo 
Borom: ex voto MDCCXVI. 

2. Ein vergütetes Stuck beider kais. Majestäten Caroli VI. 
et Elisabethae. 

3. dto. Caroli VI. (b Vtraque Sicilia adserta (1720). 

4. dto. Caroli VI. % Pro qviete pvblica, et subscriptione: Foedvs 
qvadrvplcx (Auf die Quadruple-Allianz). 

5. dto. Caroli VI., in Holz eingefasst, i^. Hercvli Mvsarvm. 

6. Ein silbernes Stuck Caroli VI. 1 $,. Avgvsto Pacatori Hl. 

(v, Bergmann.) 2 
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v. Bergmann 


7. Drei bleierne einfache Stücke, deren zwei Ihre kais. Majestät 
und die römische Kaiserin, und eines die Expugnirung von Belgrad 
repräsentiren. 

8 . Zwei kupferne Stücke wie oben N. 2. 

9. Ein einfaches kupfernes Kopfstück Sr. kais. Majestät, in 
Holz eingefasst. 

10. Ein kupfernes Stück Caroli Frid: haer. Nor. Sl. Hol.') 
15 , Malorvm jvra et exempla. 

11. Ein hohles kupfernes Stück CN. POMPEI MAGNI. 

12. Ein hohles kupfernes Stück M. Tvllii Ciceronis. 

13. Ein Schächterl, worinnen etliche kupferne und bleierne 
Stuck, auf den verstorbenen [Karl XII.] König von Schweden von 
Herrn Herajo sei. entworfen. 

14. Drei schwarzgebeizte Täferl; in dem ersten ist nur ein 
Stuck mit der Inschrift Imp: Caes. Carolvs VI. P. F. P. P; in dem 
andern sind 7 kleinere und in dem dritten Täferl 5 grössere Medaillen 
von einfachem Zinn, und mehr sind 3 mit braunem Leder überzogene 
Täferl gefunden worden, und in dem dritten etwas grössere alte 
Medaillen zu finden sind. 

15. Ein Papier, worinnen 34 bleierne ovale und ganz runde 
Medaillen zu finden , die ovalen repräsentiren mehristen Theils 
römische Götzen. Die übrigen unterschiedliche Contrefaits. 

16. Zwei kurze, dicke Schlüssel sammt einem eisernen Stiel 
mit einem runden Ohr, so zu einer Kunst- oder Schatzcam- 
mer gehörig sein möchten. 

1 7. Ein eisernes, länglichtes ßlättlein. worauf ein Kriegszelt 
im Beisein vieler Personen eine vornehme Geburt entworfen mit der 
Unterschrift : Svi Victoria indicat regem. 

18. Ein gypsener Model emn figura, rund herum ist zu lesen: 
Georg Tezel jEtatis suae XXII. Anno *). 

19. Zwei gypsene formirte Contrefaits beider regierenden kais. 
Majestäten: item ein Model Sr. kais. Majestät Carolum VI. reprä- 


*) Karl Friedlich Herzog von Holstein - Gnttorp , geh. 1700. im J. 1725 mit Anna 
Petrowna, K. Peter I. Silenter Tochter vermählt. 13. Juni 1739. ist durch seinen 
Sohn, der als Kaiser Peter III. am 5. Jänner 1762 den russischen Thron bestieg 
und abgesetzt am 14. Juni 1762 starb, der Ahnherr der russischen Kaiserfamilie. 
Beschrieben in W. I m b o f's Sammlung eines iNürnhergischeu Miinz-Kahiuels. 1782- 
II. Abtheil. S. 677. N. 9. 
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sentirend, nebst einem braun gypsenen Blatte mit der Inschrift: 
Vtraque Sieilia adserta. 

20. Drei gypsene Coutrefaits, nämlich : des verstorbenen Königs 
(Karl XII) in Schweden, des Herzogs von Schleswig- Holstein, und 
eiu unvollendetes auf einem schwarzen Glas formirtes Conterfait. 

21. Gin metallenes Contrefait des Herzogs von Holstein, mit 
Holz eingefasst. 

22. Ein Alphabet von messingenen Buchstaben. (Ist in der 
Bibliothek gefunden.) 

23. Eine Silberprobe von dem kais. Miinzquardein in Wien (im 
Studierzimmer gefunden). 

24. Zwei Schachteln voll von Hausenblasen abgedruckter ver- 
schiedenen Medaillen, deren etliche mit Tinte numerirt sind. 

25. Ein kupfernes, langes Blatt, mit welchem man die Berg- 
arbeit-Rechnung im Druck vorstellen kann. (Dieses ist in der Veitsch 
verblieben.) 

26. Effigies Socratis in einem hohlen Kopfstück (in der Biblio- 
thek an der Mauer gehangen) ') 

27. Ein schöner Schlüssel mit einem zierlichen Griffe, worauf 
sich eine Krone befindet (in dem aniezo erst erüflheten Verschlächt 
gefunden) »). 

28. Sieben bleierne Medaillen-Modeln nebst einer fremden 
kleinen Münze (in simili allda gefunden); 

29. noch eine Schachtel voll von Hausenblasen abgedruckter 
Medaillen; mehr 

30. ein Papier voll solcher Hausen-Blasen-Abdruck. 

3t. Ein ovalrundes Blumenglas, worauf eine Schlacht gestochen 
(in simili erst in dem Verschlächt gefunden). 

Diese 31 Stücke wurden nach Hofe geschickt. 

III. Specifi cation 

der in des Herrn Hersei Wohnung befundenen Schriften und 
Briefschaften. 

*) Niich N. 26 ist im Hnupt-Inventarium eingetragen: „Dann hat die Fra« Witib 
vor ihrer Ahreise zum Herrn P. Verwalter bringen lassen : ein Unterbett, eine 
blaue Tnchett, 3 Kissen; mehr eine schöne Flinte mit Messing eingelegt und ge- 
ziert; ein paar Pistolen, ein paar Terzerole. 

*) Mehrere derlei Schlüssel verwahrt die k. k. Schatzkammer in Wien. 

2 * 
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1. Numerus selectus antiquoruin Numismatum aureorum, ar- 
genteorum et aereorum in Numophylacio Carolino S. Caes. 
et Cath. Majestatis etc. 

2. Specimen Cathalogi (sic) conficiendi de numismatibus re- 
centioribus. vulgo modernis in novo Numophylacio Augusto-Carolino, 
quod additis aeri incisis Numismatibus ita posset imprimi. 

3. Ein Fasciculus einiger Inschriften von alten Kaisern von N. I 
bis 26 iuclus. 

4. Summa aller antiquen und modernen Numismaten, zu dem 
kais. Münzcabinet. 

6. Numismata aurea, quibus Imp. Caes. Carolus VI. augere 
incepit Numophylacium Vindobonense. 

6. Eine wälsche Beschreibung verschiedener alter Kaiser mit 
ihren Symbolis, ddo. Neapel den 28. Februar 1716 von D. Diego 
Vincentio de Vidamia. 

7. Serie Imp. d'argento esistente nel Museo del N. H. Capello 
p*. in Venezia. 

8. Numero di Medaglie, ch'erano della Regina di Suecia. 

9. Rechnung des Herrn v. Heraei sei., betitelt: von dem andern 
und von dem dritten Quartal 1720; item 

10. ein General-Extract seines Journals über alle Medail- 
len und Münzen, so er in Wien aus Ambras empfangen 1 ). 

11. Specification des Preises der von Herrn von 2 ) Herseo sei. 
verfertigten Medaillen. 

12. Entwurf einer Ordination zur neuen güldenen Bulla. 

13. Summe aller antiquen und modernen Medaillen und 
Portraits, welche dem Herrn Heraeo zur Verwahrung anvertraut 
worden. 


*) 


*) 


Heraus reiste im August 1713 nach dem Schlosse Ambras in Tirol und brachte 
von da Münzen und Medaillen in das ihm anvertraute k. k. Münzcabinet. Vgl. 
Sitzungsberichte. Bd. XVI. 154. 

Heraus erscheint nach dem kais. und königl. Staats- und Stands-Calender auf das 
Jahr 17'M S. XX noch als * Antiquitäten- und Medaillen-Inspector* und wird »von“ 
genannt» woraus erhellet, dass er bei Abfassung des Calenders noch im kaiser- 
lichen Dienste war: hingegen ist sein Name weder im Reichsadels- noch im 
österreichisch erbländischen Adels-Archive verzeichnet. 
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14. Vcrzeichniss der Malereien, so in jedem Zittimer der 
Favorita ') und in dem Taborgarten von Herrn v. Herum ausge- 
wechselt worden. 

15. Aufsatz der doppelten Medaillen von Erz, so von Om b ras 
nach Wien gebracht worden, wobei aueh ein Catalogus unterschied- 
lich Medaillen von Arz und Silber. 

16. Codex aureus sistens Imperium romanorum antiquum. 

17. Ein Fascicul von Herrn Sebastian Ferdinand Döbner in 
Üdenburg an Herrn Heraeum, sammt beiliegender kais. Concession 
zu Visitirung der Antiquitäten in Ungarn. 

18. Ein Fascicul unterschiedlicher Schriften, die Beförderung 
der Prägung der Medaillen betreffend. 

19. Ein Fascicul unterschiedlicher Notaten von Medaillen. 

20. Ein Fascicul unterschiedlicher Quittungen. 

21. Correspondenz von Herrn Hoffmann, Münzgraveur»), 
daun Scharf, Kribl, Cotes und Körnlein sammt Verrechnung. 

22. Unterschiedliche Concepte und Notaten p o e t i s c h e r C o m- 
positionen des Herrn v. Ileraei sei. 

23. Gedanken übereine vorteilhafte akademische Unter- 
weisung der adeligen Jugend, welche zu keiner speculativen 
Schulgelehrsamkeit, sondern zu practischeu, im gemeinen Leben und 
in öffentlicher Bedienung zu statteukommeuden Wissenschaften allein 
gewidmet wird. 

24. Portrait de la Nation franfoise (sic). 

25. Idee generale de l'Estat de Ia France. 

26. Attestate über entstandene Differenz wegen einigen netige- 
prägten Medaillen. 

27. Kurze Nachricht von dem uralten Herrnstand der Traut- 
son von Matrai (in Tirol). 

28. Specimen Catalogi conficiendi deNumismatihusreeentiorihus. 

29. VerschiedeneNumismata in Kupferstichen, wobei auch einige 
in Hausenblattern. 


V) Die Favorita in der Vorstadt Wieden war der kaiserliche Sommerpalasf, in dem 
Kaiser Karl VI. am 21. October 1740 gestorben ist. Auf dessen Stelle liess seine 
Tochter Maria Theresia das nach ihr genannte Theresianum erbauen. 

*) Johann Michael Hof mann, war kais. Münzquardein, Mflnzeisen- und Hof-Sigill- 
wie auch Wappen- und Steinschneider. 
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30. Tnbleaux du Cabiuet du Roy, statues ct bustes autiques des 
maisons royales. 

31. Monimcnta in postcrioris aetatis Numismatibus exhibentia 
etc., so alles in vielen in Kupfer gestochenen Numismatibus ent- 
worfen. 

32. Unterschiedliche alte Kupfer. 

33. Beschreibung des durchlauchtigsten Hauses Braunschweig 
und Lüneburg sammt dazu gehörigen Kupfern , wobei auch andere 
kupferne Numismata belindlich. 

34. Eine grosse Menge zu einer neuen Composition zusammen- 
gelegter gedruckter Medaillen. 

33. Ein Fascicul unterschiedlicher Correspondenzbriefe. (NB. Ist 
in der langen Schachtel zu finden.) 

Vorbericht. — Hier hätte Herr Secretari Hardt die vier 
suspecta Briefe vermerken sollen; hoffentlich wird er solche 
nicht mit sich nach Gräz genommen, sondern in die lange Schachtel 
gelegt haben. 


IV. Des Herrn Heraei Bibliothek. 

In derselben (in des Herrn Heraei Wohnung) sind laut der vom 
P. Verwalter vorgekehrten Beschreibung und des formirten Catalogi 
schöne Bücher gefunden und beschrieben worden. (Ohne deren 
weitere Benennung. 

Ferner: 1. Ein gypsenes, verguldtes Crucifix, zu beiden Seiten 
Maria und Johannes in Bruststficklen, ebenfalls von Gyps und ver- 
güldt. 

2. Landschaftl mit verguldten Rahmen. 

3. Vier gypsene verguldte kleine Statuen. 

4. Vier grössere Statuen von erzfarb, mehr ein Fauuus von 
erzfarb ; 

5. Sechs etwas kleinere Statuen dto. 

6. Zwei gypsene Contrefaits dto. 

7. Sechs gypsene Kopfstück dto. 

8. Ein gypsenes Kamelthier, verguldt. 

9. Ein Löwe und ein Hund in erzfarb. 

10. Eine vergüldte gypsene kleine Statue gen Himmel schauend, 
zu beiden Seiten ein vergüldter Ochs und Bär. 
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11. Ein kleiner Globus geographicus und ein Globus astrologicus. 

12. Ein Bergcompass; ein Diamcter. 

13. Ein messingenes Instrument per modum eines Massstabs 
zur Geometrie gehörig. 

14. Ein Instrumentum geometricum; zwei messingene Zirkel, 
ein Federmesser, eine messingene Feder zum Liniren, eine Papier- 
scheere mit vergüldtem Griff. 

15. Ein weissblechenes Schreibzeug; eine Probiernadel halb 
Silber, halb Messing sammt dem Stein. 

16. Zwei grosse Sanduhren. 

17. Zwei genähte Lehnsessel; zwei schwarzlcderne Feldsessel ; 
etliche Tischl. 

18. Acht kleine Kupfer(stiche) in viereckigen Rahmen; 

19. Vier Kupferstiche in achteckigen Rahmen. 

20. Fünf grössere Kupferstiche und ein länglichter, die Hoch- 
zeit zu Cana in Galiläa darstellend. 

21. Zwei bleierne, zur Zier vergüldte Wandleuchter. 

V. In seiner Mahnung und zwar: 

Im Vorhaus bei dem Aufgang zwei vergüldte Wandleuchter. 

Im I. Zimmer rechter Hand des Einganges. 

1. Ihre kais. Majestät Carolus VI. ganz geharnischt. 

2. Kaiser Joseph I. in Lebensgrösse. 

3. Der jetzige König von Polen dto. 

4. Kaiser Leopold I. in kleinerem Formate. 

5. Der König von Polen sammt der Königin, in eben solchem 
Formate. 

6. Der jetzige Erzbischof von Salzburg (Franz Anton Fürst von 
Harrach, f 1727). 

7. Der Bischof. 

8. Zwei Herzoge von Sachsen. 

9. Ihre Durchlaucht Prinz Eugenius und noch sechs unbekannte 
vornehme Contrefaits, alle in gleichem Format und mit weissen 
Rahmen. 

10. Zwei grosse weisse Majolica-Töpfe mit gemalten und ver- 
güldten Blumen; dto. ein kleinerer blauer. 

11. Ein Kistl mit 6 Schublädeln. 
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In dem Nebenzimmer. 

1 . Ein hölzernes und rergüldtes Crucißx. 

2. Zwei zinnerne Altarleuchter. 

3. Der St. Antonius von Padua. 

4. St. Joannes ßaptista in der Wüste. 

5. Der alte Fürst von Schwarzburg sammt der Fürstin, 
und ein schönes Gemahl von poetischer Fiction. 

6. Vier ovalrunde Wandleuchter mit Spiegeln und ein vier- 
eckiger grosser Spiegel mit gut vergüldten Rahmen. 

7. Ein Himmelbett von grünem wollenen Zeug mit weissen 
Streifen. 

8. Ein gemeines Majolica-Handbecken sammt Kandl etc. etc. 

9. Ein Schreibtisch mit 16 Schubladen. 

Bei dem Aufgang zu dem Saal. 

1. Vier gemalte Blumenstuck. 

2. Zwei schöne Landschaften und 2 Gemahl von poetischer 
Fiction; dann in der Höhe anstatt der Frescoarbeit ein auf Leinwand 
gemaltes langes Bild „die Zeit“ repräsentirend. 

3. Vier vergüldte Wandleuchter. 

Auf dem Saale. 

Zwölf hölzerne, vergüldte heidnische ovalrunde Kopfstuck. — 
Zwei weisse Kästl und ein Kronleuchter versilbert. 

Im I. Zimmer linker Hand. 

1. Ein ovaler Spiegel in vergüldtem Rahmen. 

2. Vier grosse Bilder, schön und kunstreich, nämlich: a) der 
h. Franciscus in Lebensgrösse; 6) das Opfer der h. drei Könige; 
c) unser liebe Frau mit der Geburt unsers Herrn; d) uuser liehe 
Frau mit der h. Elisabeth und St. Johannes Baptista. 

3. Fünf mittelmässige ovalrunde Contrefaits. 

4. Zwei gypsene Halbstatuen. 

5. Zwei genähte Sessel; zwei Wandleuchter. 

6. Ein türkisches Rauchfass von Messing; 6 türkische Polster 
und zwei dto. Teppich. 

In der Alcova. 

1. Vier Stuck auf Teppich gemalte Spalier. 

2. Eine gemeine Bettstatt mit Baldachin. 
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3. Drei schöne Gemahl, als: ein schönes Gemahl von einem 
poetischen Gedicht; ein anderes mit Schwänen und anderem Ge- 
flügelwerk und ein drittes mit Anten. 

Id dem Q. Zimmer. 

1. Ein ovaler Spiegel mit verguldten Rahmen. 

2. Achtzehn schöne Gemahl, als: ein schönes Ecce Homo Bild ; 
Jesus, Maria und Joseph; Fortitudo Herculis; Charitas Romana; zwei 
musicalische Nachtstuck; ein holländisches Bauernstuck; 5 schöne 
Landschaften; eine Amazonin; ein unbekanntes Contrefait; ein 
evangelisches Stuck de mortua filia regali; der h. Laurentius auf 
dem Rost. 

3. Vier aufgestellte vergüldte Statuen. 

In dem III. Zimmer. 

1 . Dreizehn schöne französische Kupfer mit Gläsern. 

2. Getuschte Landschaften dto. 

3. Ein schöner Kupfer, enthaltend die Abnehmung Christi vom 
Kreuze. 

4. Drei länglichte Kupfer, Landschaften. 

5. Achtzehn kleine Kupfer in 4°, so an die Wand ein wenig an- 
geklebt. 

6. Ein gemeiner rother Sessel. 

7. Fünf vergüldte Statuen von Gyps. 

Auf dem Saale. 

1. Fünf und zwanzig schöne grosse Kupfer mit gemeinen hölze- 
nen Rahmen. 

2. Zwei gypsene erzfarbige Töpfe, jeder mit zwei Statuen; 
item 23 grosse und kleine Statuen von Gyps, erzfarb. 

3. Ein grosser Spiegel. 

4. Eine Tazza von indianischer Arbeit. 

5. Ein langer Lehnstuhl mit rothem Tuche überzogen, 

6. Zwei gemeine Kästlen. 

In dem Schlaf- oder IV. Zimmer. 

1. Zwei genähte Sessel; eine gemeine Bettstatt sammt eiuer 
Matratze und drei grünen Vorhängen. 

2. Drei schöne Contrefaits, als einer vornehmen Frau in einem 
Jagdkleide, dann einer Frau mit einem Körbl voll Blumen, und ein 
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Manns-Contrefait, alle drei in gleicher Grosse in viereckigen und 
vergüldten Rahmen. 

3. Ein messingenes kleines Glückt, ein gemeines Tischt, ein 
schönes Kiistl mit sieben Schubladen. 

4. Eine Häuguhr mit Perpendikel. 

5. Drei kleine vergüldtc Statuen von Gyps. 

6. Ein Besteck mit vier Barbiermessern. 

I m V. oder sogenannten chinesischen Zimmer. 

1. Ein grosser Spiegel mit gut vergiildtem Rahmen. 

2. Ein vergüldter Tisch von Bildhauerarbeit mit einem Blatt von 
Marmorstein; zwei gemeine Sessel; eine Matratze, ein Polster. 

3. Eine hölzerne Caffd-Tazza von indianischer Arbeit. 

Die Mauern sind um und um schwarzhraun angestrichen und 
gefirniss't, auch hin und her mit Porzellan- und Majolica-Geschirr 
ausgeziert, wie Ein und Anderer von der Frau Wittib vermöge 
ihrer, Vorgefundenen Annotation specifice verzeichnet ist. 

Im VI. oder sogenannten weissen Zimmer. 

1. Zwei grosse Spiegel und i> kleine ovale in den Armleuchtern, 
alle gut vergüldt. 

2. Sechszehn Contrefaits, als: 

а ) Papst lunoeenz (XIH., + 1724) in einem kleinen oval; 

б) Ihre Majestät Carolus VI. ; 

c) „ „ Kaiser Joseph I. ; 

(7) „ „ Kaiserin Amalia; 

e) Der Frau Wittib Contrefait; 

f) Ludwig XIV. König von Frankreich mit noch 7 andern 
französischen Contrefaits aus dem Hause Bourbon; ferner 

g ) der junge Fürst v. Schwarzburg, alle in ovalrunden ver- 
güldten Rahmen; endlich 

A) zwei ovalrunde mit gleichen Rahmen. 

3. Ein hölzernes Tischl von Bildhauerarbeit, vergüldt, mit 
rothem Tuch. 


In der Frauen Zimmer unter Dach. 

1. Ihrer Majestät der regierenden Kaiserin Elisabeth Contrefait. 

2. Ein kleiner viereckiger Tisch. 
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3. Sechs grosse Kupferstiche und 22 kleine. 

4. Eine Caflfemühle, zwei weissleinwandene Vorhänge. 

Auf dem Boden wurden gefunden. 

Ein Flaschenkeller; eine Gartenscbeere; 3 Sicheln. In dem 
Thurm eine Glocke, daselbst auch eine Schlaguhr mit Gewichten, 
aber ohne Perpendikel, die aber der P. Verwalter gleich anfangs zu 
sich genommen. 

In der Kuchl hat lieh befunden. 

Eine Bratpfanne, 2 Roste, 3 Pfandl, eine grossere Pfanne, 

2 Bratspiesse, ein Schürhaken, eine Herdschaufel, eine eiserne 
Schöpfpfanne, 6 weisse Suppenschalen, ein Kühlwandl von Majolica- 
geschirr, 10 Teller von solcher Arbeit, ein hölzerner Brater, ein 
Dreifiissl, 2 Krapfenrädl, 2 Straubenlöffel etc. — Verschiedenes 
irdenes Kuchelgeschirr von Häfen, Rainen und Schüsseln; 4 eiserne 
Glutpfannen, 2 Feuerroste. 

Im Kuchen-Kämmerl. 

Eine rossharne Matratze und 2 derlei Polster, ein Kotzen, 2 Lein- 
achen, eine Bettstatt, darin ein hühnerfedernes Unterbett, ein 
Polster, ein Kotzen und eine Rossdecke. 

Ferner hat noch an Hauaeinricbtung gefunden. 

In Messing: 2 Mörser sammt 3 Stösseln, 8 Leuchter; in 
Zinn: 6 mittere Schüsseln, 18 etwas kleinere Schüsseln, 24 Teller, 

3 Suppenschalen, ein grosser Becher; in Kupfer: 2 Wärmplännen, 
3 CnflVe-Kaudl , eine Schöpfpfanne; an blechernem Kuchel- 
geschirre: 8 grosse Wandeln zu unterschiedlicher Kuchelnoth- 
durft, 18 kleine Pastetenwandein, 2 Seiher, 2 Trichter, 2 Straubeu- 
löffel, ein Oikandl, 2 Torteureif, ein Tortenmodel, ein Barbierbecken, 
1. Famb(Schaum)löffel, 2 eiserne Pfandl, ein Hackmesser. 

An Bettgewand. 

Ausser verschiedenem Bettzeug ein Copertdceken von rothem 
und grünem Taffet, mit Silber ausgenäht; ein Paar rothlederne 
Pantoffel. 

In einem andern Verschlag beim Herrn P. Verwalter gefunden. 

Ein kleines Contrefait des jetzigen Königs von Frankreich 
(Ludwig XV.) eines Siebzehners gross, auf Rautenart eingefasst, 
worinnen 24 Steine gewes't, aber schon herausgenommen worden. 
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Ein silberner Catfelölfel. 

Ein türkischer Polster, Copertdecken , eine rothe Schabracke 
mit schwarzseidenen Fransen; Eine Reisehaube von schwarzem 
Lammfelle; eine rothe ungarische Mütze; 6 Paar seideneStrümpfe etc. 

Ein Polster- Überzug von feinem Federich mit weisseu und 
blauen Streifen; 9 Kissenziechen. 

Ein Schlafrock von gedruckter baumwollener Leinwat. 

Ein Paar feine Leinlachen und andere, fünfzehn damastene 
Tischtücher; 22 feinleinwandene und 12 leinwandene Tischtücher 
für die Bediente, 76 Tafelsalvet; 37 Handtücher. 

Zwanzig Hemeter, 21 leinwandene Hauben, 2 Barchet- und 2 
Flanell-Leibi. 


V. Specification 

derjenigen Schriften, welche in einer Truhe bei des verstorbenen 
Antiquarii Hersei Wittib allhier (in Wien) befindlich gewesen und 
vom kais. Hofmarschallamts Secretario im Beisein des Herrn Obristen 
llofmarschalls ') beschrieben worden sind, nämlich: 

N. 1. Ein eingebundenes Journal oder Handbuch in folio, 
woron die Copia in dem kais. Billard samint beiliegender General- 
Rechnung eingeschlossen sein soll und worin die Specification es 
der Medaillen, auch Empfang und Ausgabe mit Allegirung 
der Rechnungen von Zeit zu Zeit bemerkt sind. 

N. l</ t enthält des Heraus erste Rechnung sine dato; 

■ N. 2. die zweite Rechnung vom Januar bis letzten Juli 1714. 

N. 3 — 22 enthalten die halbjährigen und vierteljährigen Rech- 
nungen vom 1. August 1714 bis 5. October 1723; endlich 
N. 23. vom 5. October 1723 bis letzten December 1724. 

N. 24. ist ein Brief-Concept von Heraus an Ihre Excellenz den 
Herrn Oberstkämmerer *), so anstatt einer Erläuterung über die ihm 
ausgestellten aber bei diesen Schriften nicht verhandelten Mängel 
dienen sollen. 


*) Kranz Jacob Adam Graf v. Brandts, der Hadaun und Siebenhirten bei Wien 
besass, *j* 1746. 

*) Sigmund Rudolf Graf v. Sin zendorf, seit 1700 Oberstkäininerer und seit 
4. November 1724 Obersthofmeister Kaiser Karls VI. + b. Jänner 1747, 


\ 
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N. 25—31 Stück zusammengeheftete Beilagen bis XXXII. 
inclus., unter welchen N. XXV abgängig vom 10. Juli 1713 bis 

22. Februar 1715. 

N. 26. Stück zusammengeheftete Beilagen zu den Rechnungen 
bis Mai 1721 gehörig. 

N. 27. Acht ledige, einen Geldempfang betreffende Beilagen. 

N. 28. Einige nicht gefertigte Specificationen und Anmerkungen 
in allem zwölf Stück. 

N. 20. Ein Verzeichniss in folio der dem Heraus anvertraut 
gewes’ten Medaillen mit Specificirung wie er selbe empfangen und 
ausgeliefert hat. 

N. 30. Speeification der Medaillen, so in Ombras abgängig 
und dorthin verschickt worden. 

N. 31. Speeification der nach des Heraus Zurückkunft von 
Ombras nachgeschickten Modernen. 

N. 32. Ein Auszug aus dem Journal von allen allda ein- 
kommenden Medaillen. 

N. 33. Zusammengeheftete Quittungen von dem Schatz- 
meister») über empfangene Medaillen, wobei auch ein kleines Atte- 
staten wegen fünf kleinen kupfernen Medaillen, so bei der Trans- 
ferirung von Ombras nach Inspruck verloren gegangen. 

N. 34. Eine Quittung über dem Schatzmeister Dragfi den 

23. August 1712 abgegebene sieben Portraits. 

N. 35. Verschiedene Verzeichnisse, die Einrichtung der Me- 
daillen betreffend. 

N. 36. Verschiedene Briefe, endlich 

N. 37. ein Kalender mit Privat-Annotationen. 

Wien den 7 Januar 1726. 

Sperr-Relation. 

Gnädigster Obrister Hofmarschall! 

Nachdem in Erfahrung gebracht worden, dass der Herr Carl 
Gustav von (sic) Heraus, kais. Antiquitäten und Medaillen gewes’ter 

') Heinrich üben« oder Uten» war kais. Hof-Schatzmeister (f 1730), dessen Vor- 
gänger war Ferdinand Dragfi (nach andern Draghi). 
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Inspector, zu St. Veuth (sic) in Steyermark jüngsthin mit Tod ab- 
gegangen sei und alle seine allhier gehabte Effecten (ausser einer 
bei dem keis. Ilofkammer-Rath Herrn von Safran hinterlassenen 
versperrten eisernen Truhen) mit sich dahin — wie dessen allhier 
hinterlassene Frau Wittib vermeldet — genommen haben soll, habe 
ich nach Euerer hochgräflichen Excellenz gnädigstem Befehl auf ver- 
meldte Heraeus'sehe Truhen im Beisein vorernannten Herrn von Safran 
die hehiirige Jurisdictions-Sperre angethan; so ich hiemit ge- 
horsamst beihringe und mich unterthänigst empfehle. 

Euer hochgräflichen Excellenz gehorsamster 

Martin Rimbel 

Amtstrabant. 

Wien den iS. Januar 1726. 

Auf dem Rücken der Sperr-Relation: 

Diese Relation ist bei der Canzlci aufzubehalten; anbei soll 
dem nunmehr geordneten Curatori bedeutet werden, dass er um 
Herausschickung der Schlüssel nach Veitsch schreibe. 

Wien den iS. Januar 1726. 

Franz Graf v. Br an dis. 

Bericht von Herrn Rauchmüller Edlem von Ehrenstein, gericht- 
lich verordnetem Curator der Herseus’schen Verlassenschaft, an 
Se. Excellenz den A. Obersthofmarschall Reichsgrafen Franz 
von Brand is in Betreff des Verkaufs sämmtlicher Kupferstiche 
und Bücher. 

Hoch- und Wohlgeborner Reichsgraf, Gnädiger Herr und 
Oberster Hofmarschall ! Euerer hochgräflichen Excellenz habe ich 
in Unterthänigkeit zu berichten, dass Se. Majestät der Kaiser ver- 
möge in Händen habender Specification sich entschlossen haben, die 
von Heraeus sei. hinterlassenen und zweimal um 5i73 fl. von Ber- 
tholi •) geschätzten Kupferstiche allergnädigst zu erkaufen, wenn 


1) Anton Daniel Bertolt, Maler aus IJdine, hoher kai«. Cabinetszeichner und 
Zeichenlehrer der nachherigeu Kaiserin Maria Theresia. Nach Fabricio’s v. Cerrini 
Tode (1730) wurde er (lallerie-lnspector und starb am ’47. December 1743. 
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die bei Hof dermalen befindlichen und um 1954 fl. 52 Kr. gerichtlich 
geschätzten Heraeus’schen Bücher dem Tit. Herrn von Garelli, 
kais. Bibliotheksdireetor <) und Leihmedico, um 1500 fl. überlassen 
werden sollten; auch haben Se. Majestät auf meine allerunterthänigste 
Remonstration, die ich wegen der von Gracz heraus dieser Bücher 
halber gemacht habe, sich dahin bewogen gefunden, von den dieser 
Biieher wegen gemeldeten Expensen nichts wissen zu wollen, jedoch 
die dem Herseus zu Wienerisch-Neustadt auf die Kupferstiche und 
Bücher ä conto bezahlten 500 fl. von dem Kaufschilling von 5173 fl. 
nicht defalcieren, sondern die völlige Summam bezahlen zu lassen. 

Wenn ich nun. Gnädiger Herr, die von den 1954 fl. 52 Kr. 
an der Schätzung abgängigen 454 fl. 52 Kr. mit den allergnädigst 
nachgelassenen 500 fl. combinire, so befindet sich in 45 fl. 8 Krn. 
nicht allein die ganze Differenz, sondern auch, dass man nicht jeder- 
zeit in Similibus, ubi purum pretium aflectionis j consistat, solche 
generöse Käufer bei unterlassender Einwilligung überkommen möchte. 

Zur gnädigen Überlegung und hierauf erfolgenden Commission 
mich unterthänig empfehlend verharre Euerer Hochgräflichen Ex- 
cellenz unterthänig gehorsamer 

Rauchmüller Edler v. Ehrenstein, 

der Herausischen Verlassenschaft gerichtlich verordneter Curator. 

Wien den 8. April 1726. 


Darunter: 

Herr Obrister Hofmarscball will nach Vernehmung der Herseus- 
schen Wittib zu innvermeldtem Verkauf hiemit den Conscns ertheilt, 
dem Supplicanten auch zu schleuniger Ausmachung dieser Ver- 
lassenschaftssache den Dnum Rieger pro curatore ad lites adjungirt 
haben, und (es) soll an denselben das Behörige bei der Kanzlei 
ausgefertigt, ungleichen au die J. O, (innerösterreichische) Gerichts- 


0 Pius Nicolaus v. Garelli, Sohn des Johann ßuptista G., Leiharztes Kaiser 
Leopolds I. (f 1732), zu Bologna 1070 geboren, ward Kaiser Karls VI. Leibarzt 
und seit 1723 Prüfe ct der llofbibliolhek, -J* 21. Juli 1730. 
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stelle wegen der allda etwa vorhandenen Herseus’schen Schulden, 
und was hingegen allda noch befindlich und in die Herseus'sche 
Massa gehörig ist, das Erforderliche expedirt werden. 

Franz Graf v. B ran dis. 

Wien den 12. April 1726. 
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